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Br&elïagr.

tau 5er hjimmel, grau 5er See

Un5 im f^erjen tiefes UM);
Komm' 5u geller Sonnenftraßl,

Scheuch' 6ie lüolfen un5 5ie Qual;
lllad)' 5ie (£röe formig tuarm —
Un5 5te Zlîenfdjen fon5er £farm.

Ittit« SiSfdj.

Ms prinftpien bss Mätstik int
früI|Bit ïlittîngsalfcr.

Stortrag Bon Dr. ®iiibo 811)einer itt ©t. ©allen.
(gortfepmtg.)

(jj^lfollte nun aucl) bie Sußmitcß bent finbe ficE)

atê ungünftig ertoeifen, fo tontine» atS toei«

MWc)£ tere ®fa|mittet in Petracßt:
®ie foubcnfrrte <ScE)tueigcrnttfcE). ®iefetbe

entfjäft enorme SPengeu öon Poßrpcfer (39—48%
itt bett feften Sßeiten, grauenmild) nur 4,4 %, ®uß=
mitd) 4 %), ber pr ©onferuirutig uötßig ift, fo baff
teictjt faure ©äßrung unb ®iarrßöe entfielen, tuie
fie §ettocß in Bieten gälten eintreten faß, toenn auch
in anbern bie Siuber babei gebieten, ©in ®ropfen
ïonbenfirter Ptitcp präfentirt fid) unter bent Pîiïroffop
at§ eine ttnjatjt fcpöner 9Pitd)frt)ftafte, bie bie gett«
tugetn ööttig unficßtbar machen; erft bei ©rluärmcu
beS Präparates verfließen bie ift'rpftaCte unb treten
bie junt $ßeit jerftörten SRildßfugettt p Sage. Unter
beit pßtreicßen fünfttidjen ©rfaßmittetn ber SKitcß
ift befonberê befannt baS itt SSeDet) toerfertigte Sfteftte«
met)t, befteßenb auê äBeiveitmeßt, ©igetb, ïonbenfirter
SJÎitcf) unb ßuder in bem Perßättniß, baß auf 1000
Sßeife 20 ®ßeite ftidftoffßaltiger Suhftanjen uttb
7 ®ßeite Salj ïomnten. §eitücß empfießtt beffcn
©ebrattd) bon ber jeßnten bis jtoölften äBocße an,
ift aber für biefe Subftanj nicßt eingenommen. SBaS
meine ©rfaprungen anbetrifft, fo ïann id) bei jtoed«
mäßiger Slntoenbttng nur Püt)mIid)eS fagcit ; eS tourbe
im Allgemeinen mit SDtitd) fctjr gern genommen,
unb biete ©ittber nahmen fidjtticß an ©etoicßt uttb
©efunbßeit p. Stuf bie Präparate bon ©erber,
Siebig, grericßs, fiebert fann t)ier ttidjt eingetreten
toerben, auct; fefjtt mir jegticße ©rfaßrung barüber;
jebenfadS toirb bei ber Sucratibe be§ ©efcßäftcS bie
SEBett nod) ntannigfad) mit neuen Präparaten begtüdt
toerben, unt bie grauenmitd) p erfeßen; fie atfe

teiften nad) fteitod)S großer ©rfaßrung nid)t fo biet,
atS ibjrc SCnpreifuttg unb ibre Serbreitung ertnarten
tiefen. — 91ocß einige Semerïungeit über bie Per?
bünnung bei: SJcitd) mit ©erften« ober tpaferfcßteim.
Sie bient pr befferen SSerbaulicßfeit ber Ptiföß in
einteilten gälten, gacobp 'bejeidjnet fie atS ein 91aß=

rungSmittet, baS toeber bitrdj ttutuiffeußeit, Stach«

täjfigfeit ober föoSßeit berfd)ted>tert, itod) bttrcE) ben

^anbet bertßeuert toerben ïann. gltre gnbifationen
finb ßauptfäcßtich abnorme Perbauung, fo ®urd)fall,
too eS bon SSertß ift, bie Stenge ber SDtilcß in ber

9Jtifd)ung ßerabpfeßett, ebentuett öorühergeßenb ganj
p etiminiren.

Saffeit Sie mid) fcßtießlicß auf einen punît auf«

tnerffant machen, ber meiner SInficfjt nad) feßr p
betjerjigen ift. ®ie Sinber erhalten in ber Siegel

nur bann reine S SB äff er, toenn fie eS in ber

Stitd) betommen. ©inertei, ob im Sommer ober

Sßinter, ïaum jemals finbet fidj eine Ptutter ober
eine Slmme, toeteßer eS einfällt., baß baS ®inb burftig
fein ïann, offne gleichzeitig I)ungrig p fein. Sicher»
tid) ift, tuie gacobp fagt, manches Unbehagen uttb
ntandjeS ®ranïfeht beS Säuglings babureß bebingt,
baß er effen muß, um nicfjt ®urft p leiben, unb
oft Surft p leiben bat, toeit ber überangeftrengte unb
berborbene SJtagen teilte Staßrung in unregetmä|igen
unb Ettrgen ßtoifcbenrättmett mefjr annet)men toitt.
Um noeb bie grage ju ertebigen, tuie oft ber Säug=
ting beS STageS genät)rt toerben fott, fei bier bemerït,
ba§ im Stttgemeinen für bie SebenSjeit born erften
bis brüten SJtonat 8—10, üont bierten an 5 tDîat)t=

jeiten genügen, ot)ne ba^ irgettbtoie eine beftimmte
Sd)abtone inncget)atten toerben barf. Pie gebe matt
SDiitd), bie fd)on einmal in ber Saugftafdje ftanb
unb bont lebten Sirinten t)cr nod) übrig geblieben

ift; attd) überfüttere matt baS iftinb nid^t, fonbern
reiche if)tn nur eitt beftimmteS Quantum in mögtidjft
pitnïtticb eingehaltenen (Zeiträumen.

gd) ïann nicht umhin, bebor idj febtiefee, noch

einige SBorte über bie nad)tt)eitigen golgen ju be»

merten, bie eine uttjtoecftnäfüge ©rnäbrung unb Pflege
beS fteinen ®inbeS nadi fich sieben ; fie Düben Stoff
genug für einen befonberen Portrag, uttb id) ettU

itet)me b'er nur ïurje Potijeit meiner Schrift über

SängtingSfterbticbfeit in ber Sd)toeij. *) ®ie genaue
Pudjfübrung über ©efunbbeit unb Seben, über ÉranU

beit unb Stob bat W nur auf '5en bereite

*) Dr. &. Oüjeiner, Ltttterfud)ungen über bie ©äug«
linasftcrblicMeit iit ber ©etnueis, .Rüricfi 1888.

teiftungSfät)igen unb probttjirenben, fomit bett bem

Staat birett nütstidjen £f)e'f Pcbötterung p er«

ftreden, fonbern ebenfo auf bie toerbenbe, bto| ïon=

funtirenbe ©eneration, bont Peugebornen uttb Säug«
ting an bis pm älteren Sinb. SBo ©infiebt unb
Humanität gepaart finb mit gefunber Pationatöfonomie,
mu| man bem SBerben unb SBadjfen beS SinbeS ein
toad)fameS Stuge ptoenben, eitt Ueberma^ l)ol)er
Sterbticbteit berfetben atS ein großes Uebet betrachten,
beffen Urfacben auf's ©rünbtidjfte unterfud^en unb
mit allen Pïittetn bei Seite p fd)affen trachten, ©s

ift bie Pefcbaffenbeit ber Sleinîinberfterbtid)feit gleich«

fam ein Spiegel, fagt ©ufter, itt bent nicht btofj ber
©rab beS SBobtftanbeS, ber Pitbung, ber ©inficht
unb ber Humanität, mit einem SBort, ber jetoeitige
Stanb ber fojialen Sage unb ber 3ibitifotion einer
Pebötferung fich refteïtiren, fonbern fie gibt auch

Stuffdfjtüffe über ein §eer bon SPipräuchen gegen
bie naturgemäße SebenStoeife überhaupt, fotoopt ber
©rtoachfenen atS ber Steinen.

©S ert)eltt auS meinen Unterfudjungen, baß gegen«
über anberett Staaten in unferem Patertanbe mittlere
Pert)ättniffe betreffs Sinberfterbtidjïeit herrfeben. ©S

ftarbcit in ber Scßtoeij 1876—1880 bott je 100
©ebornen im erften gaßr tuieber 18,8 %, am toenig«
ften itt Sdßuebeit 12,6 °/o, ant meiften in Papertt
unb SBürttemberg 30,2 °/o. gm Danton St. ©allen
fetbft ergibt fich, ^nß berfetbe trop mufterhafter 34)ättg=
feit unferer Sanitätsfommiffion, toeteße unentwegt
anertannte Schâbticbïeiten für gttng unb Sttt auS
bent SBege p räumen fudjt, gemeittfant mit ben beibett

Stppenjett, bttreh eine exorbitant hohe Säuglings«
fterbtichfeit feit meßr atê einem tSejennium an ber

Spiße ber gangen Sd)toeig thront. SBährenb int
®urd)fchnitt itt ber ©efammtfeßtoeh öon 1881 bis
1885 bon 100 ©ebornen 17,1% int erften SebenS«

japre tuieber ba()iugerafft Würben, ftarben int Santon
St. ©alten itt biefer Periobe bon je 100 ©eborenett

20,84 °/o tuieber im erften gaßr, in SlppenjeH fogar
25 °/o, int Danton ttntertoatben am tuenigften
13 °/o. Pafet, ©enf, Sürich, Pern te. nehmen 9Pittet=

fteffungeit ein. Sutton nimmt ait, baß für ©ngtanb
eine SäugtingSfterbtichteit bon 10 auf 100 ©eborene
bie normale Biffer begeießne, SBafferfußr für ®eutfd)«
lanb 19 auf 100, Pertitton für grattfreid) 17,8.
gtt Slnbetracßt beS äußerft bürftigen OuettenmateriatS
ift eS gegenwärtig nod) unmöglich, biefe ®hatfacße
borberßanb ätiotogifd) genau p jergliebern.

(Scbtuß folgt.)

ilr. 48.

raup«.
(littler 3atjrgang.

—43 Brgan für Inr JviUxvtfm ürr 3fraxistttrrlf.

1889.

gtbonnemmt:
S3et granfo«Buftettung per 5|}oft:

Säßrlicß gr. 6. - -
ImtBjäßrtid; „3. —
Stuëtanfc frattfo per gapr „ 8. 30

gute gtpnmlrr & BtttljbttttPlttitgctt
neßmett Peftcltungen entgegen.

^ttrrefpanbenjen
uttb Seitrnge in ben Sejt finb an

bie Pebalttpn p abrefftren.

Itrintltttoii :

grau ©life honegger.

(itrpeöittoit:
SP. Hätin'fcße tBucßbruderet.

3k Oialt en SRotto: 3mmer ftreSe prn (Sattjett, unb Jattnft bu felBer fein ©attjeS
SBcrbeit, ai» bieuenbeä ©lieb fcptieê att ein ©aitje» bid) auJ

^urerttntKpreis :
20 ©entimeS per einfache Petitjeil

gaßreS«Stunottcen mit PaBatt.

gnferate
Beliebe ntan franïo au bie ©ppebttion

etnpfenben

Itusgntie:
®ie „©cßlrietäer graueu«Seituug"

erfeßeint auf geben ©onntag.

^.Jle gaßluttgen

finb auSfcßließttcß au bie 9Ji. fflatin'fcße
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Ükmittag, 1, MitmbzY.

Nebelkage.

rau der Fimmel, grau der See

Und im Herzen tiefes weh;
Uomnr du Heller Sonnenstrahl,

Scheuch' die Wolken und die (Hual;
wach' die Erde sonnig warm —
Und die wenschen sonder Harnn

Nwn Lösch.

Die Prinzipien der Diätetik im
frühen Kindesalker.

Vortrag von Nr. Gnido Rheiner in St. Gallen.
(Fortsetzung.)

^^W^vllte nun auch die Kuhmilch dem Kinde sich

als ungünstig erweisen, so kommen als wei-
à'e Ersatzmittel in Betracht:

Die kondensirte Schweizermilch. Dieselbe
enthält enorme Mengen von Rohrzucker (39—48 No
in den festen Theilen, Frauenmilch nur 4,4 No,
Kuhmilch 4 v/a), der zur Conservirung nöthig ist, so daß
leicht saure Gährung und Diarrhöe entstehen, wie
sie Henoch in vielen Fallen eintreten sah, wenn auch
in andern die Kinder dabei gediehen. Ein Tropfen
kondensirter Milch präsentirt sich unter dem Mikroskop
als eine Unzahl schöner Milchkrystalle, die die
Fettkugeln völlig unsichtbar machen; erst bei Erwärmen
des Präparates zerfließen die Krystalle und treten
die zum Theil zerstörten Milchkugeln zu Tage. Unter
den zahlreichen künstlichen Ersatzmitteln der Milch
ist besonders bekannt das in Vevey verfertigte Nestle-
mehl, bestehend aus Weizenmehl, Eigelb, kondensirter
Milch und Zucker in dem Verhältniß, daß auf 1000
Theile LO^Heile stickstoffhaltiger Substanzen und
7 Theile Salz kommen. Henoch empfiehlt dessen

Gebrauch von der zehnten bis zwölften Woche an,
ist aber für diese Substanz nicht eingenommen. Was
meine Erfahrungen anbetrifft, so kann ich bei
zweckmäßiger Anwendung nur Rühmliches sagen; es wurde
im Allgemeinen mit Milch sehr gern genommen,
und viele Kinder nahmen sichtlich an Gewicht und
Gesundheit zu. Auf die Präparate von Gerber,
Liebig, Frerichs, Biedert kann hier nicht eingetreten
werden, auch fehlt mir jegliche Erfahrung darüber:
jedenfalls wird bei der Lucrative des Geschäftes die
Welt noch mannigfach mit neuen Präparaten beglückt
werden, um die Frauenmilch zu ersetzen: sie alle

leisten nach Heuochs großer Erfahrung nicht so viel,
als ihre Anpreisung und ihre Verbreitung erwarten
ließen. — Noch einige Bemerkungen über die
Verdünnung der Milch mit Gersten- oder Haferschleim.
Sie dient zur besseren Verdaulichkeit der Milch in
einzelnen Fällen. Jacoby bezeichnet sie als ein

Nahrungsmittel, das weder durch Unwissenheit,
Rachlässigkeit oder Bosheit verschlechtert, noch durch den

Handel vertheuert werden kann. Ihre Indikationen
sind hauptsächlich abnorme Verdauung, so Durchfall,
wo es von Werth ist, die Beenge der Milch in der

Mischung herabzusetzen, eventuell vorübergehend ganz
zu eliminiren.

Lassen Sie mich schließlich auf einen Punkt
aufmerksam machen, der meiner Ansicht nach sehr zu
beherzigen ist. Die Kinder erhalten in der Regel
nur dann reines Wasser, wenn sie es in der

Milch bekommen. Einerlei, ob im Sommer oder

Winter, kaum jemals findet sich eine Mutter oder
eine Amme, welcher es einfällt, daß das Kind durstig
sein kann, ohne gleichzeitig hungrig zu sein. Sicherlich

ist, wie Jacoby sagt, Manches Unbehagen und
manches Kranksein des Säuglings dadurch bedingt,
daß er essen muß, um nicht Durst zu leiden, und
oft Durst zu leiden hat, weil der überangestrengte und
verdorbene Magen keine Nahrung in unregelmäßigen
und kurzen Zwischenräumen mehr annehmen will.
Um noch die Frage zu erledigen, wie oft der Säugling

des Tages genährt werden soll, sei hier bemerkt,
daß im Allgemeinen für die Lebenszeit vom ersten
bis dritten Monat 8—10, vom vierten an 5 Mahlzeiten

genügen, ohne daß irgendwie eine bestimmte
Schablone innegehalten werden darf. Nie gebe man
Milch, die schon einmal in der Saugflasche stand
und vom letzten Trinken her noch übrig geblieben
ist; auch überfüttere man das Kind nicht, sondern
reiche ihm nur ein bestimmtes Quantum in möglichst

pünktlich eingehaltenen Zeiträumen.
Ich kann nicht umhin, bevor ich schließe, noch

einige Worte über die nachtheiligen Folgen zu
bemerken, die eine unzweckmäßige Ernährung und Pflege
des kleinen Kindes nach sich ziehen; sie bilden Stoff
genug für einen besonderen Bortrag, und ich

entnehme hier nur kurze Notizen meiner Schrift über

Säuglingssterblichkeit in der Schweiz, "ft Die genaue
Buchführung über Gesundheit und Leben, über Krankheit

und Tod hat sich nicht nur auf den bereits

Z Dr. G. Rheiner, Untersuchungen über die Säug-
linassterblicbkeit in der Scbwà. Züricb 1838.

leistungsfähigen und produzirenden, somit den dem

Staat direkt nützlichen Theil der Bevölkerung zu
erstrecken, sondern ebenso auf die werdende, bloß kon-
sumirende Generation, vom Neugebornen und Säugling

an bis zum älteren Kind. Wo Einsicht und
Humanität gepaart sind mit gesunder Nationalökonomie,
muß man dem Werden und Wachsen des Kindes ein
wachsames Auge zuwenden, ein Uebermaß hoher
Sterblichkeit derselben als ein großes Uebel betrachten,
dessen Ursachen auf's Gründlichste untersuchen und
mit allen Mitteln bei Seite zu schaffen trachten. Es
ist die Beschaffenheit der Kleinkindersterblichkeit gleichsam

ein Spiegel, sagt Custer, in dem nicht bloß der
Grad des Wohlstandes, der Bildung, der Einsicht
und der Humanität, mit einem Wort, der jeweilige
Stand der sozialen Lage und der Zivilisation einer
Bevölkerung sich reflektiren, sondern sie gibt auch

Aufschlüsse über ein Heer von Mißbräuchen gegen
die naturgemäße Lebensweise überhaupt, sowohl der
Erwachsenen als der Kleinen.

Es erhellt aus meinen Untersuchungen, daß gegenüber

anderen Staaten in unserem Vaterlande mittlere
Verhältnisse betreffs Kinderstcrblichkeit herrschen. Es
starben in der Schweiz 1876—1880 von je 100
Gebornen im ersten Jahr wieder 18,8 v/o, am wenigsten

in Schweden — 12,6 v/o, am meisten in Bayern
und Württemberg — 30,2 v/o. Im Kanton St. Gallen
selbst ergibt sich, daß derselbe trotz musterhafter Thätigkeit

unserer Sanitätskommission, welche unentwegt
anerkannte Schädlichkeiten für Jung und Alt aus
dem Wege zu räumen sucht, gemeinsam mit den beiden

Appenzell, durch eine exorbitant hohe Säuglingssterblichkeit

seit mehr als einem Dezennium an der

Spitze der ganzen Schweiz thront. Während im
Durchschnitt in der Gesammtschweiz von 1881 bis
1885 von 100 Gebornen 17,1 v/o im ersten Lebensjahre

wieder dahingerafft wurden, starben im Kanton
St. Gallen in dieser Periode von je 100 Geborenen

20,84 v/o wieder im ersten Jahr, in Appenzell sogar
25 v/o, im Kanton Unterwalden am wenigsten —
13 v/o, Basel, Genf, Zürich, Bern :c. nehmen
Mittelstellungen ein. Sntton nimmt an, daß für England
eine Säuglingssterblichkeit von 10 aus 100 Geborene
die normale Ziffer bezeichne, Wassersuhr für Deutschland

19 auf 100, Bertillon für Frankreich 17,8.
In Anbetracht des äußerst dürftigen Quellenmaterials
ist es gegenwärtig noch unmöglich, diese Thatsache
vorderhand ätiologisch genau zu zergliedern.

(Schluß folgt.)

Mr. 48.
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190 ödjiuct{cr JTraucit-Settunß — ©latter für ftcit ßäusIWpen StiretB

J>ev „fietcEflfenfrc

jciriamta !"
,,SOÎat>ûHie?"

„©egeit jwei Ußr — je|t — wirb
fid) ein Jperr präfentiren ein jperr im
mittlem Sitter nod) fetjr woßt erhalten

biftinguirt er ßeißt Sitpré, ,pevr Sitpré,
tonnt 3ßr biefen Stamen behalten?"

„Sen müßte icf) abfießttieß oergeffen, fo nennt fid)

ja 3ßr ©oßn, Mabame."
„Ei ja, Mariaitna, wo batte icf) nur bie ©ebatden

Statürticf) ßeißt er Sûpré, e® ift ja ber Stater meines

Soßne®. Stun benn, Marianna, 3ßr werbet bett

betreffenben ôerrn ßereiitfüßrett, unb wäßrenb feiner
Slnwefenßeit bin id) fonft für Stiemanb 311 fprêdjen,
berfießt ^f)i" "

„SoMEommeit," berfeßte bie Wienerin unb wollte
fid) priidjießett, aber unter ber Tßürc Würbe fie
bon ißrer fgerrin normals gerufen.

„Marianna!"
„Mabame?"
„Ser betreffenbe Terr ift mein früherer ©entaßl."

Sie fßerfon, wefdje ißrer Wienerin biefe Erftäruitg
fdjulbig 31t fein glaubte, War eine Same in ber SSoII=

reife ber gaßre, inbe® nod) immer ßübfcß unb ait»
3teßenb. Um loie biet ßübfcßer unb anjietjenber mußte
fie in ber Stütße iljrer gugenb geWefen fein! ga,
bamal» war fie bie® in fo ßoßem ©rabe geWefen,
baß ein gewiffer junger Mann — eben ber „betreffenbe
•t>err", ber Terr Sitpré — ade® baran gefeilt ßatte,
um fie atS feine Sraut ßeimpfiißren, obwoßt fie meßt
einen Scßatten Weber bon Mitgift nod) bon Slnwart»
fdjaft befaß.

Um bei ber Sßaßrßeit 311 bleiben, War and) er
im gteicßeit Quartier baßeim, freilief) ein cßarmanter
junger Mann ; intelligent, tiießtig, mit au®ge3eicßneten

Siplomen aus ber polßtecßnifcßen Scßutc ßerbor»
gegangen - nur boit Erbfdjaft feine Spur.

Stber was maeßt ba® ait®, wenn man fieß liebt?
Unb bie Seiben liebten jicß!

Unb ba bie Semüßratgen be® ftrebfamen ©atten
bon Erfolg begleitet Waren, fo faß fid) ba® junge
Eßepaar balb bom SBoßtftanbe umgeben. Som Slit»

geftettten mit 3600 gr. gaßreSgeßalt braeßte er e®

311m ®ireftor unb gitteßt juin Sefißer einer gabrif
bon Eifern unb Staßtartifeln. Unb ba ißnen mittler»
weite aueß ein Sößnleht geboren Würbe, fo fcßien
ißr ©tüd in ber Tßat boKfommen 31t fein.

SBarum benn nannte Martßa, als fie fünfjeßn
gaßre fpäter mit ißrer ®ieueriu bon Stöbert fpraeß,
biefen nur ben „betreffenben Terra"?

SBaritm? 3a, fie wäre feßr berlegen geWefen,
Wenn fie bie® ßätte erftären müffen, ßauptfacßtidj itt
biefem Sfugenblide, wo Stöbert in ber früßer ge»

meinfam tnnegeßaöten SSoßnung 31t erfeßeinen im
Segriffe ftanb.

Sie füßtte fid) bon einer eigenfßümticßen
Verwirrung unb Erregung ergriffen. Unb bod) ßatte fie
fetbft biefe Unterrebung heranlaßt, nur freiließ bas
Süreau eines Stotars ober Sittmatte® at® SegegmtngS»
ort borgefeßtageu.

„Sa Sie in einer Slitgelegenßeit, bie gßren Soßn
betrifft, mit mir ju fpreeßen wünfeßen," ßatte er aber
geantwortet, „fo ift bie. Slnwefenßeit eines Sritteit
nnnöfßig." Unb er ßatte feinen Sefucß auf ßeute
Sacßntittag um 2 Ußr ßier angelünbigt.

©0 fei es berat! .sßanbette eS fieß boeß barum,
31t erfaßreit, ob ber „betreffenbe Terr" bamit ein»

Oerftanben fei ober meßt, baß ißr ©oßn gutin® fieß
ber Marine 3uWenbe, bas Seefabettenepmen befteße
unb fid) bann auf® Meer ßinausWage, wer weiß
Wetcßen fernen unb unbefaunteu ©egenbett, welcßeit
©türmen, Stippen unb ©efaßreit entgegen.

gn ißrer Erregung begann bie arme Mutter taut
bor fieß ßin 3U reben. „SSer Weiß," fagte fie, „ob
nidjt fein Sater mit im Spiele ftedt, ob er ben ©oßn
nießt ßeimtieß in beffett Sorßaben beftärft, um ißn
bon mir 31t entfernen, um fieß an mir p räcßen!"

SBie brängte e® fie, ißre geängftigte, beteiligte,
gereifte Stimmung fo reeßt an „biefem Terra" au®»

jutaffen, ißm ju fagen, wa® er muß ißrer Meinung
3U ßören berbiente Stber war bie» ba® reeßte Mittet,
um ißn ju berantaffen, fid) in'® Mittet ju legen,
ißren ©oßtt bon ber StuSfüßrung feine® Sorßaben®
abplatten? Sein, fie mußte fieß ©eWatt antßun.

„Unb bann," baeßte fie, „ßabe icß and) nießt meßr
ba® Secßt, ißn p erjürnen unb au®§ufeßetten, feit
er nießt meßr mein Mann ift."

®a§ War er nun in ber ®ßat nießt meßr. Ein
jWeifacßer Sicßterfprudj ßatte ißre Serbinbung ge=
tö®t, ßatte fie erft bott ®ifdj unb Sett getrennt unb

bann gäujticß gefeßieben. Hub biefen Sicßtcrfprud)
ßatte fie fetbft probojirt, fowie er and) 31t ißren
©uufteit lautete ; benn er gab ißr bie .f)ätfte be® ge-
meinfcßaftticßeit Serntbgen® — eine fdjöue Summe
für eine oßue Siitgift in bie Eße getretene jfrau
unb bie Sormunbfcßaft über ffutiu®, mit ber einjigeu
Serpflidßtung, ben Knaben in einer beftimmten ©d)itt-
anftatt 31t ptagiren, wo ißn fein Sater naeß freiem
Setieben befueßeu tonnte.

®ie Stutter ßatte nun fotgenberutaßen gereeßnet:
äBenn Rutins einmal bie Maturitätsprüfung ßinter
fid) unb bie Sdjute bertaffen ßat, bann Wirb er fieß

ganj mir anfeßmiegen. ®ann wirb er bei mir bleiben
unb fo batb nidjt ßeiratßeit. Unb tßäte er e® and)
einft, fo gibt es ja aueß artige ©djwicgerfücßtcr ratb
ßoffenttieß wirb er bei feiner 3Baßt eine gtücfticßc
•Öanb ßabeit.

Unb nuit mußte fie eS erleben, baß biefer ffuitge
fid) bermaß, bie Staue feiner Mama 31t bureßfreugen
ratb ißren fdjöneu o'dunftstraum ju jerftören, ittbem
er ben Sorfaß befmtbete, ein Seemann 31t werben!
Unb wie fetfenfeft er babei berßarrte. Sitte®, was
fie nur ßatte erfimten töitneu, um ißn babott abwenbig
31t madßen, War böttig wirfuitgStoS an ißm abgeprallt!

Segreift man nttit, warum Martßa eine Unter»
rebung mit beut „betreffenben" fpernt ®ûpré ge=
Witnfdjt ßatte? Dß, e® War fitßer Hießt gewefen,
um mit ißm über Segen ober fdjLuteë SSettcr 31t

fpreeßen! —
"

®ie gefeßiebeueit ©atten ftanben fieß gegenüber,
feit 15 jfaßreit 31111t erften Mat wieber. 3Setd)c®
bon beibeit fieß im erften Momente befangener, ber»
tegener füßtte, wiffeit wir itidjt ; fießer ift nur, baß
Martßa, itacßbent bie SegrüßungStomptimente bor»
über waren, bie woßt einem ßeimtidjeit jfttfdjauer ttießt
unergößtid) erfcßieiteu wären, juerft ben Sann braeß
unb ißr Erftaunen barüber auSbrndte, baß ber Sater
beut bon fçiditi® gefaßten Sorfaße gegenüber nießt
feine Stutorität gettenb maeße.

„Meine Autorität?" berfeßte SRobert im ®one
ber ööftießfeit. „®a§ läßt fieß teießt fageit. Stttein,
Wenn icß fragen barf, wo ift bie Stutorität eilte®

Saters, bett ein ©erießt feiner büterlicßen Secßte 31111t

größten ®ßeife beraubt ßat?"
„®as war gattj Sßre Scßulb, mein §err!"
„3dj bitte um Eittfcßitlbigung, Mabante. S5ar

e® meine' ©cßutb, wenn 3ßb StnWatt mieß auf jebe
erbenftieße SBeife cßifauir'te unb mir einen fjaufeu
erbießteter Tinge jur Saft legte berat Sie wiffen
Woßt, baß StUe® nur erfunbett War."

„S8ie e§ ber galt erforberte, nicht Terr. ®er
DtnWatt ßat bie Stnftagepuu'tte übertrieben, aufge»
baufeßt, berbietfättigt, bas ift feilt ©efdjäft. SBir er»
warteten übrigen®, baß 3ßr Sertßeibiger biefetbeit
um gut Treibiertet rebitjireu werbe. Stber nein!
„SSir ftelleit auf bie Weife Einließt be® ©eridjtsßofe®
ab" — bas war fein fßtaiboßer. 3d) Weiß nießt,
tun® für eilte iRedjnung er 3ßiteit gemaeßt ßat; aber
Wenn er Sie unentgetttieß bertßeibigt ßätte, was ßätte
er berat ntinber fagen fönneit? Stuf jebeit fÇ-att ßatte
er übrigen® 3brc Snftruttioneu, woran® folgt, baß,
wenn Sie nießt geantwortet, fid) nießt bertßeibigt
ßabeit, Sie eben ben üßrogefß bertieren wollten, Weit
Sie nur 31t froß waren, 3ßre ©attin toSjuwerben
ratb bie 3ßueit fo tßeure fyreißeit wieber 3U gewinnen."

Stt® Sobert biefe Siebe bernaßm, füßtte er fein
bisßcr füßt beWaßrte® S tut Wärmer itt ben Stbent

rotten; benn e.® war ißm itocß leinegweg® ait® beut

©ebäcßtniß entfcßWunbeit, wie feßr er fie erfueßt, ge»

beten, befcßworeit ßatte, boeß nicljt ben gerießttießen
SSeg 31t betreten.

„Stm Tage bor ber gerießttießen Serßaubtung - -

Sie werben fid) beffett itoeß erinnern wollte id)
Sie bei Sßrer Tante, in bereit Tau® Sie Sßren
Stufentßatt genommen, auffucßeit, bereit, mieß 3ßnen
31t gttßen 31t werfen."

„Es war 31t fpät."
„Ijufpät? Sitte SBetter Sie wußten gut genug,

baß icß feit 3Wei Monaten tägtidj 12—15 ©titnben
bor Sßrem Taufe ©djitbwad)e ftanb, in ber Toffüung,
Sie au§geßen p feßen, mieß 3ß«en «äßent itnb Sie
eine® Seffern überzeugen p tonnen. Senn icß faß
e® borau®, baß bie boit Sßnen angerufene Scßeibung
un® Sitten jum Unßeit gcreicßeit werbe."

„@® war 3U fpät, bie Sad)e War fcßoit 31t Weit,"
Wieberßotte Martßa, bttreß beit KraftauSbrud „biefe®
Terrn" ißrerfeit® gereift. „Sie ßätten borßer Sitte®

attfwenbeit fotten, um mieß 31t berßinbern, auf meine
Tante 3U ßören unb ißr 31t folgen."

„Seim Sart, icß weiß nidjt Weffen! Sie erinnern
fieß boeß, wie fid) 3ßre Tante iit biefem Taufe feft»
geanfert ßatte, wie fie fieß jWifcßeit utt® ftettte, bie
feßarffantige ©eftalt wie ein Sottwert bor Qßneit

aufpflanjte unb feßrie, al® ob ißr bei tcbeitbigem
l'eibe bie Taut abgezogen würbe!"

„Sitte SBetter!" entgegnete Martßa, bttreß ba®

böfe Seifpiet mtgeftedt; „ba Sie boeß ba® Unßeit
boraitsfaßen, fo wäre e® 3ßre fßflidßt gewefen, über
biefe® Sollwert ßinwegäufeßreiten. Sie ßätten iit
3orn geratßen, bie Tante überfdjreien uttb wenn
nötßig au® beut Taufe, jagen fotten. Qa woßt, mein
Terr," fußr Martßa iit fteigeitbeiit Eifer fort, „Sie
ßätten mieß wiber meinen SBilteit retten fotten ratb
ßätten Sic fetbft Scßtäge anwenbeit müffen!"

„Dß! oß!" rief Stöbert iit maßtofer Serbtüffung.
„Dß, mein Terr!" fügte Martßa iit borwurf®»

bottent Tone ßiii3it, „wenn Sic mieß geliebt ßätten."
„So ßätte id) 3ßneit Scßtäge gegeben?"
„Stießt ftarf aber Sie müffen boeß 3ugeben,

baß Sie. e® ait Energie mangeln ließen." (@d&ru& fotgt.)

in tr^n tysvzim$Xt\\
Sïaaieit irnn Bnrïrantertiia.

kaß biefe® ToWtebeit auf bie Sauer feine
großen Stacßtßeite unb ©efaßren ßat, liegt
auf ber Taub. ®iefe treten itocß) meßr ßer»

bor in bettffSettfioiteit ober boardingltouses,
bie Wegen ißrer größeren Sittigteit bor3itg®weife bon
jungen Eßepaarcn mit befdjräitften Mitteln aufge»
fraßt werben. Twr leben oft 10, 12, 15 gatitilieit,
Wie fie fieß 3ufättig jufammeugefunben ßabeit, unter
bemfelbett ®ad)e. SBelcße Unäuträgtibßfeiten bie® mit
fid) bringt, taiut man fiel) benfeit. Stießt mit Unrccßt
befürchten anterifattifeße Scßriftftetter boit bem Um»

ftdjgreifett biefer Unfitte eine Sißäbigung bc® %a=

miticiiteben® uttb Serttacßläffigung ber Etternpflidjteit
311m Stacßtßeife ber jungen ©eneration.

Ser Tauptgrunb ßiefür liegt, wie fcßoit bewerft,
iit ber Koftfpietigfeit bc® Öebeit® itt ben großen
Stäbteit unb ber Unmögtidjfeit, fieß 31t einem ber»

uünftigenfßrcife orbentticßeSieuftboteri 311 bcrfdjaffeii,
uießt 3um wenigften aber aueß ba® außerorbentlidß
entWidette öitpusbebürfniß ber Slmerifaneritt. Sie
Männer ßabeit im SKlgentciiteit feinen fonbertießen
Sinn baritr. Sie lieben ba® ©elb unb opfern bem

Erwerbe uiterniüblicß alle Kräfte, weit ba® ©elb
ber greifbare SBertßmeffer bc® Erfolge® ift, aber für
fid) fetbft brauchen unb bebürfett fie Wenig. Sefto
beffer berfteßt fid) bie Slmerifaneritt auf® ©etbau»»

geben. Mau fann fieß faunt einen Segriff bon bent

SlufWaube ntaeßett, ben in ißrent Satai® in ber

15. Avenue iit 3teW»S)orf bie grau biefe® ober

jene® reichen Sanfier® unb ©roßßänbler® treibt, bett

matt naeß feinem einfachen SBefeit unb oft beritacß»

läffigten Steußern für einen deinen, Wenig betrat»

tetten Kaufmann ßätten würbe, wäßreitb ein foteßer

Mitlionär im öanbe ber greißeit bttreß fein ©etb
über eine Macßt unb einen Einfluß oerfügt, ber bett

be® V-'affbenten ber Sepitblif mit feinen 250,000
grauten ©eßatt Weit übertrifft.

„SBenn fieß ein foteßer Eifenbaßnfönig," feßreibt
ber Slmerifaner 3amc® Srßce in einem fürzlicß er»

feßienenen Sucße »the American commenwealth«
(bie amerifanifdße fRepubtif), „in feinem Salonwagen
bon 5Rew»j!)orf itaeß ber Küfte be® Stiften Dgeait®

begibt, ift feine Seife ein förmtidjer Trittmpßsitg.
Sie ©ouberneure ber Staaten unb Territorien eilen

ßerbei, um ißm ißre Tutbigungen barjubringen ; bie

tegigtatiben Serfammlungen ßätten ißm 31t Eßreit
©atafißungen, bie Stäbte wetteifern in Empfang®»

feierltcßfeiten, um feine ©unft 3U erlangen. SCÖie

unpopulär araß bie mäcßtigen ©efettfeßaften finb,
bie bon einem Eitbe ber Sepubtif bi® guttt anbertt

ißrett beäpotifeßen SBitten burißfeßen, fo erßalten
nießt®beftoWeniger ißre Seiter unb Seßerrftßer jenen

Tribut ber Ehrerbietung unb Sewunberitttg, ben

gan3 Slmerifa jebem gewäßrt, ber ein große® Unter»

ncßmeit repräfentirt. "
Sa® Sebett biefer Millionäre ber neuen SSelt,

bie bei bem Einfommen eine® König®, oßne bie

barauf rußenben Saften, mit bem ltnfiititigften Stuf»
wanb ißre ltngeßeitren Sebenuen nießt üerjeßren
fönnen, bilbet überßcutpt einen fettfamen ©egenfaß
31t ben bemofratifdjen Snftitutionen be® Sanbe®. Sin

®tan3 unb fßradjt überbieten ißre fßaläfte biele

gürftenfd)töffer im atten Europa. Sie gaitge Ein»

190 Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Der „betreffende Herr".

jarianna!"
„Madame?"
„Gegen zwei Uhr - jetzt bald ^ wird

sich ein Herr Präsentiren - ein Herr im
mittlern Alter noch sehr wohl erhalten

à distinguirt er heißt Diiprê, Herr Tiiprê,
könnt Ihr diesen Namen behalten?"

„Den müßte ich absichtlich vergessen, so nennt sich

ja Ihr Sohn, Madame,"
„Ei ja, Ntarianna, >00 hatte ich nur die Gedanken!

Natürlich heißt er Düprö, eS ist ja der Vater meines

Sohnes, Nun denn, Marianna, Ihr werdet den

betreffenden Herrn hereinführen, und während seiner

Anwesenheit bin ich sonst für Niemand zu sprechen,

versteht Ihr?"
„Vollkommen," versetzte die Dienerin und wollte

sich zurückziehen, aber unter der Thüre wurde sie

von ihrer Herrin nochmals gerufen,
„Marianna!"
„Madame?"
„Der betreffende Herr ist mein früherer Gemahl."

Die Person, welche ihrer Dienerin diese Erklärung
schuldig zu sein glaubte, war eine Dame in der Vollreife

der Jahre, indes noch immer hübsch und
anziehend, lim wie viel hübscher und anziehender mußte
sie in der Blüthe ihrer Jugend gewesen sein! Ja,
damals war sie dies in so hohem Grade gewesen,
daß ein gewisser junger Mann — eben der „ betreffende
Herr", der Herr Diiprè - alles daran gesetzt hatte,
um sie ale seine Braut heimzuführen, obwohl sie nicht
einen Schatten weder von Mitgift noch von Anwartschaft

besaß.
Um bei der Wahrheit zu bleiben, war auch er

im gleichen Quartier daheim, freilich ein charmanter
junger Mann- intelligent, tüchtig, mit ausgezeichneten
Diplomen ane- der polytechnischen Schule
hervorgegangen - nur von Erbschaft keine Spur,

Aber was macht das aus, wenn man sich liebt?
Und die Beiden liebten sich!

Und da die Bemühungen des strebsamen Gatten
von Erfolg begleitet waren, so sah sich das junge
Ehepaar bald vom Wohlstände umgeben. Vom
Angestellten mit 3000 Fr, Jahresgehalt brachte er es

zum Direktor und zuletzt zum Besitzer einer Fabrik
von Eisen- und Stahlartikeln, lind da ihnen mittlerweile

auch ein Söhnlein geboren wurde, so schien

ihr Glück in der That vollkommen zu sein.
Warum denn nannte Martha, als sie fünfzehn

Jahre später mit ihrer Dienerin von Robert sprach,
diesen nur den „betreffenden Herrn"?

Warum? Ja, sie wäre sehr verlegen gewesen,
wenn sie dies hätte erklären müssen, hauptsächlich in
diesem Augenblicke, wo Robert in der früher
gemeinsam innegehabten Wohnung zu erscheinen im
Begriffe stand,

Sie fühlte sich von einer eigenthümlichen
Verwirrung und Erregung ergriffen. Und doch hatte sie

selbst diese Unterredung veranlaßt, nur freilich das
Bureau eines Notars oder Anwaltes als Begegnnngs-
ort vorgeschlagen,

„Da Sie in einer Angelegenheit, die Ihren Sohn
betrifft, mit mir zu sprechen wünschen," hatte er aber
geantwortet, „so ist die Anwesenheit eines Dritten
nnnöthig," lind er hatte feinen Besuch auf heute
Nachmittag um 2 Uhr hier angekündigt.

So sei es denn! Handelte es sich doch darum,
zu erfahren, ob der „betreffende Herr" damit
einverstanden sei oder nicht, daß ihr Sohn Julius sich
der Marine zuwende, das Seekadettenexamen bestehe
und sich dann aufs Meer hinauswage, wer weiß
welchen fernen und unbekannten Gegenden, welchen
Stürmen, Klippen und Gefahren entgegen.

In ihrer Erregung begann die arme Mutter laut
vor sich hin zu reden, „Wer weiß," sagte sie, „ob
nicht sein Bater niit im Spiele steckt, ob er den Sohn
nicht heimlich in dessen Vorhaben bestärkt, um ihn
von mir zu entfernen, um sich an mir zu rächen!"

Wie drängte es sie, ihre geängstigte, beleidigte,
gereizte Stimmung so recht an „diesem Herrn"
auszulassen, ihm zu sagen, was er nach ihrer Meinung
zu hören verdiente! Aber war dies das rechte Mittel,
um ihn zu veranlassen, sich in's Mittel zu legen,
ihren Sohn von der Ausführung seines Vorhabens
abzuhalten? Nein, sie mußte sich Gewalt anthun,

„Und dann," dachte sie, „habe ich auch nicht mehr
das Recht, ihn zu erzürnen und auszuschelten, seit
er nicht mehr mein Mann ist."

Das war er nun in der That nicht mehr. Ein
zweifacher Richterspruch hatte ihre Verbindung
gelöst, hatte sie erst von Tisch und Bett getrennt und

dann gänzlich geschieden. Und diesen Richtcrsprnch
hatte sie selbst provozirt, sowie er auch zu ihren
Gunsten lautete; denn er gab ihr die Hälfte des
gemeinschaftlichen Vermögens - - eine schöne Summe
für eine ohne Mitgift in die Ehe getretene Frau
und die Vormundschaft über Julius, mit der einzigen
Verpflichtung, den Knaben in einer bestimmten Schul
anstatt zu plaziern, wo ihn sein Vater nach freiem
Belieben besuchen konnte.

Die Mutter hatte nun folgendermaßen gerechnet -

Wenn Julius einmal die Maturitätsprüfung hinter
sich und die Schule verlassen hat, dann wird er sich

ganz mir anschmiegen. Dann wird er bei mir bleiben
und so bald nicht heirathen. Und thäte er es auch
einst, so gibt es ja auch artige Schwiegertöchter und
hoffentlich wird er bei seiner Wahl eine glückliche
Hand haben.

Und nun mußte sie es erleben, daß dieser Junge
sich vermaß, die Pläne seiner Mama zu durchkreuzen
und ihren schönen Znknnftstraum zu zerstören, indem
er den Borsatz bekundete, ein Seemann zu werden!
Und wie felsenfest er dabei verharrte. Alles, was
sie nur hatte ersinnen können, um ihn davon abwendig
zu machen, war völlig wirkungslos an ihm abgeprallt!

Begreift man nun, warum Martha eine
Unterredung mit dein „betreffenden" Herrn Düprs
gewünscht hatte? Oh, es war sicher nicht gewesen,
um mit ihm über Regen oder schönes Wetter zn
sprechen! - "

Die geschiedenen Gatten standen sich gegenüber,
seit 13 Jahren zum ersten Rial wieder. Welches
von beiden sich im ersten Momente befangener,
verlegener fühlte, wissen wir nicht; sicher ist nur, daß
Martha, nachdem die Begrüßnngskomplimcnte
vorüber waren, die wohl einem heimlichen Zuschauer nicht
unergötzlich erschienen wären, zuerst den Bann brach
und ihr Erstaunen darüber ausdrückte, daß der Vater
dem von Julius gefaßten Borsatze gegenüber nicht
seine Autorität geltend mache,

„Meine Autorität?" versetzte Robert im Tone
der Höflichkeit, „Das läßt sich leicht sagen. Allein,
wenn ich fragen darf, wo ist die Autorität eines
Vaters, den ein Gericht feiner väterlichen Rechte zum
größten Theile beraubt hat?"

„Das war ganz Ihre Schuld, mein Herr!"
„Ich bitte um Entschuldigung, Madame, War

es meine Schuld, wenn Ihr Anwalt mich auf jede
erdenkliche Weise chikanirie und mir einen Haufen
erdichteter Dinge zur Last legte denn Sie wissen
Wohl, daß Alles nur erfunden war,"

„Wie es der Fall erforderte, mein Herr, Der
Anwalt hat die Anklagepnnkte übertrieben,
aufgebauscht, vervielfältigt, das ist sein Geschäft, Wir
erwarteten übrigens, daß Ihr Vertheidiger dieselben
um gut Dreiviertel reduziern werde. Aber nein!
„Wir stellen auf die weise Einsicht des Gerichtshofes
ab" das war sein Plaidoyer, Ich weiß nicht,
was für eine Rechnung er Ihnen gemacht hat; aber
wenn er sie unentgeltlich vertheidigt hätte, was hätte
er denn minder sagen können? Auf jeden Fall hatte
er übrigens Ihre Instruktionen, woraus folgt, daß,
wenn Sie nicht geantwortet, sich nicht vertheidigt
haben, Sie eben den Prozeß verlieren wollten, weil
Sie nur zu froh waren, Ihre Gattin loszuwerden
und die Ihnen so theure Freiheit wiederzugewinnen,"

Als Robert diese Rede vernahm, fühlte er sein
bisher kühl bewahrtes Blut wärmer in den Adern
rollen- denn es war ihm noch keineswegs aus dem

Gedächtniß entschwunden, wie sehr er sie ersucht,
gebeten, beschworen hatte, doch nicht den gerichtlichen
Weg zu betreten,

„Am Tage vor der gerichtlichen Verhandlung -

Sie werden sich dessen noch erinnern wollte ich

Sie bei Ihrer Tante, in deren Haus Sie Ihren
Aufenthalt genommen, aufsuchen, bereit, mich Ihnen
z» Füßen zn werfen,"

„Es war zu spät,"
„Zu spät? Alle Wetter! Sie wußten gut genug,

daß ich seit zwei Monaten täglich 12—15 Stunden
vor Ihrem Hanse Schildwache stand, in der Hoffnung,
Sie ausgehen zu sehen, mich Ihnen nähern und Sie
eines Bessern überzeugen zu können. Denn ich sah
es voraus, daß die von Ihnen angerufene Scheidung
uns Allen zum Unheil gereichen werde,"

„Es war zu spät, dce Sache war schon zu weit,"
wiederholte Martha, durch den Kraftausdruck „dieses
Herrn" ihrerseits gereizt, „Sie hätten vorher Alles
aufwenden sollen, um mich zu verhindern, auf meine
Tante zu hören und ihr zn folgen,"

„Beim Bart, ich weiß nicht wessen! Sie erinnern
sich doch, lvie sich Ihre Tante in diesem Hanse
festgeankert hatte, lvie sie sich zwischen uns stellte, die
scharfkantige Gestalt lvie ein Bollwerk vor Ihnen

aufpflanzte und schrie, als ob ihr bei lebendigem
Leibe die Haut abgezogen würde!"

„Alle Wetter!" entgegnete Martha, durch das
böse Beispiel angesteckt; „da Sie doch das Unheil
voraussahen, so wäre es Ihre Pflicht gewesen, über
dieses Bollwerk hinwegznschreiten, Sie hätten in
Zorn gerathen, die Tante überschreien und wenn
nöthig aus dem Hause jagen sollen. Ja wohl, mein
Herr," fuhr Martha in steigendem Eifer fort, „Sie
hätten mich Wider meinen Willen retten sollen und
hätten Sie selbst Schläge anwenden müssen!"

„Oh! oh!" rief Robert in inaßloser Verblüffung,
„Oh, mein Herr!" fügte Martha in vorwurfsvollem

Tolle hinzu, „wenn Sie mich geliebt Hütten,"
„So hätte, ich Ihnen Schläge gegeben?"
„Nicht stark, aber Sie müssen doch zugeben,

daß Sie es an Energie mangeln ließen," (Schluß solgt,)

Frauenleben in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

^aß dieses Hotelleben auf die Dauer seine
großen Nachtheile und Gefahren hat, liegt
auf der Hand, Diese treten noch mehr hervor

in den Pensionen oder izourckinA llou8S8,
die wegen ihrer größeren Billigkeit vorzugsweise von
jungen Ehepaaren mit beschränkten Mitteln aufgesucht

werden. Hier leben oft l(>, 12, 13 Familien,
lvie sie sich zufällig zusammengefunden haben, unter
demselben Dache, Welche Unznträglichkeiten dies mit
sich bringt, kann man sich denken. Nicht mit Unrecht
befürchten amerikanische Schriftsteller von dem

Umsichgreifen dieser Unsitte eine Schädigung des

Familienlebens und Vernachlässigung der Elternpflichten
zum Nachtheile der jungen Generation,

Der Hauptgrund hiefür liegt, lvie schon bemerkt,
in der Kostspieligkeit des Lebens in den großen
Städten und der Unmöglichkeit, sich zu einem ver-
nünftigenPreise ordentliche Dienstboten zn verschaffen,
nicht zum wenigsten aber auch das außerordentlich
entwickelte Luxusbedürfniß der Amerikanerin, Die
Manner haben im Allgemeinen keinen sonderlichen
Sinn dafür, Sie lieben das Geld und opfern dem

Erwerbe unermüdlich alle Kräfte, weil das Geld
der greifbare Werthmcsser des Erfolges ist, aber für
sich selbst brauchen und bedürfen sie wenig. Desto
besser versteht sich die Amerikanerin auf's Geldaus-
gebcn. Man kann sich kaum einen Begriff von dem

Anflvande machen, den in ihrem Palais in der
13, Wvsnuö in New-Pork die Frau dieses oder

jenes reichen Bankiers und Großhändlers treibt, den

man nach seinem einfachen Wesen und oft
vernachlässigten Aeußcrn für einen kleinen, wenig bemittelten

Kaufmann halten würde, während ein solcher

Millionär im Lande der Freiheit durch sein Geld
über eine Macht und einen Einfluß verfügt, der den

des Präsidenten der Republik mit seinen 230,000
Franken Gehält weit übertrifft,

„Wenn sich ein solcher Eisenbahnkönig," schreibt
der Amerikaner James Bryce in einem kürzlich
erschienenen Buche »tlls Wrasrivun 00irrmsnrveg.It1r«
(die amerikanische Republik), „in seinem Salonwagen
von New-Pork nach der Küste des Stillen Ozeans

begibt, ist seine Reise ein förmlicher Triumphzug.
Die Gouverneure der Staaten und Territorien eilen

herbei, um ihm ihre Huldigungen darzubringen; die

legislativen Versammlungen halten ihm zu Ehren
Galasitzungen, die Städte wetteisern in
Empfangsfeierlichkeiten, um seine Gunst zu erlangen. Wie

unpopulär auch die mächtigen Gesellschaften sind,
die von einem Ende der Republik bis zum andern

ihren despotischen Willen durchsetzen, so erhalten
nichtsdestoweniger ihre Leiter und Beherrscher jenen

Tribut der Ehrerbietung und Bewunderung, den

ganz Amerika jedem gewährt, der ein großes
Unternehmen repräsentirt, "

Das Leben dieser Millionäre der neuen Welt,
die bei dem Einkommen eines Königs, ohne die

darauf ruhenden Lasten, mit dem unsinnigsten
Aufwand ihre ungeheuren Revenuen nicht verzehren
können, bildet überhaupt einen seltsamen Gegensatz

zu den demokratischen Institutionen des Landes. An
Glanz und Pracht überbieten ihre Paläste viele

Fürstenschlösser im alten Europa, Die ganze Ein-
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ricptung ift auf bem benf&ar großartigsten guß ge»

Ratten, unb üor allem uerftepen es bie grauen itnb

Tötfiter, iprer Dpuleng jenen Slttftricp bon S8ornepnt»

peit jn geben, ber fonft bab ©r&tpeit ber ©dntrtb»

ariftofratie git fein pflegt, unb mit ©leganj unb

©rajie bie ltiebrige .jperfuuft unb parte Strbeit beb

©rünberb ber Millionen»T>puaftte gu öerfcpteiern.

Stuf ber Steife benußt man einen eigenen, bon be=

fonberem jßerfonal bebienten ©atontoagen, ©quipagen
finb überall borgefcfjicft, Tafelmenub merben beit

großen Ipotelb tetegrapßirt, furg, man betnegt fiep

überall mit einem fcptoerfäüigen, genanten, fornplt»

girten Slpparat, ber ber ißpantafie unb Saune feinen

(Spielraum läßt. Slber mie unfpmpatpiftp biete fteife,

ej;ftufibe, gelbftolge ©efelljcpaft, biefe Blütpe beb

Mantmotttbmnb, einen auep berühren mag, paben

biefe Millionäre boep einen gug, ber fie unb menfep»

liep näper bringt, mir meinen ipre großartige gret»

geöigfeit gu gemeittnüßigen gtneefen, riefig mie ipr
foloffateb Vermögen. 2Bab fie gur ©rünbung bon

liuiberfitätcu, Mitfeen, Sibliotpefen, Kranfenpäufern,
Sterntoartcn, Scpitlen unb anberen öffentlichen Stn=

ftnlteir gefpenbet paben unb forttoäpreub fpenben,

pat in ber übrigen SBett niept feineêgleicpen. 93e=

fonberê reiep unb freigebig ift bab Mäbepenfepullnefen
boit ipnen bebaept toorben. SStr erinnern nur an

Smitp ©ollege in Stortpampton, Maffncpufettb, Staffar
©ollege am ,'pubfou unb äöeltebtei) Kollege bei Söofton,

fnntmtlicE) bortreffliep geleitete, reiep aubgeftattete Um
tcrricptbauftaltcn für SJtäbcpen, bon Tributen gegrünbet
unb unterpalten.

Tenfclben Sinn für Sitjmb unb ©tegang, mie

bei beut jutuclenfunfelubcu Samen ber reichen ®elb=

ariftofratie fittbcu mir in jener mittleren @efetlfcpaftb=

fepiepte, bie ettoa bent moplpabenben Sürgertpum in
beut beutfeßen Sanben, ber ©ourgeoifie in granfrettf)
entfpriept. ,v>at ber Slmerifaner biefer Klaffe fiep bie

füple ©nergte, bie eperne Spannfraft, beit raftlofen
Spätigfeitbtrieb unb Unternepmungêgeift ber erften
5ßioniere bemaprt, fo ift feine grau niept ntinber
tpätig, energifcß, eprgeigig, aber ba« Streben, üor»
märtb git fontmen, ift gugleicp mit einer ausgeprägten
Üorücbe für gejeltfcpaftticpe Stepräfentation, mit einem
ftarfen Trieb naep mögtiepft gtängenber ©elfettb»

ntacputtg iprer geiftigen unb förpertiepen SSorgüge
öerbunben. Strenge öefonomie itnb Sparfamfeit ift
meber ipre îtocp tpreb Manneb Stärfe. $m S3e=

mußtfein iprer Kraft unb im Vertrauen auf bam
ernbe tßrofperität lotrb bei großer ©htnapme auep

reept oiel öerbrauept. 93ietet fiep an einem anberen
fjStaße eine beffere ©pance 51t reuffiren, finb fie fcpneU
bereit, ipren SBopnfiß gu mccpfdtt, fei eb nun öott
©picago naep @an»grangibco, boit St. Sortis naep

DïetmOrleanê, Dont SBeften naep bent Sübeit, üon
ben alten Staaten naep beut neuen Territorien gu
manbern. UeberafC finbet ber Mann ein gelb für
feine Tpätigfeit, begegnet bie grau berfelben pöf=
lirpett SnOorfommenpeit, berfelben IRücfficptnapme,
Sldjtung unb Slufmerffamfeit, beren ©egenftanb fie
gu §aufe geloefett. Stuf ben toeiten Steifen bebarf
bie grau ntännlicpett Scpußeg burcEjauS niept, im
©egenfpeit berfdpafft ipre ©efeltfcpaft bent tçerrn
©ernapl niept gu Oeracptenbe fßorreepte unb ®er=
günftignngen. 211b ipr ^Begleiter pat er bab Stecpt
auf bie beften ißläße im föapnmaggott uitb auf bent
Sampfboot, ftept ipm bab Ladies parlor offen,
fißt er an ber table d'hôte ant oberen ©übe unb
mirb guerft bebient. Man pat bebpalb gum Scperg
ben gunggefeilen geratpen, mit iprer Kocpiit gu
reifen, ba bie Begleitung eineb meibltcpen SBefenb
ipiten fofort eine rücfficptbüollere, pöflicpere Bepanb=
lung öerfcpaffeit mürbe, alb iptten fonft miberfäprt.

®b feplt niept au Seilten, melcpc bte großen,
meitgepenben fßribtlegten, bie bie ©efeltfcpaft ber
Sîepnblit ben Tanten geioäprt pat, für böllig uttge»
reeptfertigt unb bitrcp feilte befottberrt SSerbienfte
begrünbet palten unb in ben Slmertfanerinneit über=
paitpt niept jene pöpern SBefeu gu erblicfcn oermögen,
toogu fie ber tranêatlantiftpe grauenfultuê ntacpett
»jff- ,l&|e befeputbigen bie Slmerifanerinnen bcr Dber=
ftäcplitpleit unb ?vriüolität, merfen ipnett übertriebenen
^)ang gum Supuê, Seicptfinu unb Berfcptoenbungs
fnept Oor. Unfereê ©radjtenê mit Uurecpt. Slbfpre=
cpettbe Urtpeile in fotcper Beralfgemeincrnng finb

rneift redqt fcpief. Sicperticp ift, too Oiel Sid)t, aitcp

Diet Scpatten, unb bie teßteren treten ba nocp

ftpmärger unb bunfler pernor, mo man tticpt gemopnt

ift, unltebfame ober flanbalöfe Borgättge forgfam
mit bem Scpïeier gu Pebeden. SSopl mag baê ©tüd
bie amerilatttfcpe grau oft üerioöpnen unb üerpät=

fcpeln, lattn fie boep jenfeits beb CgeanS fo tnenig
mie fonft in ber SBett über ipre Slatitr niipt pinatts.
Slber bas Ungtücf geigt, toaê fie mertp ift. Ûnb ba

muß ipr gitm Slupme ttaepgefagt tuerben, baß fie

fiep in mibrigen Berpättniffen ebenfo mutpig, brab
nnb macler bemäprt, atê fie bteïïeicpt öorper meicp=

lief) unb lupriöb gemefen, baß fie bem SRaittte

ipreë .'pergenê treu unb tapfer gur Seite ftept, bte

.Spänbe niept itt ben Sdjooß legt, fonbern unbem
broffen panbelt unb arbeitet, bib Beibc bon bem

Scpidfal mieber beffere Tage erfämpft paben. gpre
reiepe Bilbuttg maept fie in fepmierigen Sagen uner»
fepöpftiep an §itlfb= unb Stubfunftbmitteln, ipr gm
oerfieptfieper Optimibmub, ipr ftarfer ©taube an bte

Borfepung bieten bem Manne einen §alt, ben er

mopl gn fepäßett toeiß. Unb mab ipre Berbienfte
um bab allgemeine SBopl anlangt, fo muß alfein
feßon bte erfolgretcpe Tpätigfeit, mit ber fie bem

Mißbraudje geiftiger ©etränle entgegengemirft unb

Taufenbe bon Slrbeitern bor Trnnffucpt unb Iang=

famer Sflfopolbergiftnng bemaprt paben, ben amerb
fanifepen grauen bie uneingefepränfte §ocpacptung
unb ben ®anf alter Staatbmänner unb Mcufcßem
frennbe itt ber gangen SBelt fiepern.

SS e i ß e 9tü b en in 3u cf e r g ebü nfte t. ®ie meißelt
Büßen, Bei Bielen ein niept beliebte» ©emüfe, werben in
guefer gebünftet reeßt gerne gegeffen. 93lan laßt fte, gu
tängtiepen ©täßcpen gefepnitten, in reieptid) ©cpmatg unb
einigen ©tnclcpen guder laftanienßraun werben, bünftet
fie buteß unb burcp, ftäußt ein wenig ®ept barüßer, gißt
etwas Iräftige gieiicpßrüpe ober ein ®üßcpen SSajjer mit
einer ©aße Siebig'ê gteijcpejtmft- bagu, fatgt fo biet
nßtpig, läßt nocp iturg einfoeßetx nnb ferbirt fie.

** *
Kleines SBacJwert. Stub einem gut burtpgerüprten

Teige bon 1 Kilo gutem SDtept, 8 (Stern, 1/2 Kilo Weicp

gerüßrter Butter unb guder ttaep Beließen, ueßft einer
îfSrife Saig nnb Sßfeffen, werben ffeitte Kciüngcpen geformt,
auf ein Bled) gegeben unb itt mäßiger Dfenßiße geßaden.

** *
Um Badmaare frifcß gu erpalten, ftedt man

felße gteiep nad) bem Baden in reine iJLßhrbüten, bie

gut gefeptoffen Werben.

lilbitte Miff^eilxtrtgen s l
(Spen in ber ©cpweig. Tie ©cpweig gäptt uuge^

fäpr 460,000 (Spepaare. gnnert 10 Qfaßren mm finb
gegen 1000 (Speit temporär unb 9602 gängtitp gejeßieben
worben. (Sine gerabegu erfeßredenbe Qapt für ttnfer Snnb!

** *
©enügenbe Betpeiligung ßoraubgefeßt, foil biefen

SSinter in ©nge«güricß ein ©amariterinnenturS
ftattfinben. *

Bei. ber leßten Stitfnapmeprüfung am fßimfer Kon»
ferbatorium paßen fiep nid)t weniger als 238 ißianiftinnen
angemetbet! *

gm § a a g ift mit tpoïïanb ein Slßtommen getroffen
worben gum ©cijuß junger SKäbcpen gegen Ber»
titppelung.

^ ^
Berteumbung. ©ine grau tarn einft gu einem

Briefter, um gu Beicpten. Unter anbertt ©ünben ßetannte
fie fiep ber Berteumbung iprer Badjßartt fcpnlbig. Ter
Briefter bergab ipr alle ©ünben Bis auf bie leßte nnb
fagte: fie folle gur Buße aufs Sanb gepen, am Biege
ben ©amen einer reifen Tiftet pftiiden, benfelßen auS»
ftreuen unb naep brei Tagen mieber Bei ipm erfepeinen.
©rfreut über bie leidpte ©träfe ging bie grau pitt, tpat,
Wa§ ipr Befoptenunb feßrte am Britten Tagcgum 5)3rtefter
gurüd unb Beridjtete, was fie getpan. ©epon gut, fagte
ber Brtefter, gepe nun uitb fammle ben ©amen mieber,
ben Tu auSgeftreut unb forge, baß fein Sondern fepte.
Sicher tperr, fpraeß bie grau, bad faitn icp niept, benn
ber 28inb pat ben ©amen nad) alten Bidjtitngen gerftrent
unb id) tann ißtt niept mieber finben. Ter Briefter fagte
nun: grait, nimm Tir eine Sepre baraub; gerabe fo Oer»

pält cë fiep mit bcr Berteumbung, bte fiep auep immer
meßr üerßreitet unb wäepst atb Unfraut überall fort.

grage 1254: SBic finb gefottene Kaftanieit gu 6e»

panbetn, baß matt fie teiept au§ ben ©cpaten löfen tann?
grage 1255 : S8er ift fo freunblicp, Slubtnnft gu

geben über irgenb einen prattifepen Sßanbfcponer, ber gu»
gleicp ©cpußmittel fein foil gegen einbrtngenbe Kälte?
Beften Tant gum Boraub.

grage 1256 : Sßer tpeilt fceunblicpft eine Stbreffe mit,
wo gut erpattene, leere ©onferbeßücpfen faufmeife ange»
nommen merben? gür biebßegüglicpe Blittpetlung Beften
Tant!

grage 1257 : Könnte mir OieHeicpt eine fremtblicpe
Seferin einige püßfepe poetifepe Bortragbftiide (®efprätpe,
©genen aug ber Kinbermelt tc.) nennen, bie fiep für meine
Bier jüngeren ©efepmifter gum Slußüprett an ïfieipnadjten
eignen würben? gum Boraus ben Beften Tant einer
ratptofen älteren ©cpmefter.

aniittttrlen.
Stuf grage 1245: ©roßratp $r. Bot'tmanniit ©fdpotg«

matt, ©ntltbud) (Kt. Sugern), läßt au§ alten SBolireften
(Stoffe fertigen (Sftegenmäntel», Tamentleiberftoffe tc.). —
Btufter werben Don bort auf Berlangen gerne geliefert.

SStetjä^rige 2tßoniienttu int 8cctijaL
Stuf grage 1248: SBir empfeplen gpnen gegen gpre

©djtaftofigteit entmeber ein Warme?, lange? Bab Bor bem
Bettgepen, ober Trinten Bon einem Bi? mepreren ©täfern
guten Biere? ben SIBenb pinbutdj. ®iu Mist.

Stuf grage 1250: SSenn bie geeprte grageftetlerin
in fjüridj mopnt, tann ipr eine in bort meitenbe Slbott»
nentin bienen. Slbreffe liegt in biefem galle Bei bcr 3te»

battion.
Stuf grage 1250: Sin? gang bünnem SBeißbledj (fog.

©langblecp) laffert ' ftdp mit einer gewöpnlitpen, tleinen
©epeere pübftpe ©adpen au?fcpneiben, wie g. B. ©terne,
Kreuge, ÎOÎcbaitlen, allerlei ©erätpe, einfache Blumen,
Blätter tc. Stuf beiben ©eiten Berfipteben ladirt, madjen
bie Kleinigteiten Beim Kergenlicpt einen reigenben ©ffett.
Stuep tonnen Slüffe, Kaftanien, tleine Tannengapfen unb
bergleicpen mepr mit gang bünttem ©taniol belegt unb
mit farbenfcßönem Slnitinlad gefärbt merben. SRan um»
Widett bie tleinen ©egenftänbe mit ©taniol, ben man
gleicßmäßig anbrüdt, bann ladirt man mit einem §aar»
pinfel ober tleinem SBattebäufdjcßen. Tiefe StrBeit muß
jeboep in ber Stape eine? warmen Ofen? ober beim war»
men «erbe geiepepen. Stucp muffen bie gn tadtrenben
©egenftänbe auf einem Teller im Dfenropr Borper leiept
erwärmt werben. 3Ran begießt bie fjauptfarßen ber Slitilin»
lade, rotp, gelb nnb blau, itt Keinen gläfcpdjen, in ben

Trognerien, unb tann burd) SKifcpung in ©ier» ober
Slußfcßaten jebe beliebige garbennuance pergefteltt merben.
©ollteti bie ©egenftänbe gleicp nad) bem Saditen trüb
merben, fo brauept man fte nur furge geit in ein warnte?
Dfenropr ober in bie Stäpe eine? getter? gu Patten,
worauf ber ©lang fofort erfepeinen Wirb. SDÎit Slnilinlad
ftttb bie al? Tednerfcptuß für glafdjut gcbraucpteit ©taniol»
tapfeln bepanbett.

Stuf grage 1251:
^

SKan befeudjtct bte Brucptpeile
be? Bernftein mit Steßtali (in beit Troguerien unb Sipo»
tpeten erpältlicp) unb brüdt fie Warm gut aneinanber,
worauf fie feft palten.

Stuf grage 1252: ©? ift ungweifetpaft, baß unter
befonber? aeptfamer, befliffener Bße3e fd)on font erften
Kinbe-alter att ein jeber unferer Sinne in gang befon»
berer Söeife auSgebilbct werben tann. Tie erften unb,
ftet? mieberpolten ©inbrlide finb e? ja, weltpe fiep in
unferem gnnern feftfefeen. ©? peißt niept umfonft: bie
©emopnpeit ift bc? Slîenfepen SImnte. Stidjt? fepmeiepett
fiep beim Kinbe mepr ein, al? füßc, meicße Tötte, bringen
biefe nun in gorm Bon Sltnfif, ©efattg ober melobiöfcr
©pradjc an fein Dpr. ©djlimm genug panbeln freiließ
jette SRütter, bie mit bem SBicfetlmbcßett im Slrm in nad)»
fter Stäpe eine fcpmetternbe Blecpmufif mit anßören ober
bie SKufif Bon Bottenfeuer unb Kanonenbonner reept un»
mittelbar genießen.

Malao'a ai»a fjnAfrotlls°ld-)Fwl-60. Madeira
Mdldgtl U1U IIÜU fino Fr. 1. 50. Jerez Amoroso
(Sherry) Fr. 2. Oporto fino Fr. 1. 50. Moscatel fino
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Flasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ab Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preis- B

liste franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona i
und Basel. Hoflief. I. M. der Königin-Regentin I
von Spanien. [9 I

<Sd)ttiar5feibeue Faille Française,
Armure, Suraf), Satin merveilleux,

Satin Luxor, 2ttl«ffc, Snntafte,
9îtyfe, ^nffctc k. $r. 2.— 6tê 15. 50
(itt ca. 120 Becfd). Dual.) Berfcubet in eingeltten Boben
unb tstiiden ba? ©eibcnfabriLTépot G. Henneberg,
Zürich. SBuftei: itntgepenb. [297—2
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richtung ist auf dem denkbar großartigsten Fuß
gehalten, und vor allem verstehen es die Frauen und

Töchter, ihrer Opulenz jenen Anstrich von Vornehmheit

zu geben, der sonst das Erbtheil der

Geburtsaristokratie zu sein Pflegt, und mit Eleganz und

Grazie die niedrige Herkunft und harte Arbeit des

Gründers der Millionen-Dynastie zu verschleiern.

Auf der Reise benutzt man einen eigenen, von
besonderem Personal bedienten Salonwagen, Equipagen
sind überall vorgeschickt, Tafclmenus werden den

großen Hotels tclegraphirt, kurz, man bewegt sich

überall mit einem schwerfälligen, genanten, kompli-

zirten Apparat, der der Phantasie und Laune keinen

Spielraum läßt. Aber wie unsympathisch diese steife,

exklusive, geldstolze Gesellschaft, diese Vliithe des

Mammonismus, einen auch berühren mag, haben

diese Millionäre doch einen Zug, der sie uns menschlich

näher bringt, wir meinen ihre großartige
Freigebigkeit zu gemeinnützigen Zwecken, riesig wie ihr
kolossales Vermögen, ÄZas sie zur Gründung von

Universitäten, Museen, Bibliotheken, Krankenhäusern,

Sternwarten, Schulen und anderen öffentlichen
Anstalten gespendet haben und fortwährend spenden,

hat in der übrigen Welt nicht seinesgleichen.
Besonders reich und freigebig ist das Mädchenschulwesen

von ihnen bedacht worden. Wir erinnern nur an

Smith College in Northampton, Massachusetts, Vassar

College am Hudson und Wellesley College bei Boston,
sämmtlich vortrefflich geleitete, reich ausgestattete Un-
tcrrichtsanstalten für Mädchen, von Privaten gegründet
und unterhalten.

Denselben Sinn für Luxus und Eleganz, wie
bei den jnwclenfnnkclnden Damen der reichen Geld
aristokratic finden wir in jener mittleren Gesellschaftsschichte,

die etwa dem wohlhabenden Bürgerthum in
den deutschen Landen, der Bourgeoisie in Frankreich
entspricht. Hat der Amerikaner dieser Klasse sich die

kühle Energie, die eherne Spannkraft, den rastlosen
Thätigkeitstrieb und Unternehmungsgeist der ersten

Pioniere bewahrt, so ist seine Frau nicht minder
thätig, energisch, ehrgeizig, aber das Streben,
vorwärts zu kommen, ist zugleich mit einer ausgeprägten
Vorliebe für gesellschaftliche Repräsentation, mit einem
starken Trieb nach möglichst glänzender Geltend-
machung ihrer geistigen und körperlichen Vorzüge
verbunden, Strenge Oekonomie und Sparsamkeit ist
weder ihre noch ihres Mannes Stärke, Im
Bewußtsein ihrer Kraft und im Vertrauen ans
dauernde Prosperität wird bei großer Einnahme auch

recht viel verbraucht. Bietet sich an einem anderen
Platze eine bessere Chance zu reussiren, sind sie schnell
bereit, ihren Wohnsitz zu wechseln, sei es nun von
Chicago nach Scm-Franzisco, von St, Louis nach

New-Orleans, vom Westen nach dem Süden, von
den alten Staaten nach den neuen Territorien zu
wandern. Ueberall findet der Mann ein Feld für
seine Thätigkeit, begegnet die Frau derselben
höflichen Zuvorkommenheit, derselben Rücksichtnahme,
Achtung und Aufmerksamkeit, deren Gegenstand sie

zu Hanse gewesen. Ans den weiten Reisen bedarf
dic Frau männlichen Schutzes durchaus nicht, im
Gegentheil verschafft ihre Gesellschaft dem Herrn
Gemahl nicht zu verachtende Vorrechte und
Vergünstigungen, Als ihr Begleiter hat er das Recht
auf die besten Plätze im Bahnwaggon und auf dem
Dampfboot, steht ihm das Zactiss Mrlor offen,
sitzt er an der tnfils à'ftôts am oberen Ende und
wird zuerst bedient, Alan hat deshalb zum Scherz
den Junggesellen gerathen, mit ihrer Köchin zu
reisen, da die Begleitung eines weiblichen Wesens
ihnen sofort eine rücksichtsvollere, höflichere Behandlung

verschaffen würde, als ihnen sonst widerfährt.
Es fehlt nicht an Leuten, welche die großen,

weitgehenden Privilegien, die die Gesellschaft der
Republik den Damen gewährt hat, für völlig
ungerechtfertigt und durch keine besondern Verdienste
begründet halten und in den Amerikanerinnen
überhaupt nicht jene höhern Wesen zu erblicken vermögen,
wozu fie der transatlantische Frauenkultns machen

-â' ^schuldigen die Amerikanerinnen der
Oberflächlichkeit und Frivolität, werfen ihnen übertriebenen
Hang zum Luxus, Leichtsinn und Verschwendungssucht

vor. Unseres Erachtens mit Unrecht, Absprechende

Urtheile in solcher Verallgemeinerung sind

meist recht schief. Sicherlich ist, wo viel Licht, auch

viel Schatten, und die letzteren treten da noch

schwärzer und dunkler hervor, wo man nicht gewohnt
ist, unliebsame oder skandalöse Vorgänge sorgsam

mit dem Schleier zu bedecken, Wohl mag das Glück

die amerikanische Frau oft verwöhnen und verhätscheln,

kann sie doch jenseits des Ozeans so wenig
wie sonst in der Welt über ihre Natur nicht hinaus.
Aber das Unglück zeigt, was sie werth ist. Und da

muß ihr zum Ruhme nachgesagt werden, daß sie

sich in widrigen Verhältnissen ebenso muthig, brav
und wacker bewährt, als sie vielleicht vorher weichlich

und luxuriös gewesen, daß sie dem Manne
ihres Herzens treu und tapfer zur Seite steht, die

Hände nicht in den Schooß legt, sondern
unverdrossen handelt und arbeitet, bis Beide von dem

Schicksal wieder bessere Tage erkämpft haben, Ihre
reiche Bildung macht sie in schwierigen Lagen
unerschöpflich an Hülfs- und Auskunftsmitteln, ihr
zuversichtlicher Optimismus, ihr starker Glaube an die

Vorsehung bieten dem Manne einen Halt, den er

wohl zu schätzen weiß. Und was ihre Verdienste
um das allgemeine Wohl anlangt, so muß allein
schon die erfolgreiche Thätigkeit, mit der fie dem

Mißbrauche geistiger Getränke entgegengewirkt und
Tausende von Arbeitern vor Trunksucht und
langsamer Alkoholvergiftung bewahrt haben, den

amerikanischen Frauen die uneingeschränkte Hochachtung
und den Dank aller Staatsmänner und Menschenfreunde

in der ganzen Welt sichern.

Weißc Rüben in Zucker gedünstet, Die weißen
Rüben, bei Vielen ein nicht beliebtes Gemüse, werden in
Zucker gedünstet recht gerne gegessen. Man läßt sie, zu
länglichen Stäbchen geschnitten, in reichlich Schmalz und
einigen Stückchen Zucker kastanienbraun werden, dünstet
sie durch und durch, stäubt ein wenig Mehl darüber, gibt
etwas kräftige Fleischbrühe oder ein Gllßchen Wasser mit
einer Gabe Liebig's Fleischextrakt dazu, salzt so viel
nöthig, läßt noch kurz einkochen und servirt sie,

-i-

Kleines Backwerk, Aus einem gut durchgerührten
Teige von 1 Kilo gutem Mehl, 8 Eiern, HZ Kilo weich
gerührter Butter und Zucker nach Belieben, nebst einer
Prise Salz und Pfeffer, werden kleine Kränzchen geformt,
auf ein Blech gegeben und in mäßiger Ofenhitze gebacken.

Um Backwaare frisch zu erhalten, steckt man
selbe gleich nach dem Backen in reine Papierdüten, die

gut geschlossen werden.

Kleine Mittheilungen S S

Ehen in der Schweiz. Die Schweiz zählt ungefähr

460,000 Ehepaare. Innert 10 Jahren nun sind
gegen 1000 Ehen temporär und 3602 gänzlich geschieden
worden. Eine geradezu erschreckende Zahl für unser Land!

>i-

-i- -5-

Genügende Betheiligung vorausgesetzt, soll diesen
Winter in Enge-Zürich ein Samariterinnenkurs
stattfinden.

^ *
Bei der letzten Aufnahmeprüfung am Pariser

Konservatorium haben sich nicht weniger als 238 Pianistinnen
angemeldet!

^
»

Im Haag ist mit Holland ein Abkommen getroffen
worden zum Schutz junger Mädchen gegen
Verkuppelung.

^ ^
Verleumdung. Eine Frau kam einst zu einem

Priester, um zu beichten. Unter andern Sünden bekannte
sie sich der Verleumdung ihrer Nachbarn schuldig. Der
Priester vergab ihr alle Sünden bis auf die letzte und
sagte: sie solle zur Buße aufs Land gehen, am Wcge
den Samen einer reifen Distel pflücken, denselben
ausstreuen und nach drei Tagen wieder bei ihm erscheinen.
Erfreut über die leichte Strafe ging die Frau hin, that,
was ihr befohlen und kehrte am dritten Tage zum Priester
zurück und berichtete, was sie gethan. Schon gut, sagte
der Priester, gehe nun und sammle den Samen wieder,
den Du ausgestreut und sorge, daß kein Körnlein fehle.
Lieber Herr, sprach die Frau, das kann ich nicht, denn
der Wind hat den Samen nach allen Richtungen zerstreut
und ich kann ihn nicht wieder finden. Der Priester sagte
nun: Frau, nimm Dir eine Lehre daraus: gerade so

verhält es sich mit der Verleumdung, die sich auch immer
mehr verbreitet und wächst als Unkraut überall fort.

Frage 1254: Wie sind gesottene Kastanien zu
behandeln, daß man sie leicht aus den Schalen lösen kann?

Frage 1263 : Wer ist so freundlich, Auskunft zu
geben über irgend einen praktischen Wandschoner, der
zugleich Schutzmittel sein soll gegen eindringende Kälte?
Besten Dank zum Voraus.

Frage 1256 : Wer theilt freundlichst eine Adresse mit,
wo gut erhaltene, leere Conservebüchsen kaufweise
angenommen werden? Für diesbezügliche Mittheilung besten
Dank!

Frage 1257 : Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin einige hübsche poetische Vortragsstücke (Gespräche,
Szenen aus der Kinderwelt zc.) nennen, die sich für meine
vier jüngeren Geschwister zum Aufführen an Weihnachten
eignen würden? Zum Voraus den besten Dank einer
rathlosen älteren Schwester.

Antworten.
Auf Frage 1245: Großrath Hr. Portmann in Escholz-

matt, Entlibuch (Kt. Luzern), läßt aus alten Wollresten
Stoffe fertigen (Regenmäntel-, Damenkleiderstoffe zc.). —
Muster werden von dort auf Verlangen gerne geliefert.

Vieljährige Abonnent!« im Seethal.
Auf Frage 1248: Wir empfehlen Ihnen gegen Ihre

Schlaflosigkeit entweder ein warmes, langes Bad vor dem
Bettgehen, oder Trinken von einem bis mehreren Gläsern
guten Bieres den Abend hindurch. Ein Arzt.

Auf Frage 1250: Wenn die geehrte Fragestellerin
in Zürich wohnt, kann ihr eine in dort weilende
Abonnentin dienen. Adresse liegt in diesem Falle bei der
Redaktion.

Auf Frage 1250: Aus ganz dünnem Weißblech (sog.
Glanzblech) lassen sich mit einer gewöhnlichen, kleinen
Scheere hübsche Sachen ausschneiden, wie z, B. Sterne,
Kreuze, Medaillen, allerlei Geräthe, einfache Blumen,
Blätter zc. Auf beiden Seiten verschieden lackirt, machen
die Kleinigkeiten beim Kerzenlicht einen reizenden Effekt,
Auch können Nüsse, Kastanien, kleine Tannenzapfen und
dergleichen mehr mit ganz dünnem Staniol belegt und
mit farbenschönem Anilinlack gefärbt werden. Man
umwickelt die kleinen Gegenstände mit Staniol, den man
gleichmäßig andrückt, dann lackirt man mit einem Haarpinsel

oder kleinem Wattebäuschchen. Diese Arbeit muß
jedoch in der Nähe eines warmen Ofens oder beim warmen

Herde geschehen. Auch müssen die zu lackirendcn
Gegenstände auf einem Teller im Ofenrohr vorher leicht
erwärmt werden. Man bezieht die Hauptfarben der Anilinlacke,

roth, gelb und blau, in kleinen Fläschchen, in den

Droguerien, und kann durch Mischung in Eier- oder
Nußschalen jede beliebige Farbennuance hergestellt werden.
Sollten die Gegenstände gleich nach dem Lackiren trüb
werden, so braucht man sie nur kurze Zeit in ein warmes
Ofenrohr oder in die Nähe eines Feuers zu halten,
worauf der Glanz sofort erscheinen wird. Mit Anilinlack
sind die als Deckverschluß für Flaschen gebrauchten Staniol-
kapseln behandelt.

Auf Frage 1261: Man befeuchtet die Bruchtheile
des Bernstein mit Aetzkali (in den Droguerien und
Apotheken erhältlich) und drückt sie warm gut aneinander,
worauf sie fest halten.

Auf Frage 1252: Es ist unzweifelhaft, daß unter
besonders achtsamer, beflissener Pflege schon vom ersten
Kindesalter an ein jeder unserer Sinne in ganz besonderer

Weise ausgebildet werden kann. Die ersten und
stets wiederholten Eindrücke sind es ja, welche sich in
unserem Innern festsetzen. Es heißt nicht umsonst: die
Gewohnheit ist des Menschen Amme. Nichts schmeichelt
sich beim Kinde mehr ein, als süße, weiche Töne, dringen
diese nun in Form von Musik, Gesang oder melodiöser
Sprache an sein Ohr. Schlimm genug handeln freilich
jene Mütter, die mit dem Wickelkindchen im Arm in nächster

Nähe eine schmetternde Blechmusik mit anhören oder
die Musik von Rottenfcuer und Kanonendonner recht
unmittelbar genießen.

UgltlNÜ àl'/ì sZi,/c<räZolä.)?r. 1.60. Uàirs,
jMIÄKli m t) uuv Luv Br. 1. 50, à- àroso
(Lìisrrz-) Or. 2. Qxorto kìuo Br. 1. 5V. Hosostsl Lrco
(keiner. snsssr Bessertcvsin) Br. 1. 65, per gnn?s
Blasolis, in Lüsten von Br. 12 an, anolr in vor-
sodieclsnsn Lorton. BaànnA kroi, ad Basel, drosse
Rnscvalil in tsinersn Lortsn. Direkter Import. Breis- î
liste kraulco. â vis., Barcelona g
unà Basvl. Blotiiek. I. N. cler RöniAin-BsKsntin I
von Lpanien. sg »

Schwarzseidene baille ?i'ttuyaà,
^l'innrv) Surah, inmveil-
ItmXz Htttin Inìxoi', Atlasse, Damaste,
Ripse, Taffete:c. Fr. 2.— bis 15. 50
(in ca. 120 versch. Qncil.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-Dêpot K. IllkiiukdkrA,
Xiiriâ. Muster umgehend. Fs?—2
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Car w r n.
(Sitte âBetr)itûcï)t8s®r3âïj)tung. — Sfutortftrte Ue&erfefeuitg ttu2 bcttt

Statienifdjen ber ptnrdjefn (KolomUi*) uott

(Tcadjbnuf »erboten.)

Pri)r
jung fatten loir un® uerßeiratßet unb brei

lange gaßre bergeblid) nit® ein Ktttb crfel)nt
— wie ßeifj erfeßnt! SBußteit lutr bod), baß

Wir, tit Slnbetradjt unfercr angenehmen Ber*
uiögeitSberhältniffe, ein fd)ötte§ Boo® ifjnt

bereiten tonnten.
SBte lebhaft erinnere idj mich nnferer .spoffitungett,

unferer Befürchtungen, nnferer glätte! Selhftberftänb*
ließ mußte e® ein gunge fein, ein Kräftiger, fchüner,

intelligenter gttnge, bcr Stolg ber ganttlic! Troß
ttnfere® Keidjtßum® müßte er gleichwohl ftubiereu, —

bad mar eine abgemachte Sadje — Die mürbe er
fünft ber fyamitie gur ©ßre gereichen tonnen ©in
fo außergewöhnliche® gitgctttum, luie er cd jmcifelS--
oßne fein mürbe, hätte mit gwattgig gaßreu fein
Tiplom in ber Tafcßc, unb im gleichen Tempo ginge
ed meiter in ber biplomatifdjen Öaufhaßn, an bereit
©nbe gunt menigften ein SKiftifterfeffel Wülfte. Tie
gotbenen @enernld*©pauletten hätte gtoar Sßapa auch

recht ßitbfcß gefunben, — beim, aid fcßwädjlicßer SKann
bon gartern Drganidmud, bemnnberte er, beut und
eingeborenen ©rgängungStriebe folgenb, bor Slßem jebe
Steußerung bon M raft unb SKutß; — ich bagegen
toünfcßte meinen Soßn bnrcßau® nicht aid Solbateit
gu feiten, jebe bjeröifdhe SRegung mar mir fremb, unb
jette çieibenmûtter, bie, ohne eine Tßrätte gu ber*
gießen, ihre Söhne in ben Kampf gießen ließen, machten
mir, unter und gejagt, bon jeher einen etmad bar*
barifcßett ©inbrttcf.

Tad Minb tarn — eublid), eublid)!
SBie hüpfte mein iperg bor SBontte, aid ich ben

etfteit Schrei bernahm! ©lettb genug mar mir gu
SDfuthe, bod) achtete ich atdjt baraitf, — alte meine
Sinne nahmen bie quidenben Sit — Sti — bed büttnen
Stimntchend gefangen.

„Slber, mie fießt er beim eigentlich and, mein
guttge, fo fpreeßt bod) iu'd Gimmel® Stamen!"

Sftiemanb antmortet mir. ginbett ade bie SBciber,
bie mich umgeben, in ißrer ©infalt feine SBorte für
bied SBitttber? SDTacEjt fie bie Bewuttberung fo ftumm?

gu meiner ©rlöftmg ließ utait eublid) meinen SKann
51t mir eintreten. ©r eilte auf mich gu, mäl)renb ich

nur flüftern fonute:
„Tad Kittb — fiel) Itnfer K'inb " — SKeitte Stimme

bebte bor SKutterftolg unb freubiger ©rregung.'
Slid er ftdß faeßte unb furdjtfatn ber SBiege näherte,

folgte icß ißm mit ben SSliden; mich oerlangte, ait
feiner glücHicßen Bertounberung mich gu Wethen. Tic
grauen traten beifeitd, er ftaub allein bor bcr buf*
tigen SKuffeltn*SBolfe, — jeßt redte er bie £>anb attd,
um fie gurüdgufcßlagen, unb ßob mit ber anbeut bie
Heine Tede, bie itnfer Söhnchen feinen Singen nod)
entgog. — ©ott aller ©djmergett! ®ar bad ein SKo*
ment! SKü SBoßlgefalfen Iäcf)elnb, betrachtete er bad
©eficßtdjen.

„gft er fcßön?" frug id).
„Seßr fd)ön, aber Wingig Hein, mie ein Sßüpp*

djen." Tann l)o6 er leife bie berfdjiebenen füllen,
bie ben Jlciiien, noeß uidljt in SBinbetn gebunbenen
Körper bebeeften; fein Säcßeln fcßWanb, ernft, faft
finfter Warb, fein ©efießt, unb plößließ rief er:

„Dß! Um ©otteSWillen!"
Tie gange Bitterfeit einer graufamen ©nttäufeßung

Hang beutlich hörbar iit beit menigeit SBorten.

*) Dbige <$rgä(jftuig ftammt au§ ber greber einer ber bebeutenbften
unb bietgetefenften ^cfjriftftetferinnen 3tauen§, ber in SWaitanb leben#
ben SRatcftefa (Sotombi, bereit Üiamen burefj Ue&erfefcung ifjrer 2Berfe
in berf^iebene enropäifcfie ©fjrctdjen aiti$ im 2iu§(anbc einen guten
Siang fief) ertnorben.

Su Sinbetradjt ber gumeift fe^r einfachen ©toffe, bie fie 6eïjan=
beit, ber toenig bertüicfeiten ober befonberê iutereffanten ße6en§proBteme,
bie in ifjren ©rgä^iungeit gur ßöfung geiangen, föunte biefe toeit
üerbreitete 2Berti)fcf)ä^ung faft beriounbern, um fo rneijr, ai§ and) bie
@prad)e nic^t§ Sienbeubeè auftoeiêt, fonbern mit faft abfii^tiidjer
@infad)^eit ben atttägücfien Vorgängen, bie fie un§ fd)iibert, fid) ait=
paßt. Slber gerabe in biefer cbenfo ftrengen ai§ fd)iid)teu 2Bai)r^eit
ber 3)arfteiiung äußern unb innem Sebenë beruht ein Sijeii be§
SBert^eS unb 9ieige§ biefer (Schriften.

2>u ber SDarftetiung ber ^atfa^en unb ©efii^te, bie ohne jebe
ibeatiftifd)e 3uthat genau ber 3Bir£iid)feit entnommen ift, folgt 2ïïar#
ä)t[t ^.oiombi burchauê ben SCnforberunaeu ber ießigen iiterarifi^en
fRi^tuttg, unterfcheibet ficfi aber bon biefer burd) bie ftar'f betonte,
moraiifdje 2>eubeng, auf bie fie ben Sd)tberf3iin£t ihrer fünftterifthen
Sirbeit berieft. SSermeibet jene geffiffeutüch ben £iutbei§ auf eine
ibeaie fRüdtbirfung ber ergähiten ober gefchiiberten Sffiirîiid)feiten unb
fteht tu ber fraft? unb toiberftanbêiofcn Eingabe an ©efchid unb
ßeibenfdjaften bie unb'ertneibïid) ieijte Stufe aiien menfchtid)en Stre=
ben§, — fo hat fie bagegen aud) ben üftuth, bie faft beralteten Jöes

griffe bon pflichttreue, fittlicher 20iberftanb3fraft unb
feibftbergeffenber Siebe bon Beuern h^aufgubefchtoöreu ai8 bie
eiugigen Detter auê ben moratifchen fßerfehrtheiteu unferer Seit, at§
bie eingige SafiS toahren ©tiicfeê unb fDienfcheumertheg in äffen
Sßerhäitniffeu.

®e§haib ift ihr ©inffufj auf baê ^raueugemiith, ba§ ja ftetê
ber mora£ifd)en ©rmuthigung bebarf, fo groß unb fo toohlbcgrünbet,
unb mag bor Slffem in ihrem eigenen 2anbe, too bie ©egenftrömung
biet ntädhtiger ift, af§ bei un8, in fegenèboffer Sßirfuug unb bers
bienter SBürbigung ftch äufeern.

git meiner Sdjmäche fiel id) jdjmcr in bie Stiffen
fturücf; cuttäufd)t, ttt meinem mütterlichen (Shrqeij ber=
letjt ; ohne 511 miffeit, marunt, berßel id) iit frampß
hafted Schluchten, bad mit einer Dl)nntad)t eitbete.

Uttfer „elfter Sohn" mar eilt rt)achitifcf)ed, ber=

friippelted SKäbcßen

II.
0l)tte ^runt feierten mir bie Taufe. Dciemnub

burfte unfer ftiitb feßeit, mir feßämten und feiner.
SBir liebten cd iticßtdbeftomeniger. SBareit mir allein,
fo gingen mir oft jufammen hinüber in bad ßintmer
ber SIntme, naßinett bad elenbe @efd)öpfd)eit auf beit
Sdjooß, ßergten unb füßteit ed, Hißten felbft bie ber=
füntmerten ©lieber, inbent mir leife jagten: „Slrme
SBeindßen!" ga, ed faut moßl gar bor, baß mir ber
Slitdruf entfdßlüpfte: „gf)r armen, fcßönen ©eineßeit!"
®od) bann quoll mein §erg über in bitteren Thräiteit,
menu id) fie fo fraftlod bor mir faß. SJiein guter
Miaitn berjudßte cd, mtdj gu trßften, miemoßl er fo
jebr barunter litt, aid iä).

„SBie bent auch fei," fagte idj fdiließlid), meine
Tßränen trocfitenb, „ltnfere Siehe ift ißiit gemiß. SBenit
Dliemanb fonft ihm Inohl mill, fo liehen mir ed boppelt."
ft'attt aber jufaßig Sefucß, mäßrenb mir folcßermeife
unfern ©efüßlen und hingaben, erhoben mir und rafcß
unb beilegen, mie gluei auf ber Tßat ertappte Scßul=
bige, 1111b lehrten eiligfi in bad ©mpfangdjimmer ju=
riief, nid)t oßite ber SIntme ftreng angubefel)leit, bad
®inb ja iticßt ßeraudgubringen unb bie Tßüre ftetd
gut gefcßloffen ju halten.

©übe Cftober mar ed geboren, nun maren mir
©übe SOiai, unb noeb nie hatten mir ed austragen
laffeit. SBir entfcßloffeit und, früßer aid gemößnlich
unfer Sanbßaitd am ©onterfee gu begießen, bamit bie
SIntme beit gangen Tag mit bent Sinbe in beut großen,
feßattigen ©arten fieß aufhalten föitne, biefem ber
©enuß ber guten, reinen Öitft gu Tßeil roerbe, oßne
baß ed gefeiten tourbe, unb mo audj mir oßne Scßeu
lange Stuitben mit ißm herbringen burften.

Ted ©tttbed Soegriffdbermögen entmicfelte fidj auf*
falleitb rafcß ; mit geßit SKonaten lannte ed und Soeibe

unb rief und mit -Kanten. Sîaitnt erblicfte ed bad
©ine ober Slnbere bon und, fo berflärte fid) feilt reigeit*
bed ©efidjtcßen bor greube unb ed ftreefte nadj und
mit tterbßfer .fpeftigfeit.

3n ber Pflege bed H'inbed ridjteten mir und genau
naeß ben S^orfcßriften eiited Slrgted, ben mir beftänbig
gebrauchten, gleich einem Drafel befragten, gleicß einem
©otte beftürmten.

Gattin mar ed entmößnt, fo manbten mir nadj
feinem Katß bie feltfamften ©rnäßrungdmethoben an,
bie alle ben gleidjen ßmed ber Stärlüng unb ®er=

befferung bed îtnbolllommenen Drganidmud berfotgten:
©idjelfaffee, eifenßaltige Söeine, ©ifen in allen tnög=

lid)en gönnen unb mebiginifeßen Benennungen, ebenfo

mentg fehlte ed an Babern mit allen möglichen Bu=
tßateit, au mannen unb falten SBafferfureit. Ted
Sinbed atlgemeined SBoßlbefinben fteigerte fidj bann
aud) fid)tlicß unb Solcßeit, bie ed nur fifsenb faßen,
erfeßien ed aid ein glnar garted, aber gefunbed unb
allerliebfted SJiäbdjen, mit einem BItcfe unb Säcßeln
bon nnbefcßreiblicß füßem Sludbrucl, bemfelben Blicle,
bemfelben Säcßeln, bad mir auf Bilbern ber großen
Btofter ßaufig int Slntliße cßrifflicßer SJMrtprer, bie

Süßigfeit frommen ©ebeted miberfpiegelnb, finben.
Tie SBangen trugen bie garbe bed ©Ifenbeind,

färbten fid) aber rofig bei ber geringften ©rregung,
aid fliege mit plö|licßer §efttg!eit eine gange Blut*
melle in bad blaffe ©efidjt, — nadj faum einer SKi*
nute jeboeß ftrömte bad feßmaeße Blut mieber naeß
beut .'pergen gurücl, nnb bie SBangen blieben meiß,
mie gubor. Bon befonberem Räuber mar ber Slang
ber toeießen Stimme, bie an Sludbrucfdfahigfeit Sltted

übertraf, mad icß itocß je bon Stnbern geßört. .Spalte

fiel), mie gefagt, mit §ülfe ber Qett unb ber bieten
SKittet bie ©efunbßeit im ©angen geßoben, fo geigte
fieß bod) jebe menfdjlicße Sunft macßtlod, ben bünnen,
marllofen Betnd)en bie erforbertieße Sraft gu geben,
ben Keinen Sorper gu tragen.

gn feinen SBagen gebannt, bon bem Tiener ßin*
unb ßergefdjoben, feßaute bad Sinb ftunbenlang naeß
ben fbielettben ißacßterdlinbern, faß fie int ©arten
taufen unb rennen mit jenem bureßbrittgenben @e*

feßret, mie ed bie Spiele ber Einher unabänberlicß
gu begleiten pflegt, unb fagte bann gu mir, mäßrenb
Die fcijmncbett ©lieber heftig bormärtd unb aud bem
SBagen brängten:

„Stucß icß mill laufen, leßr' mieß bod) taufen, SOiama "

Slid ed fein bierted gaßr erreicht hatte, benahm
und ber Slrgt jebe Hoffnung, baß ed jemald ben ®e=

braitcß feiner gliße erlangen mürbe unb fpraeß bon
Sritcleit. ©arnten naßm biefe Sludfidjt anfd greubigfte

I auf. ©ott! Sie aßnte nießt, mie biet Befcßmerbe,

melcßc Temütßiguitg fie bamit auf fieß lub, uerftaitb
nur bad ©ine, baß fie ißr SBägclcßeu berlaffcn, fieß
frei bemegen mürbe unb überließ fieß einem gubel,
ber in unfer .Sberg feßnitt.

Sie mürbe uießt ntübc, itacß ihren STrücfeit git
fragen unb tonnte fie faillit erluarteit.

©itted ÜJiorgend eublid) tonnte idj fie ißr bringen —
bie beibeit Keinen .Strenge, bie fie nun lebenslang
tragen füllte!

Bor greitbe in bie .Späitbe Hatfcßeub, rief fie:
„®ib ßer SKama! D, bie greitbe! SBäreu mir nur
erft auf beut Sanbc, bamit icß gleidj mit ben anbertt
Siitbent fpielen nitb fpringen fonute Schnell, fcßiiell,
bitte SKama!"

Sofort mußten fie ißr unter bie Sinne gelegt
toerbett, unb folgfam unb mutßig berfitcßtc fie, beit
SInmeifungen bed Drtßopäbiftcu nacßgitlommen. Slid
fie naeß langer unb feßmerer Seßrgcit cd enbltcß er
reicht ßatte, fieß allein fortgubemegeu, mar aueß bie

güitfion, jemald laufen nitb fpringen gu Knuten, baßin.
Sangfant nitb traurig fitßrtc fie ißre Bctuegungeit and;
über beit Unterfcßieb gmifeßen fieß unb anberen ®iit*
bern mar fie fiel) jeigt Kar bemußt.

llnbefdjabet ihrer gleichmäßigen, faitften tpeiterfeit,
maeßte fieß bon biefem BeitpitttHe an eine Slenberaitg
in ißrent SBefen beuterfbar: fie hegte leinen SBunfcß
meßr nach bcr ©efeKfcßaft bon .STinbern, lote früßer,
fonbern gog cd bor, bei tßrcr SBärterin ober bei mir
gu bermeileu, wobei ißr in fiel) gefaminelter, buret)
ben unaitdgefetitcit Bertcßr mit ©rWacßfcnen ftetd an ¬

geregter Weift halb eilte faft erfeßredenbe Steife geigte.
Bon ihrer Berfrüppcluitg fpraeß fie feiten, baeßte

aber um fo meßr barau.
©ined TageS ergäßlte ißr bie SBärterin eine lauge

©efeßießte, bie Tnit bem gebräuchlichen Sal.te anbete :

„Unb fie hatten biete fttnber unb lebten gtftcHicß uitb
gitfrieben noeß maucßeS gaßr."

Ta frag Karuten: „.Konnten bie Kittber geßett?"
„ga," antwortete bie SBärterin, bie fieß itnber*

feßenS burd) biefe grage überrafeßt fattb.
„Sießft Tit," fagte bad Kiitb, „beSßalh lebten

fie Sitte glücKicß unb gufrieben. SBeitit bie Ktitber
iticßt geßett tonnen, fittb fßapa uitb SÜcanta nießt g-u*

frieben, — icß Weiß moßl, warum meine SKama fo
biet Weint."

©ie berfanf ttt ©rübetn, unb aid fie bie Kinber»
fratt Slbenb® audtleibete, tnanbte fie fieß an biefe mit
ber grage:

„Sage mir, SIntme, bcfoiitnte icß nie ©efeßwifter?"
„SBarttnt iticßt?" ermieberte bie gratt, „Tu laituft

noeß biet Brübcrcßett unb Sct)Weftercl)eu befontmen."
Dßtte Weiter etwa® gu jagen, legte fieß bad Kittb

auf bie Seite, aid ob cd itßlafcn Wolle, — boeß, aid
icß fpäter eintrat, fattb icß ed wad) nitb in Tßrätten.

„SBad feßtt meinem Siehting?" frag id), „Wad
tßitt tßnt meß?"

„gcß mill feilte ©efeßmifter, bie laufen föttnen, —
tcß meiß, Tu ßätteft fie lieber aid ntteß."

III.
©armen® SBnnfcß, ber einer unbemußten Kegung

bon ©iferfueßt entfprungen mar, erfüllte fid) iticßt.
tfmei SKonate fpäter warb ißr ein Brübcrcßett ge=

feßentt, eilt Keiner, fräftiger, hlüßenb fcßöner Stmor.
©ott! welcße greitbe, Wetcßen Stolg unb melcßed ®nt*
güden braeßte ber gefunbe, paitSbacKge Scßetm meinem
§ergett gttrücf

SBenit mein SKann mit nnbefcßreiblicß gtücfticßer
SKiette fein SBunberKnb geigte, erßob ntieß ein @e=

füßt, aid ßätte icß mit einer glorreichen Tßat einen

früßeren geßler glängenb Weit gemacht, uitb in bent*

felhen SKaße, aid wir bantals uttfer armed SDibbißen

bor Silier Singen bargen, madjten wir jeßt eiteltt Stagt
mit unferem gungen, aid gelte ed eine reeßt attgen*
fcßeinlicße Keßabiiitation in ber SKeimtng ber B5elt.

Tie Taufe würbe gntn pomphaften gefte. Stet®
mußte bad Kinb in meiner unmittelbaren Käße bleiben,
oßne Küdficßt auf anbere Slnfprücße, bie etwa an
meine Sßerfott geftedt würben, uitb fobalb e® ber Slrgt
erlaubte, ließ icß mich aucl> nuf meinen SluSgängen regel*
mäßig bon ber SIntme mit bem Kleinen begleiten.

©armen machte große, bittenbe Singen, at® fie bad

bemerfte, unb fagte: „D, SKama, icß bin nie mit
Tir abgegangen."

„Tn' bift frünKid), Kittb," antwortete id), nießt
oßne einige Berlegeitßeit, „unb fannft iticßt fo feßnett
geßett Wie SKama."

„SU® matt mieß noeß tut SBagen gog, Ware e® fcßnell

genug gegangen," bemerfte fie nur gu richtig.
„SRun gut, eilt anberntal barfft Ttt ntidj int SBagen

begleiten," tröftete icß fie, unterließ e® jeboeß in ber
golge, bor meinen Sluëgdngen mit beut Kleinen bei

ißr eingutreten ttttb ßoffte, fie würbe ißren SButtfd)
unb mein Berfprecßett bergeffen. (gortfepung folgt.)

®rucf unb SSerlag ber 3H. Sîâlin'îtfien SBucßbruderei in @t. ©alten.
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Car m e n.
Eine Weihnachts-Erzählung. — Autorisirte Ucbersctzung ans dem

Italienischen der Marchesn Uolomtzi^) von A. W.
^Nachdruck verboten.)

^^^jehr jung hatten wir uns vcrheirnthet und drei
lange Jahre vergeblich uns ein Kind ersehnt
— wie heiß ersehnt! Wußten wir doch, daß

wir, in Anbetracht unserer angenehmen Ver-^ mögensverhältnisse, ein schönes Laos ihm be-

reiten könnten.
Wie lebhaft erinnere ich mich unserer Hoffnungen,

unserer Befürchtungen, unserer Pläne! Selbstverständ-
lich mußte es ein Junge sein, ein kräftiger, schöner,

intelligenter Junge, der Stolz der Familie! Trotz
unseres Reichthums müßte er gleichwohl studieren, ^
das war eine abgemachte Sache — wie würde er
sonst der Familie zur Ehre gereichen können!? Ein
so außergewöhnliches Ingenium, wie er es zweifelsohne

sein würde, hätte mit zwanzig Jahren sein

Diplom in der Tasche, und im gleichen Tempo ginge
es weiter in der diplomatischen Laufbahn, an deren
Ende zum wenigsten ein Ministersessel winkte. Die
goldenen Generals-Epauletten hätte zwar Papa auch

recht hübsch gefunden, — denn, als schwächlicher Mann
von zartem Organismus, bewunderte er, dem uns
eingeborenen Ergänzungstriebe folgend, vor Allem jede
Aeußerung von Kraft und Muth; — ich dagegen
wünschte meinen Sohn durchaus nicht als Soldaten
zu sehen, jede heroische Regung war mir fremd, und
jene Heldenmütter, die, ohne eine thräne zu
vergießen, ihre Söhne in den Kampf ziehen ließen, machten
mir, unter uns gesagt, von jeher einen etwas
barbarischen Eindruck,

Das Kind kam — endlich, endlich!
Wie hüpfte mein Herz vor Wonne, als ich den

ersten Schrei vernahm! Elend genug war mir zu
Muthe, doch achtete ich nicht darauf, — alle meine
Sinne nahmen die quirlenden Ai — Ai — des dünnen
Stimmchens gefangen,

„Aber, wie sieht er denn eigentlich ans, mein
Junge, so sprecht doch im s Himmels Rainen!"

Niemand antwortet mir. Finden alle die Weiber,
die mich umgeben, in ihrer Einfalt keine Worte für
dies Wunder? Macht sie die Bewunderung so stumm?

Zu meiner Erlösung ließ man endlich meinen Mann
zu mir eintreten. Er eilte auf mich zu, während ich

nur flüstern konnten

„Das Kind — sieh! linser Kind!" - Meine Stimme
bebte vor Mutterstolz und freudiger Erregung, ^Als er sich sachte und furchtsam der Wiege näherte,
folgte ich ihm mit den Blicken; mich verlangte, an
seiner glücklichen Verwunderung mich zu weiden. Die
Frauen traten beiseits, er stand allein vor der duf-

5 tigen Musselin-Wolke, — jetzt reckte er die Hand aus,
um sie zurückzuschlagen, und hob mit der andern die
kleine Decke, die unser Söhnchen seinen Augen noch

entzog, — Gott aller Schmerzen! War das ein
Moment! Mit Wohlgefallen lächelnd, betrachtete er das
Gesichtchen,

„Ist er schön?" frug ich,
„Sehr schön, aber winzig klein, wie ein PüPP-

chen," Dann hob er leise die verschiedenen Hüllen,
die den kleinen, noch nicht in Windeln gebundenen
Körper bedeckten; sein Lächeln schwand, ernst, fast
finster ward sein Gesicht, und Plötzlich rief er:

„Oh! Um Gotteswillen!"
Die ganze Bitterkeit einer grausamen Enttäuschung

klang deutlich hörbar in den wenigen Worten,

Obige Erzählung stammt aus der Feder eiuer der bedeutendsten
und vietgelesensten Schriftstellerinnen Italiens, der in Mailand lebenden

Marchesa Colombi, deren Namen durch Uebersetzung ihrer Werke
in verschiedene europäische Sprachen auch im Auslande einen guten
Klang sich erworben.

In Anbetracht der zumeist sehr einfachen Stoffe, die sie behandelt,

der wenig verwickelten oder besonders interessanten Lebensprobleme,
die in ihren Erzählungen zur Lösung gelangen, könnte diese weit
verbreitete Werthschätzung fast verwundern, um so mehr, als auch die
Sprache nichts Blendendes aufweist, sondern mit fast absichtlicher
Einfachheit den alltäglichen Vorgängen, die sie uns schildert, sich
anpaßt. Aber gerade in dieser ebenso strengen als schlichten Wahrheit
der Darstellung äußern und innern Lebens beruht ein Theil des
Werthes und Reizes dieser Schriften.

In der Darstellung der Thatsachen und Gefühle, die ohne jede
idealistische Zuthat genau der Wirklichkeit entnommen ist, folgt Marches

Eolombi durchaus den Anforderungen der jetzigen literarischen
Richtung, unterscheidet sich aber von dieser durch die stark betonte,
moralische Tendenz, auf die sie den Schwerpunkt ihrer künstlerischen
Arbeit verlebt. Vermeidet jene geflissentlich den Hinweis auf eine
ideale Rückwirkung der erzählten oder geschilderten Wirklichkeiten und
sieht in der kraft- und widerstandslosen Hingabe an Geschick und
Leidenschaften die unvermeidlich letzte Stufe allen menschlichen Stre-
bens, — so hat sie dagegen auch den Muth, die fast veralteten
Begriffe von Pflichttreue, sittlicher Widerstandskraft und
selb st verges s ender Liebe von Neuem heraufzubeschwören als die
einzigen Retter aus den moralischen Verkehrtheiten unserer Zeit, als
die einzige Basis wahren Glückes und Menschenwerthes in allen
Verhältnissen.

Deshalb ist ihr Einfluß auf das Frauengemüth, das ja stets
der moralischen Ermuthigung bedarf, so groß und so wohlbegründet,
und mag vor Allem in ihrem eigenen Lande, wo die Gegenströmung
viel mächtiger ist, als bei uns, in segensvoller Wirkung und
verdienter Würdigung sich äußern.

In meiner Schwäche fiel ich schwer in die Kissen
zurück; enttäuscht, in meinem mütterlichen Ehrqeiz
verletzt; ohne zu wissen, warum, verfiel ich in krampfhaftes

Schluchzen, das mit einer Ohnmacht endete.
Unser „erster Svhn" war ein rhachitisches,

verkrüppeltes Mädchen!
II,

Ohne Prunk feierten wir die Taufe, Niemand
dürfte unser Kind sehen, wir schämten uns seiner.
Wir liebten es nichtsdestoweniger, Waren wir allein,
so gingen wir oft zusammen hinüber in das Zimmer
der Anime, nahmen das elende Geschopfchen auf den
Schooß, herzten und küßten es, küßten selbst die
verkümmerten Glieder, indem wir leise, sagten: „Arme
Beinchen!" Ja, es kam Wohl gar vor, daß mir der
Ausruf entschlüpfte: „Ihr armen, schönen Beinchen!"
Doch dann quoll mein Herz über in bittereu Thränen,
wenn ich sie so kraftlos vor mir sah. Mein guter
Mann versuchte cS, mich zu trösten, wiewohl er so

sehr darunter litt, als ich,

„Wie dem auch sei," sagte ich schließlich, meine
Thränen trocknend, „unsere Liebe ist ihm gewiß. Wenn
Niemand sonst ihm wohl will, so lieben wir es doppelt,"
Kam aber zufällig Besuch, während wir solcherweise
unsern Gefühlen uns Hingaben, erhoben wir uns rasch
und verlegen, wie zwei aus der That ertappte Schuldige,

und kehrten eiligst in das Empfangszimmer
zurück, nicht ohne der Amme streng anzubefehlen, das
Kind ja nicht herauszubringen und die Thüre stets
gut geschlossen zu halten,

Ende Oktober war es geboren, nun waren wir
Ende Niai, und noch nie hatten wir es austragen
lassen. Wir entschlossen uns, früher als gewöhnlich
unser Landhaus am Comersee zu beziehen, damit die
Amme den ganzen Tag mit dem Kinde in dem großen,
schattigen Garten sich aufhalten könne, diesem der
Genuß der guten, reinen Luft zu Theil werde, ohne
daß es gesehen lourde, und wo auch wir ohne Scheu
lange Stunden mit ihm verbringen durften.

Des Kindes Begriffsvermögen entwickelte sich

auffallend rasch; mit zehn Monaten kannte es unS Beide
und rief uns mit Namen, Kaum erblickte es das
Eine oder Andere von nns, so verklärte sich sein reizendes

Gesichtchcn vor Freude und es streckte nach uns
mit nervöser Heftigkeit,

In der Pflege des Kindes richteten wir uns genau
nach den Borschriften eines Arztes, den wir beständig
gebrauchten, gleich einem Orakel befragten, gleich einen:
Gotte bestürmten.

Kaum war es entwöhnt, so wandten wir nach
seinem Rath die seltsamsten Ernährungsmethoden an,
die alle den gleichen Zweck der Stärkung und
Verbesserung des unvollkommenen Organismus verfolgten:
Eichelkaffee, eisenhaltige Weine, Eisen in allen
möglichen Formen und medizinischen Benennungen, ebenso

wenig fehlte es an Bädern mit allen möglichen
Zuthaten, an warmen und kalten Wasserkuren, Des
Kindes allgemeines Wohlbefinden steigerte sich dann
auch sichtlich und Solchen, die es nur fitzend sahen,
erschien es als ein zwar zartes, aber gesundes und
allerliebstes Mädchen, mit einem Blicke und Lächeln
von unbeschreiblich süßem Ausdruck, demselben Blicke,
demselben Lächeln, das wir auf Bildern der großen
Meister häufig ini Antlitze christlicher Märtyrer, die

Süßigkeit frommen Gebetes widerspiegelnd, finden.
Die Wangen trugen die Farbe des Elfenbeins,

färbten sich aber rosig bei der geringsten Erregung,
als stiege mit plötzlicher Heftigkeit eine ganze Blutwelle

in das blasse Gesicht, — nach kaum einer
Minute jedoch strömte daS schwache Blut wieder nach
dem Herzen zurück, und die Wangen blieben weiß,
wie zuvor. Von besonderem Zauber war der Klang
der weichen Stimme, die an Ausdrucksfähigkeit Alles
übertraf, was ich noch je von Kindern gehört. Hatte
sich, wie gesagt, mit Hülfe der Zeit und der vielen
Mittel die Gesundheit im Ganzen gehoben, so zeigte
sich doch jede menschliche Kunst machtlos, den dünnen,
marklosen Beinchen die erforderliche Kraft zu geben,
den kleinen Körper zu tragen.

In seinen Wagen gebannt, von dem Diener hin-
und hergeschoben, schaute das Kind stundenlang nach
den spielenden Pächterskindern, sah sie im Garten
laufen und rennen mit jenem durchdringenden
Geschrei, wie es die Spiele der Kinder unabänderlich
zu begleiten Pflegt, und sagte dann zu mir, während
die schwachen Glieder heftig vorwärts und aus dem

Wagen drängten:
„Auch ich will laufen, lehr' mich doch laufen, Mama "

Als es sein viertes Jahr erreicht hatte, benahm
uns der Arzt jede Hoffnung, daß es jemals den
Gebrauch seiner Füße erlangen würde und sprach von
Krücken, Carmen nahm diese Aussicht auf's Freudigste

j auf, Gott! Sie ahnte nicht, wie viel Beschwerde,

welche Demüthigung sie damit auf sich lud, verstand
nur das Eine, daß sie ihr Wägelchen verlassen, sich

frei bewegen würde und überließ sich einen, Jubel,
der in unser Herz schnitt,

Sie wurde nicht „lüde, nach ihren Krücken zu
fragen und konnte sie kaum erwarten.

Eines Morgens endlich konnte ich sie ihr bringen —
die beiden kleinen Kreuze, die sie nun lebenslang
tragen sollte!

Vor Freude in die Hände klatschend, rief sie:
„Gib her Mama! O, die Freude! Wären loir nur
erst auf dem Lande, damit ich gleich mit den andern
Kindern spielen und springen könnte! Schnell, schnell,
bitte Mama!"

Sofort mußten sie ihr unter die Arme gelegt
werden, und folgsam und muthig versuchte sie, den
Anweisungen des Orthopüdisten nachzukommen. Als
fie nach langer und schwerer Lehrzeit es endlich
erreicht hatte, sich allein fortzubewegen, war auch die

Illusion, jemals laufen und springen zu können, dahin.
Langsam und traurig führte sie ihre Bewegungen aus:
über den Unterschied zwischen sich und anderen Kindern

war sie sich jetzt klar bewußt.
Unbeschadet ihrer gleichmäßigen, sanften Heiterkeit,

machte sich von diesen, Zeitpunkte an eine Aenderung
in ihrem Wesen bemerkbar: sie hegte keinen Wunsch
mehr nach der Gesellschaft von Kindern, wie früher,
sondern zog es vor, bei ihrer Wärterin oder bei mir
zu verweilen, wobei ihr in sich gesammelter, durch
den unausgesetzten Verkehr mit Erwachsenen stets an
geregter Geist bald eine fast erschreckende Reise zeigte.

Von ihrer VerkrüPPelnng sprach sie selten, dachte
aber um so mehr daran.

Eines Tages erzählte ihr die Wärterin eine lange
Geschichte, dieOmit dem gebräuchlichen Satze endete:

„Und sie hatten viele Kinder und lebten glücklich und
zufrieden noch manches Jahr,"

Da frug Carmen: „Konnten die Kinder gehen?"
„Ja," antwortete die Wärterin, die sich unversehens

durch diese Frage überrascht fand,
„Siehst Du," sagte das Kind, „deshalb lebten

sie Alle glücklich und zufrieden. Wenn die Kinder
nicht gehen können, sind Papa und Mama nicht
zufrieden, — ich weiß wohl, warum meine Mama so

viel weint,"
Tie versank in Grübeln, und als sie die Kinderfrau

Abends auskleidete, wandte sie sich an diese mit
der Frage:

„Sage mir, Amme, bekomme ich nie Gescl»vister?"
„Warum nicht?" erwiederte die Frau, „Du kannst

noch viel Brüderchen und Schwesterchen bekommen,"

Ohne weiter etwas zu sagen, legte sich das Kind
auf die Seite, als ob es schlafen wolle, — doch, als
ich später eintrat, fand ich es wach und in Thränen,

„Was fehlt meinem Liebling?" frug ich, „was
thut ihm weh?"

„Ich will keine Geschwister, die laufen können,
ich weiß, Du hättest sie lieber als mich,"

III,
Carmens Wunsch, der einer unbewußten Regung

von Eifersucht entsprungen war, erfüllte sich nicht.
Zwei Monate später ward ihr ein Brüderchen
geschenkt, ein kleiner, kräftiger, blühend schöner Amor,
Gott! welche Freude, welchen Stolz und welches
Entzücken brachte der gesunde, pausbackige Schelm meinem
Herzen zurück!

Wenn mein Mann mit unbeschreiblich glücklicher
Miene sein Wunderkind zeigte, erhob mich ein
Gefühl, als hätte ich mit einer glorreichen That einen

früheren Fehler glänzend wett gemacht, und in
demselben Maße, als wir damals unser armes Mädchen
vor Aller Augen bargen, machten wir jetzt eitclu Staat
mit unserem Jungen, als gelte es eine recht
augenscheinliche Rehabilitation in der Meinung der Welt,

Die Taufe wurde zum pomphaften Feste, Stets
mußte das Kind in meiner unmittelbaren Nähe bleiben,
ohne Rücksicht auf andere Ansprüche, die etwa an
meine Person gestellt wurden, und sobald es der Arzt
erlaubte, ließ ich mich auch auf meinen Ausgängen
regelmäßig von der Amme mit dem Kleinen begleiten.

Carmen machte große, bittende Augen, als sie das

bemerkte, und sagte: „O, Mama, ich bin nie mit
Dir ausgegangen,"

„Du bist kränklich, Kind," antwortete ich, nicht
ohne einige Verlegenheit, „und kannst nicht so schnell
gehen wie Mama,"

„Als man mich noch im Wagen zog, wäre es schnell

genug gegangen," bemerkte sie nur zu richtig,
„Nun gut, ein andermal darfst Du mich im Wagen

begleiten," tröstete ich sie, unterließ es jedoch in der
Folge, vor meinen AuSgäugen mit dem Kleinen bei

ihr einzutreten und hoffte, sie würde ihren Wunsch
und mein Versprechen vergessen, (Fortsetzung folgt,)

Druck und Verlag der M. Kälin'scken Buchdruckerei in St, Gallen,
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gunggofdl'c ill Srauer. 3» Sbren fimtbon liegt
[djoit lärtgft ein Srief bei un?. Siethen ®ie un® wenig*
ftenS Sni'tiaten itnb Sßoftbureau, woïjin wir bieg Sdjrift*
ftiict pofttagernb fenben Kinnen.

JlBonttcniin in J5. SSenn Sic (ici) at® Siitgtieb be®

«bgieinifcfjen SBerein® in Bürid) attmelben, fteljt Sbnen
beffen SBibliottjeï offen. SetbftUerftaubtirf) finb bie ©ctjrifteu
be® .fjßgieinifer® bîiemctjer bort beitreten.

grau £. ft. güv gtjre frcunbtictjc Offerte beften
Sauf. Sin SDtittljeilung foil'® tiidjt fetjïen, fobatb wir im
galle finb, baoon ©ebraud) 51t tnad&en.

grau |8. §>. g^re Berbanfen§wertl)e SKitfljeilung
würbe mit Vergnügen entgegengenommen. 3Sa® nun ba®

@d)ut)toerf anbetrifft, fo werben :gotjBobenfct)H()c bon Kitt*
bern OietfacT) getragen. Sotten aber tägtief) meßrrual®
barin Weite SBege gemadjt Werben, fo gefjt bie® nietjt otjne

große ©rmüöung ab. Sctjufie mit .ftwutfdjouffotjten (lauf*
lid) in gürict), SBa^ntjofftrafje, bei Sftecf er &©ie.) Wer*
ben Sie bagegen in atten Sfeiten befriebigen. Sie finb
burdjau® unburdjtäffig unb babei Bon teid)teftem, ange*
ne'fjntftem Sragcn. SSejuglic^ Sauer^aftigïeit ^aben Wir
in biefem gacfje nocl) nietjt® Sotibere® fennen gelernt. —
SBeiße Sffioüftriimpfe finb für tinber nidjt nur unpraf»
tifdf, fonbern fie finb and) nidjt metfr mobern. — biüffe
finb oermöge itjre® großen gettge'^atte® fefjr na'tjrtjaft.
Staffen Sie biefetben mit fBrob effen unb mit — Staff.

,§m. ft. g), in J5. (Dar oft teiftet ©tner bem SInbern
einen großen Sienft, oljne baft er'® weift. Sie glaubten
Biettei(i)t Bio® unfere Seugierbe ju befriebigen, wir aber
finb gfnen gu großem Sanîe oerpftictjtet. Sie [Retour*
fenbung fott prompt gefdfefjen.

örn. §. JL. in M. @® ift gegenwärtig redjt biet
fdjtedjte® fßetrot im .ganbet, unb bie meiften Stonfumenten
nepmen'® acfttlo® unb unbeanftanbet pin. gm gntereffe
be® fo foftbaren Stugerticpte® finb ernfte fReftamationen
unb forgfältigfte StuëWapt her beften S3e$ug®gueHen eilte
bringende Stotpwenbigfeif.

grau fî. ft. Um fiep umfaffenbe grapfjotogifetje
Senntniffe anzueignen, bebarf e® nnermübltcpfter, fapre*
langer iBeobadjtungen unb einer großen Stenge bergtei*
djenben Siatertale®. ©® ejiftirt übrigen® and) Siteratur
über ba® gad), ba® in SSerbinbung mit her notpmenbigen
^Beobachtung menfeptiepen ÏSefen® par intereffant ift,
immerpin niept in her Strt, baß ein SBrobftubium barau®
gemaept werben foïït'e ober fönnte. Seine Steufcpenfemit*
nift 311 bertiefen, ift rüpmtidjfte® Streben, ba® aber nie*
mat® jur ©infeitigfeit fiipren barf.

(§. f. Jî. SBir erwarten gpre ülaä)xid)tm.

Xitö t»ccucftc Ocv Saifon
in

WW veiugefiïvbtcît £*ciöcnltoffcu
berfenbet ftücf* unb meterweife, porto* unb goflfrei

an Sribate ba® SeibenWaarenpau®

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).
Sßufter umgeïjettb frernfo. [878—2

!8u$ïtit, tittï» Äammflimt
für gerren* unb ËttabenHeiber, à gr. 1. 95 per
Site ober gr. 3. 25 per Steter, garantirt reine
SDSoIte, befatirt unb nabetfertig, ca. 140 cm. Breit,
berfeubeit bireft an ißriüate in einteilten Stetern,
fowie ganjen (Striefen portofrei in'® gau® £>ettttt=
get & (So., ©entralpof, ^ftrtrfj.

P. S. Stufter unferer reicppaltigen ©ottectionen
umgepenb franco. [757—1

5'iit atme ^ittï»et
Wirb bei reeptfepaffenen ©ttern mfigtiepft unentgeltiche
©rjiepung gefuept. SBriefe sub ©piffre F 934 Dermittett
bie ©jpebition btefe® Statte®. [931

Blllcin
iidjtc, Mtcntiric 1

eform - Baumwollkleidung i ffp.
rnn Dr. Jnljm«,«..

* JÄtSSegen iprer btetbenben ©urcpläffigteit bie £örper*
au®bünftung beförbernb, erpöpt bie tKcformitäfdte bie
gauttpätigfeit, opne ben unangenehmen IReij ber SBotte

p bernrfaepen itnb wie biefe §u berwöpnen. bequemer
im Safdjen, weit Oiftigcr uttb boep Patterpaftet at®
bie fßrof. gäger'fipe Sormatmäfcpe, finb bie SRefotttt»
LXnterfteiber ganj befonber® auep ben gerren Sîilitar®/
Soutifte« unb Stngefteftten bei inÖMftvtettcn (Stab--
tiffetnentett ober ©aptten ju empfepten, fowie amp
iu®6efonbere für $amen unb ßittbet geeignet.

Sfuëfûprticpe Sprofpeîte unb genaue f|5rei§Berjei^niffe
Berfenbet franfo bie ctPeittige Sejuggguette ber Sdfmeij
für ätpte iRefortrt=UMterîteiPet unb 9tefotttt=©ett=
toaaven : fkftnlioffh. 85,

_
Das De5ember=^eftc^en „$üt. Sic junge

IDelt" folgt mit näcbfter Hummer 6er ßtauen--
^ettuug.
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Inserate, Abonnementsbestellnngfen,
Adressenändernng-en, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitimg in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgendemSonntagsnummer Aufnahme finden
sollen— müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtigt werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis erthcilt.

Gesucht :
Ein älteres, durchaus empfehlenswerthes

Kindermädchen.
Ohne beste Referenzen Anmeldung
unnütz. — Gefl. Offerten sub Chiffre R 954
befördert die Expedition d. Bi. [954

Eine Frau sucht Beschäftigung bei einer
kleinen Familie, wo sie die einfachen

Hausgeschäfte oder die Kinderpflege
besorgen könnte, sollte aber ihr eigenes
Kind (7 Jahr alt) mitbringen können. [948

Es wird gesucht in eine kleinere Haus-
t-1 haltung ein Mädchen, das etwas vom
Kochen und den Handarbeiten versteht
und auch Liebe zu Kindern hat. Eintritt
sofort bei Franz Aeschbach-Haller, Eisen-
handlung, Reinach, [946

945] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters
wünscht eine bessere Stelle zur Führung
eines Haushaltes bei einem altern Herrn
oder hei einer Dame oder zur Pflege eines
kranken Kindes.

Gefl. Offerten sub Chiffre W 945
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
933] Im Kanton St. Gallen oder Appenzell
einen Platz für ein treues, reinliches
Mädchen, das einen Haushalt selbständig
besorgen kann. — Gefällige Offerten sub
Chiffre B 933 befördert die Exped. d. Bl.

Eine
erfahrene und gebildete Tochter

(Baslerin), beide Sprachen sprechend,
welche drei Jahre in einem feinem

Herrschaftshause Stütze der Dame war,
sucht bis Januar wieder eine ähnliche
Stelle. Wäre auch geneigt, eine Stelle
als Bonne oder als Ladentochter
anzunehmen. Beste Empfehlungen stehen zu
Diensten.

Gefällige Offerten sub Chiffre 935 an
die Expedition dieses Blattes. [935

TöcMerpensionat S,JSS.Ï
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98S5L)

989] In ein Privathaus auf's Land wird
ein treues, fleissiges Mädchen gesucht,
das die Hausgeschäfte gründlich
versteht, gut kochen kann und auch Liebe
zu kleinen Kindern hat. Eintritt in 8 bis
14- Tagen. Anmeldungen unter Chiffre
C A 939 an die Expedition dieses Blattes.

Deux jeunes demoiselles
désirant apprendre le français, seraient
reçues à prix modéré dans une bonne
famille près Vevey. Bonnes leçons, soins
maternels Références de 1er ordre adresser
offres sous Chiffres H 3678 M à MM.
Haasensfein & Vogler, Montreux. [931

Für Hotels.
952] Eine wohlerzogene Tochter von 11

Jahren, aus einem Hand werkshause, sucht
man in einem gut renommirten Gasthofe
zur Erlernung der Küche unterzubringen,
am liebsten unter Leitung der Hausfrau
oder einer tüchtigen Köchin. Eintritt
wenn möglich auf Januar.

Offerten unter Chiffre H H 952 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Geklöppelte Spitzen,
Einsätze am Stück,
Einsätze für Kissen, abgepasst,

Hemdenpassen,
Baumwoll. Hemdenspitzen,
Leinene Hemdenspitzen

(Imitation für geklöppelte)
empfiehlt zu billigsten Preisen

Frau Vonwiller,
95 6] Damm 17, St. ©allen.

Soeben erschien in meinem Verlage :

Die Schönheit des Weibes.
ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung

von Hortense de Goupy.
Preis 2 OVIarfc- [9«

Friedrich Stahn, Berlin S W 48.

Passende Festgeschenke!
Paris und Bern 1889:

SilToerne tUvdZed-aAllerr.
Vergrösseriiien bis zur Letoirösse

nach altern Photographien etc.
in Kreidemanier. Künstlerische Ausführung

; absolute Aehnlichkeit und Haltbarkeit

garantirt. Bestellungen bitte früh¬
zeitig zu machen. [953

Es empfiehlt sich bestens
J. Maegle, Photograph, Thun.

SOO Mark in Gold,
toenit Creme Frölich nic^t aECe ôaufc»
unreinigreiieii, alä ©ommerfiirofjcn, tfrötr*
pfeife, Suniienörauö,aßiteijer, 9ia{eur5töe
befeitigt u. ben îcint bûS i. Älter blenbenb S
teeit? unb jugenblicb frif<$ erhält. Äeine u-'
©(bminfel $ret6 1.50.
A. BiittuPr. Äbötb.. Basel.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther CJygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

WW Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Eleienbach.

SS

Lungenleidi, Astlima
wird geheilt. Die Methode, welche
rasch und sicher ist, wird durch
ausgezeichnete. vielfach erprobte Mittel
unterstüzt. Nach 4 Wochen tritt
stets entschiedene Besserung ein.
Ausführliche Berichte mit
Retourmarken sind zu adressiren:

,,Hygiea Sanatorium" Hamburg I.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme:

Neue Bettfedern '/a Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ 2. 20
Flaum » » » 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft]. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kuizer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Sehnppenbi Idling,

r Ausgehen lind Spnl-i
-'ten der Haare, friilizeitigeni Krgrnneii, wie auch

vor Kahlköpflgkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pom m ade,
welche sich durch feinen Geruch nie Billigkeit vor
allen ährlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.

Titonius-Qel,
-4-*- Wiederverkäufer hohen Itabntt. ->-

General-Depot:
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

895] Die beliebten

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Ha-n-fsolLlen.
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- mid Hanfsohien
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

D. JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 Sc Rennwag 58.

Flaschenweine
per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
do. do. I» 1.75
do. dunkel „ 1. 80

Muscat, super, (f. Damenwein) 2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) „ 2. 50
Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior „ 2.50
Vermouth di Torino „ 2. —
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) „ 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) „ 1. 20
Veltliner (Sassella 1886) „ 2.—

do. (Inferno 1886) „ 2. —
do. (Grumello 1886) „ 2.50

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt.)
Ferner :

offene Tischweine
in Gebinden von 50—100 und mebr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Borschach.

11aaransfall
und kahle Stellen des Kopfes behandle
ich erfolgreich mit einem erprobten Mittel.
Preis der Sendung Fr. 5 inclusive Porto.
Dr. Cronfeld, prakt. Arzt, Nenenkirchen
in Oldenburg. [932
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Junggeselle in Trauer. Zu Ihren Handen liegt
schon längst ein Brief bei uns. Melden Sie uns wenigstens

Initialen und Postbureau, wohin wir dies Schriftstück

postlagernd senden können,

Alwnncntin in I. Wenn Sie sich als Mitglied des

Hygieinischen Vereins in Zürich anmelden, steht Ihnen
dessen Bibliothek offen. Selbstverständlich sind die Schriften
des Hygicinikers Niemeyer dort vertreten,

Frau L- N- Für Ihre freundliche Offerte besten

Dank, An Mittheilung soll's nicht fehlen, sobald wir im
Falle sind, davon Gebranch zu machen,

Frau IS. K. Ihre verdankenswerthe Mittheilung
wurde mit Vergnügen entgegengenommen. Was nun das

Schuhwcrk anbetrifft, so werden Holzbodenfchnhe von Kindern

vielfach getragen. Sollen aber täglich mehrmals
darin weite Wege gemacht werden, so geht dies nicht ohne
große Ermüdung ab, Schuhe mit Knntschouksohlen (käuflich

in Zürich, Bahnhofstraße, bei Specker är Cie,) werden

Sie dagegen in allen Theilen befriedigen. Sie sind

durchaus undurchlässig und dabei von leichtestem,
angenehmstem Tragen, Bezüglich^Dauerhastigkeit haben wir
in diesem Fache noch nichts Solideres kennen gelernt,
Weiße Wollstrümpfe sind für Kinder nicht nur unpraktisch,

sondern sie sind auch nicht mehr modern, — Nüsse

sind vermöge ihres großen Fettgehaltes sehr nahrhaft.
Lassen Sie dieselben mit Brod essen und mit — Maß,

Hrn. Iî. K. in Z. Gar oft leistet Einer dem Andern
einen großen Dienst, ohne daß er's weiß, Sie glaubten
vielleicht blos unsere Neugierde zu befriedigen, wir aber
sind Ihnen zu großem Danke verpflichtet. Die
Retoursendung soll prompt geschehen.

Hrn. I. A. in W. Es ist gegenwärtig recht viel
schlechtes Petrol im Handel, und die meisten Konsumenten
nehmews achtlos und unbeanstandet hin, Im Interesse
des so kostbaren Augenlichtes sind ernste Reklamationen
und sorgfältigste Auswahl der besten Bezugsquellen eine
dringende Nothwendigkeit,

Frau Hl. IS. Am sich umfassende graphologische
Kenntnisse anzueignen, bedarf es unermüdlichster,
jahrelanger Beobachtungen und einer großen Menge
vergleichenden Materiales. Es existirt übrigens auch Literatur
über das Fach, das in Verbindung mit der nothwendigen
Beobachtung menschlichen Wesens zwar interessant ist,
immerhin nicht in der Art, daß ein Brodstudinm daraus
gemacht werden sollte oder könnte. Seine Menschenkenntnis;

zu vertiefen, ist rühmlichstes Streben, das aber
niemals zur Einseitigkeit führen darf,

K. Z. Z. Wir erwarten Ihre Nachrichten,

Tas Neueste der Saison
in

IM- reingefärbten Seidenstoffen
versendet stück- und meterweise, Porto- und zollfrei

an Private das Seidenwaarenhaus

Allais Knallen 6- in (8àvà).
Muster umgehend franko. ^878—2

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, â Fr. I. 9S per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger ä- Co., Centralhof, Zürich.

L. 8, Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. r

Für arme Kinder
wird bei rechtschaffenen Eltern möglichst unentgeltliche
Erziehung gesucht, Briefe sub Chiffre 334 vermittelt
die Expedition dieses Blattes, wsr

Allein ächte, mtentirte / ?'egesundheitszu-

u um Wima»,.,
ì

Wegen ihrer bleibenden Durchlässigkeit die
Körperausdünstung befördernd, erhöht die Reformwäsche die
Hautthätigkeit, ohne den unangenehmen Reiz der Wolle
zu verursachen und wie diese zu verwöhnen. Bequemer
im Waschen, weit billiger und doch dauerhafter als
die Prof. Jäger'fche Normalwäsche, sind die Reformism

lerkleider ganz besonders auch den Herren Militärs,
Touristen und Augestellten bei industriellen
Etablissements« oder Bahnen zu empfehlen, sowie auch
insbesondere für Damen und Kinder geeignet.

Ausführliche Prospekte und genaue Preisverzeichnisse
versendet franko die alleinige Bezugsquelle der Schweiz
für ächte Reform-Unterkleider und Reform-Bett-
waaren: Wrupbachcr, Kalinßosstr. ZZ, Zürich.

Das Dezember-Heftchen „Für die junge
Welt" folgt mit nächster Nummer der Frauen-
Zeitung,

M /â Kà ààtmU. A
Hà'SLsenZ.nàerìirlZ'sii,
uirà (ZorrsLVviiâeiiTen, gg^-io alls ZLn.kIuns'eri

Zri.Olià'ì!.ekeZ.'ei, Verlag <!er Hellneixer brauen-
lSeituux m 8t.Malien, 211 »tZresàvu. — Inserat-
n.nkdrs-s'e — sokern âiesoldsn Hs^veilsn in clor

sollen — inüsssn vorder 8püte8teu8 l»i8 Zlittivoed
^.livnâ in 8t. Hallen eintreffen. — LoliT'ikdlîoke
H.uàn.g'eii unà OKerten können nur xsxsn Lin-
ssnâunA von 10 Ots. (in ölarken kür Lorto) derüok-
siedti^t >vsräen; znüncllielis ài8kn.n,kt (laxeren
vtirâ xerns gratis ertdeilt.

^08iieàt:
Ain älteres, durebaus smpteblenswertbes

Obus bests Lstereur.en Anmeldung un-
nuts, — Asti, Offerten snb Obiffre R 324
bstördsrt äis Expédition ä, Li, (954

Mine Lrau suelck Lesebättlgung bei einer
-S Irwinen Lamilis, wo sie die einibelien
Lausgesobätte oder die winderpffege be-
sorgen könnte, sollte »der ibr eigenes
wind (7 dabr alt) mitbringen können, (948

Ms wird gesucbt in sine kleinere Laus-
i-- baltung ein k-lädeben, das à-as vom
worden und den Landarbeiten verstellt
nnd ancb bieliu ?.u Lindern bat, Lintritt
sotort beiAesollbaell-Hällsr, Lissn-
bandlnng, Heiuaeb. (346

9451 Ülin Lrauen/bmmer gesetzten Alters
wünsebt eine l-esserv Ltellg mir Lübrung
eines Lausbaltes bei einem ältern Herrn
oder bei einer Dame oder ?ur Ltlege eine«
kranken Windes,

Oeff, Offerten snb Obiffre V7 342 be-
tördert die Expedition d. Ll,

Aesuàt:
933s Im wanton 8t, Lallen oder Appenxeli
einen Llà tür sin treues, reinliebss
lllädebsn, das einen Lausbalt selbständig
besorgen kann, — Oetälligo Offerten snb
Obiffre L 933 bekördert die Lxpsd, d, LI,

->—Ane erkabrene nnd gebildete 'koobter
I—i (Laslerin), beide Zpraobeu spreobend,

welobe drei -labre in einem beinern
Lsrrsobattsbauss bitütxe der Lame war,
suebt bis -lanuar wieder eine äbnliebe
Ltells, Wäre auob geneigt, eine LtsIIv
als Louue oder als I-adeutovbtsr cincu-
nebmen. Leste Lmpteblungsn sieben /uDiensten,

Oetälligo Offerten snb Obiffre 935 an
dis Expédition dieses ölattss. (935

«wàtLrosp, u, Lstsrsn^en ^u Diensten, (llM5t)

989s In sin Lrivatbaus ant's Land wird
sin treues, ffsissigss Uââobkll gesuebt,
das die Lausgesebätts gründlieb ver-
stebt, gut koobsn kann nnd anob Diebs

kleinen Lindern bat, Lintritt in 8 bis
14 Nagen, Anmeldungen unter Obiffre
0 A 939 an die Lxpedition dieses LIattes,

vM MM äölllMäßÜW
désirant apprendre ls trancais, seraient
repues à prix modere dans uns bonne
iamilis près Vsvev- Donnes leçons, soins
maternels Rêtêrenees de 1« ordre adresser
-litres sons Obi lires il ZS78 n à AU,
llsssssstsîn à Vogivr, Nvà»«x. (991

Hotels.
952j Lins cvoblerxogene Noebter von 1 -

dabren, ans einem Landvcsrksbause, suebt
man iii einem gut renommirten Lastbote
xur Erlernung der Lnebe unter-eubringen,
ani liebsten unter Leitung der Laustrau
oder einer tücbtigeii wöobin, Linrritt
cveiin niiigliedi auk danuar,

Offerten unter Obiffre H H 332 betör-
dert die Lxxsdition dieses Llattes,

Geklöppelte Zpitlssn,
^inss-t^e ani Ztüok,
ÜillSÄ-t^S kür ILisSSN, abgepssst,

Nsrnäenps-sssn,
Mg.ulnvtoII. Hemäenspitizs»,
T-slnsns Zîeinàsnspit^e»

(Imitation tür geklöppelte)
smpffelilt ^u billigsten Lreissn

916s Damm 17, Kt. Ss-Ilsn.

Loeben ersebien in meinem Verlage:
vie .^liôiiîleit Mjbe8.

ibro piiogo, öokördernng und Erkaltung
von Lortsnss ds Loupzi.

^rlsärioll Stalln. Lerlîn Z U 42.

f'asZencis festgssollsnke!
Laris und Lern 1889:

uaoll ältern kllotogrsxllieli sie.
in wrsidemanisr, Wünstierisobe Austiib-
rung : absolute Aebnliebkeit und Laltbar-
keit garantirt, Lestellungen bitte trüb-

Zeitig xu maoben, (953
Ls empffeblt sieb bestens

-I. Ms.kK'Is, ?Ü0t0sI'g.pÜ, ?KUI1.
."»< ><> II,

wenn Vi'oine ki-«Iîâ nicht alle Haut-
unreinigkeilen, als Sommersprossen, Leber»
flecke, Sonnenbrand,Mitesser. Nasenröthe »e. ^beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend Z
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine ^Schminke! Preis Frs. 1.50. Hpt.-Dep.

kiiifsnpn. Avotb.,

à- Aeiàll, Iisintiiàsr, Hàità-, lisell- und
wüollsutiiellsr (gsivöbniicbe u, boobtsine)
sto, sto, -wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von (84
ffüdiffffunt.

in Llvtvnllaoll (Dangsntbal).
wlnstsr stsllsn 2N, visnstsn,

Lelegr,-Adresse: Valtllsr Lleisnbsell.

liUNKLiiIeiàtt, àttiM
wird gebeilt. Die lffetbode, ivelobs
raseb und sieber ist, wird dnrob aus-
gexsiebneto, vielkaeb erprobte Klittol
unterstü^t, Lacb 4 Voeben tritt
stets entsc-biedens Lesssrung sin,
Austübrliobe Lsriebts mit ketour-
marken sind xn adressiren:

,,ll>giea Zanatorium" llamburg I,

Versendet portotrsi niebt unter g Ltd,
gegen Lacbnabms:

!^vus keltlodern st» wo, à Lr, —, 60
Sossore Ssillsdorn „ » ^ —,80
Oute llutonsedern „ „ 1.25
kllaumlgo ^ntonlsdei-n „ „ 1,60
llalbllaum 1,85
Oske leine li. 5edern „ „ ^ 2, 20
k^laum S, —
u. s. t, Lager tortwäbrsnd in 25 Qualitäten.

Llmbs.-u,sllll gssbabbs-d.
WZsns RàiguuZs-AvsìsIt.

R-sinigungs-Dämpt- und Dörrmasobinsn
neuesten 8z-stems,

Auk Verlangen Nüster sokort. (76

?könix-?oinms.äs
kür Saar- tinâ Lartwuoàs

vc>» T't o/'ess«??' Z'e7Z2Z6kc762'62t,

vor liallHiöpNxkeit etc. - >Ver sici, âie natürlicllv

^. e,s o /i',-. ik.LS S.S0.
natürl. I^ookerr /.u entieleo.

i IIU!!IUd-UV!, >,7S

Winl?, 66 LArtsoLtraZLe, öll8öl-

895Z Die beliebten

^intsrkiaksa
unà kautâlu

idiit
sind in allen wummern vorrätkig.

8eliii>ir- >»«1 Hiìiàlà
empffeblt bestens

T).
Lonilsivzuch 12 Ä Rsnnvsg 22.

?Iktseksiitvsi!is
lîlalaAa, rotbgolden, superior Lr, 2. —

So. do, M 1,75
So. dunkel 1,80

Ansoat, super, (t, Damsnwein) 2, 50
llSaâoira, superior (direkt von

der Insel) 2, 50
Alaâvira, I» (spaniseben) 2, —
Marsala, superior 2,50
Vorrnontk Si Dorino .2,—
SnrxunSvr (Leauos 1883) 2, 50

So. (ffborins 1885) 2, —
RorSeanx (lVlontksrrand 1883) 2. —
âpvnino, super, (guter Lrsà

tür Bordeaux) 1, 20
Vsltàor (8assslla 1886) 2, —

So. (Interns 1886) 2, —
So. (Ornmello 1886) 2,50

(Sei grösseren genügen entspreok. »adáj
Lsrnsr:

oàs?iscdv7àê
ill ksbillà voll SO—k>0 uvâ wà lltsr

2U, dllligsn, Lrsissir. (863

ÜUK6U VVoìt'vl- â
kîor8àek.

R ll
und kable 8te1Isn des woxtes bebandle
iob erkolgrsiob mit einem erprobten Älittsl.
Lreis der 8sndung Lr, 5 inolusivs Lorto.
vr. vronielâ, xrakt, Ar^t, lleusnkirodkn
in Oldenburg, (332



ScijhtinjEr JFraueit-Bcitung — ©latter für ben Ijäuslidjen iliects

Thürvorlagen
aus Cocus und Manillaseil

sehr dauerhaft in verschiedenen Grössen.

_ Läufer
für Corridor und Treppen

empfiehlt bestens [896

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Seü pafcufirfc iiodiappai'af

«Ardent"

brennt bas petroleum als (öasflamme t>on
großer £eifhmasfäf?igfceit ; nid)t nur 311m Jftocf?ert

imb 23raten, fonbern aud) 311m /deinen unb 25ü>

geüt 311 nevn>enbcn zc. <£s enipficbtt ficf?

^djfttdj?er,
SprifrvgafTc IG 55t. ©aEtelt.

4 11 gebrauchten Briefmarken kauft
i\. HC fortwährend. Prosp. grat, [943
(H82230a) Cr. Zechmeyer. Nürnberg.

4
Epilepsie.

Krampf- und Nervenleidende finden
sichere Heilung nach einzig dastehender

tausendfach bewährter Methode.
Briefliche Behandlung nach

Einsendung eines ausführlichen
Berichtes. Dieselben sind mit
Retourmarken zu adressiren:

,,Hygiea Sanatorium" Hamburg I.

Rotterdainer
Theaterbau-Loose.

Haupttreffer
50,000 holt. Gulden;

ausserdem viele Prämien von
3 bis 10,000 fi.

Nächste Ziehung am 1. Dezbr.
928] Jedes Loos, das in obiger Ziehung
nicht herauskommt, ist wieder gültig
ohne Nachzahlung für die folgenden
Ziehungen, welche am 1. Juni und 1

Dezember jährlich stattfinden, bis alle
Loose gezogen sind. (S 94)

Preis per Stück Fr. 5.
J. Baer-Schweizer, Bankgeschäft,

——— Zürich. ——

tV9
2Mer=(§tem&ûufftften

[tub unb Bleiben ba§ hefte unb
tilllgfte ®efdjcn! für fimber über
bret Qatjren. 3)a§ Biüigfte beë»

ijalb, Weit beten farbige ©feine
faft mtbcrujüftltdj finb, fo baji
bie Stnber jahrelang bantit
fjitelcn löntten. Qeber edjte
©teinbautaftcn enthält pracf)t=
boite SSorlageÇefte unb !ann
fpäter burd) einen (Srgänjitngh«
iaftcn regelrecht bergtoffert
merben. ijtteté: grg. 1.—, 1.50,
1.75,2.25 unb pljer. hüte
fiifl bor minberroerttgen SRadp
ahmungen unb nehme nur Saften
mitgabrifmar!elrStnter"an. 28er
einen ©teinbauïaften ju laufen
Beabfidjtigt, bet lefe öorljcr ba§
farbenprächtige Sud): .,3>cê
Sittbeh licbftc? Sptel", roetcfieä

toftentoê iiberfenben:

f.p.^idjter & ®te.,©lten. i

05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenkleidertuche in diversen
Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe. Fr. 1. 40 |

per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grösste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger
Stoffe. Versandt und Muster franco. Costumbilder, sowie I

Confectious-Catalogegratis. Wormann Söhne, Basel. [792
jFr.l

Fortsetzung des Weihnachts-Ausverkaufs
in Herren- und Knaben - f^arderofoe.

angefertigt von meinen Massarbeitern und eigenen Stoffen. [951

Eckhaus Fraumünsterstrasse - Kappelergasse.
Es liegt in Jedermann^ Interesse, bei Bedarf sich von der grossartigen Aus¬

wahl und den billigen Preisen zu überzeugen.

ja
t=>

cA-
ßfcio ;oî> o>

zo **
ba
d

.Die sehr herabgesetzten, aber festen Preise sind für Jedermann
sichtlich auf den Etiquetten angeschrieben. "3JB5

— Xjinole-u.m.

*»§
N ü'h a<o w

«a* s

Internat, Ausstellung für Hausbedarf in Cöln 1889 ;

Silberne Medaille.

Berger's Tricotwäsche für kleine Kinder.
£. MP- i-iC+ H-

Diese vollständig neugestaltete, naturgemäße Bekleidung für Säuglinge

und kleine Kindel" eignet sich für jede Jahreszeit und jedes Klima
da sie in wollenen, halbwollenen und baumwollenen Tricotstoffen her
testeilt wird. [938

Die durchwegs neuen, äusserst praktischen
Formen und die zweckmässige Zusammenstellung

dieser Ausstattungsgegenstände finden unge-
theilten Beifall, da sie die Kleinen sehr bequem,
ungemein praktisch, zugleich hübsch für s Auge
kleiden.

Der originelle Schnitt und die grosse
Dehnbarkeit der verwendeten Stoffe bietet den
ausserordentlichen Vortheil, dass die einzelnen Stücke bis
in's zweite und dritte Lebensjahr getragen werden

können.
Von ersten medizinischen Autoritäten, u. A.

von den Herren Geheimrath Prof. Dr. Esmarch
in Kiel und Dr. med. G. Custer, Redaktor der
.Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege" in Zürich,

sowie von erfahrenen Müttern geprüft und als vorzüglich und von
hohem Werthe für die Kleinkinderwelt begutachtet.

Diese neue Ausstattung besteht in : Hemdehen. Strumpfwindelhose,
Höschen. Leibbinde. Gürtel. Röckchen. Jäckchen, Unterröckchen, Tragrock. Kragen,

Kapuze, Kindermütze, Handschuhen. Schuhen, Sackwindel, Windel und
Umschlagtuch. — Sämmtliche Artikel sind mit meiner nebenstehenden,
gerichtlich eingetragenen Schutzmarke gestempelt.

Alleinverkauf in St, Gallen : Frl. Albertina & Anna Locher, Speisergasse,

Alleiniger Fabrikant:

Original-Schutzmark

J. U. Berger, mech, Tricotwaarenfabrik, Ravensburg (Württemberg),

Verkaufsstellen: Aarau: Frau M. Theodor-Hagnauer. Altstätten:
Th. Baumgartner-Cyprian. Basel: Imhoff-Wenk z. rothen Thurm; Wittwe
Schürer, Greifengasse 37. Bern: F. Sommer-Wüterich, Zeughausgasse 26.

Biel: Frl. Marie Lauterburg. Burgdorf: Frau E. Geiger-Uhler. Chur:
Schwestern Veraguth & Cie. Frauenfeld : .T. Böckli-Lüthi. Herisau : Nef
& Baumann. Luzern : Schwestern Brunner. Rorschach : Frau Huber-
Koller. Rüti (Zürich): Frau E. Kägi-Honegger. Schaffhausen : Frau M.
Sulger-Enderlin z. Thurm. Solothurn: F. Simmen-Müller. Uster: R. Ritter-
Bünzli. Winterthur : Fräuh Lydia Brunnschweiler. Wyl: Otto Steger.
Zürich: Frl. P. & ,T. Frey, Rennweg 2: Frau P. Müller-Pfau, Storcheng. 13.

Kataloge stehen gratis zu Diensten.

I_)ie beliebten [9G6

Badener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

mr Mein Geschäft Storchengasse 13 habe ich vollständig aufgegeben.
«P§T" worauf ich zu achten bitte.

Albreclit Wittlinger — Zürich.

Meyer-Iflller & C° i. Mm Winterthur
•J

Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.
— Specielle Ateliers —- [ —— Fabrikation —

für der beliebten

Polstermöbel und Decoratiouen. Rohrmöbel für Hausflur & Garten,

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiteu. in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe. mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portieren-Stoffe.

[941

f für Damenschneiderei von Schwestern
JjCJUL* "XAliS W w U1» Michnewltsok in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenliof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe .50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachstell. Masse genau auszufüllen:

A B
G D
E F
G K

J K J
L M
N 0

P
Q R

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang. [542
Aermellänge.
Arinweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Sesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot - Fabrik Basel.

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Kiiiderliaedarlbeiteii,

frieMliSiMsaM,
Kinder!) e schäftigiihgen etc,
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —
Ansichts - Sendungen bereitwilligst.

Winterthur. Carl Käthner.

Auflage 552,000; bas u er bret»
t e f ft g aller be utfcfren Blätter ü fr e t
t) a u p t ; a u % e r b g tu e r f d? e i n e n H c b er-
f e 15 u iigen in 3 tr> ö I f fr cm be 11 fpr g -

d? e it.
251 c 0 ï» c u s

It» C l t.
ftrirtc

#
Bcituitg

fiiv Toilette itnb
Jpaitbavbcitcn.

SJÎouatïirf) jiDet
^îunnic.vii.^vciâ

üicrtctiäO vïirt>
1.25 75 tr.

3 ä (> v I i d) c X-
î ct> c i u c 11 :

24 Hummern mit ^Toiletten unb
^aubavbciteu, ,cp

eutbaïtenb ge--
1

_ gen 2000 9l&6il=-

buugen mit 33efcf)ret6ung, mcld)c baä
ganje ©ebiet bev ©avbevobe intb ?ei6=
maîd)e fiiv^amcn, 9Jtäbd)cn unb Knaben,
mic fiiv baê javteve ^iubeëaïtcv umfaffen,
ebeufo bie Sctblüäfd)c für Nerven unb
bip 33ctt= unb Sifcbmäfcbc k.; mic bie
Saubarbeiten in ibrem ganjen Ilmfange.

12 Beilagen mit etma 200 @rf)nittmuftern
für aHe ©egenftäube ber ©arberobe unb
e tm a 4009)111 fte v=230 rj e i cb n u it ge u f ii r 2Bei fu
uitb ißuutftiderci, iJIamen^S^iffren tc.

Abonnements merben ieberjeit angenommen
bei afleitSud)^anbïuugen nub^oftauftal-
ten. — fpvobe^ummevngratiê unb franco
burd) bie (S^ebitiou, SÔerïitt W, fUotö=
bamer ©tr. 38; 2Bien I, Dfcerngaffe 3.

ISel Hai'iAluss«
offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'sche Indian-
Füaster Nr. 3, bei nässenden Flechten
Nr. 2, bei bösartigen, krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. I
die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paq. Fr. 3. 7-5.

Apotli. J, Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Broschüre in allen Dépôts gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmaniiin Steckbora.
In St. Ballen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeitung — V latter für den häuslichen Kreis

ML l)oeu8 nuà IVIanillaseil
sslir àausrliakt in verscliieàenen tlrössen.

— Iikî,»Lsr —
à Loi'i'icjoi' twcl Ireppen

empfiehlt bestens sbsß

2D. ^>622^26^
Lovusuizulli 12 Ä üsuuwsg SS.

Ner Miellill-it lioállpplwai

áZ-'âGZà"

brennt das Petroleum als Gasflamme von
großer Leistungsfähigkeit; nicht nur zum lochen
und Braten, sondern auch zum Reizen und
Bügeln zu verwenden 2c. Ls empfiehlt sich

A. Schruchzer,
Sprisrrgassê 1» Sk. Gallen.

t I t <v xebrauclcten Lrlskmarksll kaciktì ff" fortwäbrenci. Krosp, gnat, s943
(IMÄlw lZ. 2evdiuezrsr, Vüinlxzig.

4
LMeMe.

üvämxk- nnà Ifsrvêlllêiâêllàs tinàsn
sichere Heilung nach einzig àsstsben-
lier tausenàkacli bewährter Kletliocie,

Lriotiicim Rsliancllnng nach Kin-
ssnàung vines anskührliehsn Be-
richte«, Dieselben sinà mit Retour-
marken zu aàressirsn:

,,ll^glsa Sanatorium" llamdurg I.

Rottsräamsr
?llêàì>2.U-Ic0S2S.

Illlufwfieiî'vt'
sv,vos tioll. Oulcien;

ansserclein viele Krämien von
3 dis 10,000 tt.

Mkàtk lietlung am k iZk^br.
928s àsàes Doos, àas in obiger viewing
niât herauskommt, ist wisàer gültig
olrns Kachzahlung kür àie tblgsnàsn
Ziehungen, weiche am 1. àuni unà 1

Dezember sälirlicb stattllnàen, bis «Ile
Doose gezogen sinâ. s? N4)

Kreis per Ltück vr. S.

k Lase-Zeiiweiiki-, LûàKôsoìlM.
^11?-1<zfv. —».

ers
Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
schielen können. Jeder echte
Steinbaukasien enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänznngs-
kastcn regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. l.—, 1.50,
1.75,2.25 und hoher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vorher das
farbenprächtige Buch: Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. Richter k Tie.,Glten. b

05 Olts. psrKlstsr àoppeltbreits Dsmenklciàertucbs in diversen
Karden. Rein wollene cloppeitbreite Kleiclerstotke, Kr. 1. 40 >

per Kketer. Regenmäntelstoike, 125 ein. breit, Kr. 2. 25 per
Kketer. Grösste Knswsbl neuester, schwarzer uncl karhiger
8tottb, Versanclt unà Austsr kronen, Lostninbllàer. sowie I

Lonksctions-Lataloge gratis, IVorruauu Lödue, Lass!» s?92

lgrtsàllz à VMllàls-àsvôâà
in unà MWàS«--TKêì»'ài-«kkS.

angekertigt von meinen Nassaàirorn u««i eigenen Btolken. s951

^e!îl!is.ns I'rs.uniünZtsrstl'Assk - Ks-Nxelsi-^Asss.
Os kieZt in eleàeiununn's Interesse, I>ei Oe6ài'I sieli von äer Ai-ossurtiZen ^.ns-

^vAlil nint äen Inili^en Kreisen ^n iii)er?:6NLs6n.^ <0

s R

trl)
câ

Oie sein- lieru^Ksset^ten. Aber testen Oreise sinà t'ür -lecierinunn
sielitliob uni ci en Oti^uetten nnKesebrisben.

-----

Ä A
«Z «

Iiitsi'illtt. àîZàlIliiiA lür UltiiLbôàlti'l ili Lölii 1883 :

Siiderne >ViecisiI>e.

kerKà lrieotvàde M klà jii»àk,
Diese vvllstänäig neugsstllltkte, iiulurgeinüsss Lelrleiiinng kür tsiiug^

linge nncl lilelne Iliiulvr eignet sied kür secie ,1 nlirssz:eit nnü selles Ivliina
äa sie in rvollenvn, lilllbunlivnen ninl ltllninrvollensu Drieotstotken der
gestellt vircl. s088

Die àurelirvegs neuvn, lliissersi pi'ulctîsvlieu
llkonmen nncl clie ^rveolrinüssige ^usaininenstsl-
Inog clisser änsstatinngsgsgenstäncie üuclen nnge-
ilreilten Lkifull, à sie clie Kleinen selir vernein,
ungeinein pralctiscli, ^ngisie.lr lcüdseü kür s Kuge
kleiàsn.

Der originelle Kvlluiif nncl äis grosse Dehn-
Iillrlceii clsr vercvencleten LtoÜe bietet clen ausser-
oräentlicbsn Vortheil, class àie einzelnen Ltncbe l>is

iirs srveite nncl «Irltte DedensMlir getragen v er-
clen Können,

Von ersten ineciDiiiisolcen Kutorikäten, n, .V
von clen Herren Dkhe!inrll.tl> Drok. Dr. hsniarvh
in Illel nncl Dr. nie ci. D. Luster, keàaKtor àer
,8vhrvei^, lZlättsr kür lkesnnäbsitsptlege" in /iiricli,

socvie von ertulireusu Nültsru geprüft nncl als vorzüglich nncl von
hohem werthe für clie KIcinhinclerweit hegutnelitet.

Diese nsne Ausstattung besteht in: lZenràehsn, Ktrumpkvvincielhose, blos-
eben, I.eikbincie, Sürtsl. RöoKelien, laekeben, DnterröoKäen, VragrocK, Ivra-

gen, Kapuze, Kinclsrinütze, làanàsohulien, Leliulven, 8aeKvvincleI, IVinclel nncl

Kinsvlilagtueh, — Fäinintiieics Krtikel sinà -nit meiner nsbsnstelcsnàen, gö-
rivlitlivh eingetragenen kielini/inurhe gestempelt,

Mmàisì!ì 8!. Sclllkîì! III.Mci tim ^ àim iclls lii i', 8vki8ôì'U^k,

-Kllsiirigsr Ks.Dr1Ks,ivt:

Q rtzin. a 1 - SeKn. tzm a rK

II. RerZer, Meed. IfiedtUktg,rMkg,bM, R>s,vsnsdurK sWittölllbörg).

VsrKauksstsllsn! áarau: Kran dl, Phsoàor-Kagnausr, fì.1tstâttsn!
PH, Laumgartnsr-Dz-prian, Ls.se!: Imbokk-IVenK z. rothen Phurm: IVittvvs
Lehürsr, Kreitengasss 37. Lern: K. Sommer-IVütsrivh. Tisnghansgasss 20.

Lie!: Krl, Narie Dautsrbnrg. VurAâork: Kran K. cieigsr-Dbler. flivur:
Sohvvsstsrn Veraguth V Lie. vravrenkelâ: 1. LöeKli-Dnthi. Herigau: dlek
<d Lsumann. I-uzerv: Solivvestern Lrunnsr. Uorsolravh: Kran lieber-
Koller. Lütt Anrieh): Kran K. Kägi-Uoneggsr. Lvds.kkàg.usvu: Krau Kl.
Sulgsr-Knàsrlin z. Phnrm. Lolotkurn: K. Siinmsn-lVInller. Unter: lt. Ritter-
Lllnzli. Wirrtertlrrlr: Kräul. Dzàia Lrunnsoliv-eilsr. !V^1 : Otto Sieger.
2iir!vd,: Krl. <d .1. Krs^, Rsnnvveg 2: Kran Nüllsr-Ktan, Ztorobeng. 18.

Katalogs stehen gratis zu Dienstsn,

z_)1s V>Sll6ì>cSr4 s936

lîiiàer-kt'àli
verssnàet kranlra gegen blaehnabme

à ?r. 2. 22 per Kilo
Lonliitocei 8e>ul6b!i in kalien.

WM" Klein Desebäkt Storcbengssse 13 babe icb vollstìinàig ankgegelien,
WM" vorauf icb zu achten lütte.

àr-NIIvr â I '
z. eà Nàtàr

IvliÖdsIfÄdDilL mit, IlclÄSQdillSIDdsil'isd.
— 8pkeîs!îs Atkiisrs — î iPsdrikxitioii ——

kür àer beliebten

lolàmàl mu! Kccilristjlliîcii. koZiiincikel kür àiìàîi â' Kâriczi.

L.sltsst68 uuà KL8ì6ÎI1ZSrÌcZllt6tS8 Rìad1Ì886111SIlf
kür Knsstatiung sämmtl, IVolinnngsraurnIiellbeiten, in seàern Skil u, alle» Holzarten,
vom besebeiclensten bis reiobsten Deàarke, mit seàer tkarantis kür Dane, liattigbeik,

LÜMk Mä Mllstö 8MZ8MkIIk M ganis Au88ikULl n Ilillt Zattwaai-öll.

OroKLSL ?6pxiàlAK6r,
reiclie Knsvvabl neuester âSSsê-, nncl

sS41

V vî 4- à Damensohnolcloro! von SedvvssterW
T- Zllivhnsuultsoh in 2i!r!vh, Rkalzgasss 8

slünclsnhok), Kurs, inkl, ^nsehneiàen, 3 Nouate: Dsbrgelà 25 Kr,, oàer bei Vn-
kertigung eigener (laràerobs 50 Kr, ^usohnsiàeKnrs allein 3 IVoehen; Delirgslà
20 Kr, — Losttirnes sto. verfertigen wir billigst, — Kür Kusvvärts genügt gut-
sitzsnàe Paille. — KrosxsKts gratis. f47

Klan beliebe bei Bestellungen von

^riooi-l'sîlîEN
nacbsteb, Klasse genau auszufüllen:

.5 B
0! D
K K
D K

k K ,1

D Kk

K c-

K
<h R

örnstbreite.
Paillenlange vornen,
Rnebenbreite,
Rnekenlänge,
Ilrustnmtang. s542
.Kermellänge,
Krinweite,
Kragenweite,
Paillen uinkang.

Irioot-llêêtêll vsrà dsigsküZt.
Reiehhaitige Klustsr-Lolleotion von

llkrloot - Ztoàn in glatt nncl ge-
streikt, eigener KabriKation, tlrosss
Knswabl in Linâer » lîLIeiâczhen.
Krampte lZeàisnung, Kabribprsiss,

8t. tilOM'-^66NÄ6ll'
-PKài'ilv IZs-ssl.

vie äiosjährigkn Ksulioitsn
meiner Kabribate in s788

^»ài'ImKàîhLjtsn,

«MàlîàWgiillU,
Xiàds8sNMMZe» 'à.

A bieten reiobs àsvsdl praktischer
Krtiksl zu billigsten Kreisen.

M — LKtaloge gratis unà kranco. —

„à, àiàts - ZsànZêll dsrsitvilligst.
Wmisithui-. Larl Xätswei.

A u fla ge 532,000; das verbrei,
tetste aller d eutschen L lätcer li b er -

Die Nîodett-
w e l t. Illu-
strirte Zeitung
für Toiletlr und

M!l!25^75Kr.

scheinen:
24 Nummern mit ^Toiletten und

^ geil 2000 Abbild
düngen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche fnrDamen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche îc., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12'Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa400Mnster-VorzeichnnngenfürWeifD
und Bnntstickerei, Namens-Chiffrcn :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten.-Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin
Potsdamer Str. 38: Wien I, Operngasse 3.

offenen KVu n à s n unà bösen Küssen
leistet àas SvI»i.s.âor'svhL Inâiau-
?lls.sìer lVr. 3, hei nässenclsn Klscbtsn
Xr. 2, bei bösartigen, krebsähnliolisn (le-
schwüren unà Knocbsnkrankheitsn Mr. I.
àie vorzüglichsten Dienste n. Knàst àisses
berühmte Ktiastsr àssbalb auch ansgs-
clebnteste Knwsnàung. Kacz. Kr. 3. 75.

Kpotb. il, Zshrllàêr, Ksuerbacb-Stnttgart.
Broschüre in allen Dépôts gratis franko.
lZeneralclsp. : Kpotb, llarlmsuiiinLtsekdoru.
In Lt. 0llI1sn in sämmtl. Vpotbsksn, sowie

clen meisten Kpotbsksn àer Lobweiz.



SdtfcJEtjer Trauen-Jvitung — flatter für hen ftäualirfirn Kreta

905] Filiale :

z, (Meiiect. Winterthur.

Beste [Bettdecken, weiss und farbig, in allen couranten Grössen
und Qualitäten (Ausschiissdecken, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie Pferdedecken empfiehlt

Salomon Bruppacher, Unt. Kirchgasse 10

Auf Dorf 27 Zürich.

Avis für Festgeschenke.

Gewerbehalle
flfil Zürcher Kantonalbank

92 Mnhofetr. Zürich Bahnhofstr. 92.

Wir empfehlen als vorzüglich geeignete Festgoschenko :

Buffets jeder Art. Ausziehtische, Herren- und

Damenbureaux, Arbeitstische, Consoles,
Polstermöbel, Hausapotheken etc. etc.

Crösste Auswahl in completen Zimmereinrichtungen
von einfachster bis reichster Ausstattung. (m69S7Z)
jgpSpT" Bestellungen nach Zeichnung oder Muster werden

prompt und billigst ausgeführt und wird behufs rechtzeitiger
Lieferung dringend um baldige Aufgabe gebeten. [897

Saison-Neuheiten

Saison-Neuheiten

Dennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Abschwäohung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Origin'alflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. [248

„Schweizer Frauen - Zeitung",
Jahrgänge 1882 und 1883, neu, in Prachthand, à Fr. 5. — per Band, hat zu
verkaufen - n
949] (H2595G) 0- Ochsner, Poststr. 1288. Langgasse bei St. Gallen.

Migräne-Elixir
von B. & w. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.
^J Depots m den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Segen Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

868] In allen Apotheken zu haben. (H 5000 J)

Einziges Spezialgeschäft
für

Kinder-Confection
— In ISt» Gallen. —»—

Grösste Auswahl in:
Tricot-Kleidchen, Knabenartzügers

Mänteln, Jaquets, Blousen, Taillen
Stoff-Kleidern, Mänteln pe2
Regenmänteln, Paletots
Wintermänteln, Schürzen

Mützchen, Hütchen, Strümpfen
Kinderwäsche, Wollkleidern

etc. etc. (H 2534G)

-A-iiswalilsejid m ige -i i selir gerne zu Diensten.
Meinel -Pfesminger

3VT-u.lterg-a.sse 2© — zum Palmbaum.

§eehrte ^amilie
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

Chen-G'onfection, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stacttschreiber-ei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

ilS E
aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von

E. 0. Herbschieb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [89

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

I^H-ELIXIR. PULVER UND

~ RR PP. REÉDUR
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom SŒAGUEIeOIoras, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1889 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

KRFOHDBI | Dnrch den Prior
im Jahre S S Pierre B0URSA.UD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Eüxirs der RR.PP.Benedictiner,
ia der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und;
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren ^Le-ern einen thatsächliehen Dien t indem wir sie
I auf diese alte und praktische Praeparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Hansgegründetl807ÄFA|||Ä|1064108, raeCroii-de-Seguey

General-Agent : OEUUISl BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Vorhangpstoffe
eigene» und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter sür den häuslichen Kreis

gyöZ I''i1i?ll(- :

I, Wîuteràr.

L63t6 WvttÄ«äv«? >V6Í38 Ullà àr-bÍA, in tàll eourailtsil 0l-0886il
ullà 0uMât6ii (àu88àu88àvlîvi», dlsiilsi- k'stllöl' Ilaldsr ^urûà-
A68tâ, mit AI>08Lt6M kaioatt), 30M6 ^LvrÂvààv» Slllpüßlllt

Lâl0ui0iì Bruppa-àr, Dut. HirekZALLS 10

^.uf Dorf 27 Aûrià.
^vis ilir fk8tgs8ckenl<s.

keMàlle
A/ilicliti'Laànâaà

92 MMM. U!àZâ kàdoà 92.

Ml- ôwxfàlku gis VVI'IZÛKlià A-esÍANgts ^6StA-68e1l6Ililô l

Suffsîs jài à /^us^iektisoîie, Zerren-- !nà

Vsmenburesux, /^rdeitsiisolis, Oonsoles,
poSsìermôdel, >4susspotiiei(en à à

Qrôssîe /^uswsiil w eomplàn ^immereinrivktungen
VON SÎnfaok8tSI' bÎ8 Nkiàtkt àl!88tattung. lA6987 7.)

NsstsIluuZsu usâ ^siczlruuux oâsr Wlustsr vesrâsu
gromxt uuâ killigst ausgsMkrt uuâ xvirâ kskuls rsoktssitigsr
I-istsruug âriugsuâ um kalâigs áuigaks gskstsu. ^897

Zsàn-Usubsitsn!

Laisori-ILêuIlêitsll

Dsuillsr's ZÎTZ^itìêr
M 2S àiireii înixeivilmlte«, ììr/tlieli Wpr«>>ià 8tàliuitteì

^u virks-linsr Lskiimxtullg à' Lluturinutd unà àer âumit 2USAMmen-
lrängsnäsn Llvj Làsuodt, Kvrvvu- unà Vvrâsuungssvkvvûâs, sa
vis a.ksvàvrûodu»K übsrliaupt. Hebt aueb in àirebtsr Weiss àis lîrìikte
ksi denessnàsn, sob^väobliollen Lrauen unà ûinàsrn, ^ltsrssàvaobsn n. s, v.

luisrlulkeu â Miioi,. .tu?. veuuler, ^xotbeker.
2n àbsn w allen Tlxotlrskon. — Lrsis ?r. 2.— per Origiàlàsolis.

Nan verlangs ausàrûoklicb: veuuler's Nlseuktttvr, 1^248

„Lcllwàsr?r2.usil - 2ànZ",
.làzânKs 1882 unci 1883, nou. in ?rseliil.suâ, à t'r. Y. — psi- L»uà. bat ?uvsrksuteu ^
94Sl (K259-.,4) v. 0vN8NSP^?àl.I-. 1288. t.anggkl88S dsi 8t. àllsil.

Ui^rà LÜXII
von S. ^ W. Sìucier, ^poîkelcer in Sein.

Lestes unà Zuverlässigstes NittsI 2^u sofortiger Lsssitigung àer lret-
tigstsn Xozztsebmsr^sn ^sàer àt. Lei vorsoliritts^sinässem, längerem (le-draueb vurà àis Disposition -u Nigrâns völlig gsbobsn. Dreis ?r. 2. 50.

Lsxots rn àsn meisten ^potbsken. (N 84 7)

ÄVUSII Mis^tvi» «iZAli H«Î8Srkvtt.
I-Aie k>ccioiî/ìl.^ rostiiri/ìi^rc

8sq In illlvii ^Iz»«tllàeii ?iii Il»K»«ii. (L S000 .7)

^iniiges 8p6àlgs8ekâst
Nir

Kin < l- < < > l« k o < ti < > n
-------- ês« !8t° 4>lîiII« si»

(ZlÔSZìS L.I1ZM-AdI IN. I

1°rîO0î--^ZSZcêOkSN. UnsdSNNNTQKEN
IViântein, ^squets, Siousen, l'sîllen

Lîoff-Kleîciern, iVîântsln
KSKenmZàin, ?swîois
MînìSrmântSSn, SokûtZlen

WutZOilEN, z-küto^sn, Zti'ümpfen
UinàrMZZO^S, MoUkêSîciei-n

à. Sto. lL2à34S)
^^4NS-v7LàlKsrt<à4iiA-(si4. sàr A-SNliS ^>1 Disinsisri..

MsiNSl - VkSWMànZSr

Kesàte Fà!iê/
Làbsn Sis Lsâârk in Nsrrkîi- uuâ Lllsdsuklsiâeru, vsmsii- uuâ Uàâ-

vîlSU-Llllàvtioll, so veilanAsn Sie Zek. äsn rsick illustrirtsn Zsts-Io? von

^Tormann Làe, Lt. Az.11sn
xiìl' î-îiîltlt!>!t l! I

unä Sie veräen sieli ndei^euZen, ässs '.vir in äisssn Artikeln drosses ^n
leisten im Stsnäs sinä. Itneli Zidt liinen äer Kàlo? über unsere AÜUstigSU
Versauât-Bsâinguugsu genuuen .tutscliluss.

!l!i-
KU8 äök srstsll 8ckvsksr. iZgsuMôits-(!oi-sêt-8trieàersi voll

k. <?. lltzrb8âlâ !» koMiiài'n,
uls prulctiselr unä KssunäiisitsAsmäss von àrxten unà
Lsoli^situn?ell seîrr sinxtvìrlsn, 2siol?nen sià vor allen
anàern âersrti?en Lalnilrsten aus àurolr gutss ^latsrísl,
vorÂÎZIilldê ?SZ0!I unà slsgàs llilskÜdrUllZ. Nan aàte
àessliald lisiin àlîaut solclier Zenau aut beiKeàruàts
Soliut^inÂiìs. Lieseiben sinà ^u baben in^sàsr bssssiur
(lorsst-Dsnàlun? àer Selivsi? unà àss àslanàes. ^39

— plà-âoiZà pet ^aoknakme. —-

' U?!>. »MI»
OLIk-î >X S ^ I VOI^I SO

Noi^ NSàQ'irDIlVVk'irD, Vrlor
,S siskck^l-e Âfsàikkeii.' Lrilzz«! MS — !-oià j88^

8lîWW M â Dllkck «iîiz k>rîof

iill ladrs I^K ^ ?à KMMV
< Ver wg-llielig Lsbranoti àss

^dll-Llixirs
àer kk.??.Lenôàtii^r.

aal àisss alts nrià pi-gkUseks pi-aspZi-aìioiì auf
msrksâm maeliev. weirds à deste Leilwitteì unà àer
eili?isse 8odà kör onà gegen ôàleià sinà,
Lâvz^5rSiiijetj807H^F^II>UIIi)Kiàj08, rnslli'oii-îlg-Zsgiis?

e er Ixe t SHUUIsH
^l/ /?âàsn a//sn Zc/lsn ^â5fl/ma5/sFs»c?/?âs<lsg,

R6àÂÎIIv8 à'or
st à'arssrìt

sî âx>Iozri^«
àTQLtsràaiQ

àvsrs, ?aris
àoaâSrrlis national

Lorns ll3
IiOnàss, 2nrioll

Lava« â Odoeolat

— Voàs,i»Ustvà —
«îgsne» unà «nglizok radrikst, ci-èms uaà «ei« in Zrösstsi à.u8ivalû lisksrt
diNi^st àg.g Nîkivsux-Lo»vli«ti von — àstsr kranoo —

Iii Zkvk â Laiunauv, llorissu.



îèdîUu'ijEr JFrauEtt-Jetftrag — ©latter für Sen Itausttdjcn ffircts

Verkaufs-Lokalitäten
Centralhof

Züricli
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
::rr Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstofl'eii
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

— Spezialafotheilniig' Kleiderstoffe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Fculé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Bayé gratté do. do. „ „ —.50 —. 85
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität „ —.75 1. 25
do. Caohemirs u. Merinos, garant, reine Wolle „ —.80 1.35
do. Carreaux und Brochés do. do. 1.20 1. 95
do. Ball- u. Gesellschaftsstoffe do. do. 1.20 1. 95
do. extra prima Nouveautées do. do. „ „ 1. 45 2. 45

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben „ 2.95 4.95
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle „ „ —. 95 1. 60
Gelegenheitskauf waschächter bedruckter Elsässer-Foulard-

Stoffe a 27 his 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Cen.tra.llh.of

[891

— Abtheilung Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluehe, sowie Jaequettes à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.50 „ 45.—
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7.50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3. 50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Hammgarn, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigenAusverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S.
Oettinger & Co.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Oen.tra.ll2.of

Damen
Zürich — 35 Bahnhofstrasse 35 — Zürich.

Separat-Salon fertiger Linge für :

K.
Leibwäsche Complete

Taufe-Ausrüstungen.
Mäntelchen, > sP9zl^,t:

geschmackvolle, feine:; Capote ]( Aussteuern"

Unterlagen jeder Art,; ms 3 Jahre. ; höher bis Fr. 500.

Austragkissen, Moseskörbe, Bettchen und Wagendecken.
Hebammen gemessen Begünstigung. [88

amen- Wäscht,
r - -

lind

'Töchter-
D Hemden von Fr. 2. — an.

_,,U^ Beinkleider,
TOClltöF- Unter-Taillen, Negligé-Jacken,

Jupons, Frisir-Mäntel.

Grosses Lager in Leichenkleidern und Sargkissen
Auswahlsendungen prompt und franko.

Das Yersandt- und Aussteuer-Geschäft

— H. Brupbacher. —

Flauelle-Unterkleider
Matinée.

Dr. Lahmann's
Beform-Unterkleider.
Dr. Fürst's Holzwollbinden

und Gürtel.
Reform - Corsets und
Reform-Strickgarn.

Cacao soluble
(leiclrt löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ V4 „ „ „ 1. 60

ÎJ • 00
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Gaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

AAAAAAAAAAAAAAAIAAAAOAflAaaaiXAAAAILAIIlAaaAAAAAAAAAAJiTrtnnnirtniuv\nnnnn irwnnnywroWrtnftnnnnnlKnnnnWfînnroinrtv

Zuppinger'sclie Kinder-Heilanstalt I
zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.) |

— Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 $
Fxnnnnnnnnn/vtfwiinnfu\i\nnnnnnnnnnm\m ivnnnnnnnnAnnn/îlererKirnt) erfatiott8=2eçif»n ift baä rceitauâ bilfigfte unb artifetreictyfte grofjc Konnerfations,

lejiton unb bietet trotbem nod) 12 SptacQejiïa nad) gjtofeifot Qhfepl) KiirfrfjtterA
©pftem grati#. 230 Sieferungen à 35 Sßf. ober lontpiet runb nur 80 ïJiarî. — ®rfn
ïfîitarbeiter, gtänjenbe îtuâftattung! Karten unb ïafetn! SBertag t>on SB. ©pernmtn
in Stuttgart — ißrobebefte buret jebe 2Bud)E)anblung, foroie bireït oon bem SBerlas.
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Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in CJ

den letzten drei Jahren der

8 Echte Eisencognac Golliez
8prämirt

worden.
Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste

Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,^ Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung
unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

q Hauptdépôt: Apotheke Golliez in Murten. q
QQOQQOQOOQQOÖ8ÖOÖÖQOÖQQQÖ
Das Neueste in Handarbeiten

angefangen, vorgezeichnet oder fertig:
Kissen, Stühle, Bodenteppiche, Banden, Becken in allen Grössen, Tischläufer,

Milieux de table, Servietten, Handtücher, Pantoffeln, die verschiedensten
Wandtaschen, Zeitungshalter, Plaids und Schirmhüllen etc.

Ferner: Feine Korbwaaren, garnirt und ungarnirt, Holzschnitzereien,
Portefeuilles und Cigarrenétuis und eine Menge Phantasie-Gegenstände, für Stickereien

eingerichtet.
Grösstes Lager in Wolle, Seide, Goldgespinnsten, Canevas, Peluehe und Seidenstoffen,

Passementerien, Chenillen etc.
Material für Rahmenarbeiten.

IVeixeste Dessins. Billigste Preise.
Man verlange Kataloge und Einsichtsendungen.

844] (0 F 3412) E. Coradi-Stahl, Aarau.

Lateritirte
Gesundheits-Unterkleider

mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantirt reiner Wolle.

Alleinige Fabrikanten:
^Vorderseite Brügger, Kappeler &JCie. in Frauenfeld. Rückseite

^Dépôts: Easel : J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Faessler ; Baden: J.
Kaufmann; Herisau: Nef & Baumann; Luzern: Wismann-Hofstetter; Rorschach:
Frau Huber-Koller; St. Gallen: Gonzenbach & Specker ; Schaff hausen : A.Pfeiffer
& Sohn; Weillfeldeii: Wittwe Ausderau; Winterthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto
Steger; Zürich: J. Hœfliger & Cie; Chur: Chr. Bener 1% Söhne. [836

PT* Cataloge gratis. "PI

Kinderfreundeii
sei auf bevorstehende Festzeit die vielfach für praktisch befundene [950

Familien-Schulbank
(HfZind.erp'u.lt)

in empfehlende Erinnerung gebracht. Als Schreib-und Lesepult, sowie als
waagrechter Arbeitstisch (leicht verstellbar) hat sie in verschiedenen Schweizerstädten
und vielen hiesigen Familien beste Aufnahme gefunden.

Achtungsvollst, empfiehlt sich

Jos. Kurath, Sclireinermeister, Vonwll-St. Gallen.
NB. Ein Exemplar ist im hiesigen Gewerbemuseum ausgestellt.

Schweizer Fraurn-Zeitting — Blätter für den Izäuslichen Wrets
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MI gauis aussorgswödullol» billigen kreisen und küdrsn wir blos sinigs unserer Hunderte von dilligen Artikeln KNI

"» ^x»s?i!kiI^ì>àtZÌ1rìiiZ KI<ili«srxt<vttl«. —
Voppeltbr. Mvltou-koulv in solidester Qualität ô kr. —. 3K —. KO

do. Itazxs gratte do. do. ^ —.53 —. 35
do. vaiuoutuolre, dsrvorragend solider Qualität —.73 1. 25
da. Vaolrvurîrs u. Meriuos, garant, reins 4VoIIs ^ „ —.33 1.35
do. Varrvaux nnd Srovttvs do. do. „ 1.23 1. 95
do. Ss.1I- n Vssellsvdaktsstotke do. do. „ 1. 23 1. 95
do. extra priina Nouveautëes do. do. 1. 45 2. 45

kxtra prirua <ZuaIität Seiâeu-keluvlie in 60 Ikarbsn 2. 95 4. 95
klauells in Moltou u. ^sru-ILël»er, garant, reins tzVolle ^ —. 95 1. K3
velegeudsitslrauk rvasvüäoüter Veâruvdter klsâsssr-koularâ-

Ltotko n 27 dis 48 Ots. per Kilo; es sind dies nur doste Qualitäten,
deren reeller IVeitd 45 bis 85 <Zts. per bills.

Jur liiinsiodtnadins unseres I.agers laden döklicdst ein i

Ziüriok
dÛS12.î27S,1l2.Ok

sL91

— Z >:rirr« iril»:»rri » I. —
I-auge kaistot» in voudle, da;« u.?elticl>c, sowie àegnàs à kr. 6. 53 dis 35. —

do. Ooluiaus do. do. do. sowie Visits» „ „ 9.53 ^ 45. —

Rvgsuiuäutel, vor^ügliodstsr Lednitt, neueste Papons „ 5 7.53 ^ 23. —
Lrisot-Laillvu, rslne Welle, vor^ügliedstsr Lodnitt „ „ 3. 53 ^ 12.53

äuswablsonäungon !n Lenieetions vom billigsten bis ?u den ivinsten und ?u allen
preisen bereiwilligsi.

3sxs.rs.t-^.dtdsiIuQU kür Zlsrrsn- iinâ XnadsàlsiâLr.
Ruxirln, Velour nnd l^auiiugaru, 135 dis 145 ein breit, garantirt reine tolle,

nadeltertig à Pr. 1. 95 per llllls. Mustsr unserer grosssrtig reiobkaltigsn lîollec-
tionen von lterrsnstoiten versenden umgebend irsneo.

tir maoden dei diesen billigen dusvsrkauksprsissn speciell aneb IVieâsr-
vertäuter, Anstalten nnd Vereine besonders aukinerbsain.

8.

âc Vv.
iVIusierssncilmgsn in lZsmenkIeicisr- unci ftörrsnafoffön umgeiisnä franco in's fiaus.

Ziürieti
<^?S12.1l27D.1l2.O!5

Ds.n»vi»
Juried — 35 Ladudêtrasse 35 — Juried.

86^>kìi'-8tdl<5>I4 ksvìÎASr kütt:

1/ ^ wbmà lilài.
ü '

Oonrplsts
Iilìike-.ìll8iii8tiin««».

ûââàlciien,
Zesààolls, :à- vllpotö ^ àsstkuer»à,à.-. „,.,1 »àwààà.»»
MSMZKIlIkâkI'M. bis 3 dabrs. dödsr dis ?r. 500.

^uZtnagkiZZLN, ^oseZkörbe, ksitelien llllà Wagöncieeken-
Hsdaininsn Asnissssn ttsAünstiAUNA. j^SS

^.. _
ttncl

"Mà-
II" ffsmäön von ?r. 2. — an.

» Reiàlsiàsr,
I và-IMkii, »êzlìzk-àlî^eii.

.lilpbllü, I'lixll'-?!ìl!tttl.

ÄroLLSL IiÄ,Asr iu I^sicliS'ûklôiâ.ei'11 unà Z2.rFkiZLSil
às^àlssnànZsn proruxt unâ truào.

VÄZ VsiZÂQàì- U.QÄ ^llSZtSllSk - (ZsZLdâkt

— s. Srttpdaolìsr. ---»-

?Ig.ne11e-vnterIrlsiâer
Matinée.

Dr. I-aklnann's
Hekorru -Vntsrdlsiclsr.
vr. kürst's Hol2uroll-

dinâen unâ Vürtel.
Rekorui - vorsets unâ
Itskorin-StriodKarn.

Vavâs îs«ZK»K»KS
(lSÌ.Ol2.î ISsI1c:1Z.SZ7

?Ii. 8uàrà. ^Ois Xilo-Lüed8ö iw Oàil Or. 3. —
^ „ „ „ 1.60

?» 90
5 Sr»n»i» âivsss kulvvrs xenüxon nur Herstellung einer guten

Vasss vaoao. — 1 ^ilo — 233 Lassen. ^350

àMàli sied àred vor?iüAiieds Qualität rmà billigen Orsis.

^»pMMr'à àà-IIeilsiiàlt ^

2ttiQ „Soniisttüüssl" w Spoioker (^.ppsusisll »
— krosxsdts Zratls. — Lssts R.sksrsn2sn. — ^626 5
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llsrorKonversations-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelreichste große Konversationslexikon
und bietet trotzdem noch 12 Sprachlsxika nach Professor Joseph Kürschner'?

System grati». 230 Lieferungen à 35 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemnnn
in Stuttgart. — Probehest« durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.

00OO0000O0000s<XXZ0(XXXXXZ0
ì) i^Iii 3 ltdrondiploinsn und 13 Zoldsnoii nnd sildsrnsn Nodaillon ist in O

den letzten drei dadron dsr

8 ^àts üiLsnec>AH2.c SollisZ
präinirt worden.

Lein lösädriAsr lllrtolA in dsr Lodwsiiz und dem àslands ist der dssts
lZswsis tnr ssino nndsstroitdaro tirlrsaindeit ASAsn àppetitlosiglrsit,IL Llsiolisuvlrt, Llutarruutd, AagsulrräiupkK, AüdiAlcsit, sodwsio
VerdauunA, Lodrväodszinständs, Ilsdsldsit, UiAräns sto. s18

às^ôiîeioduetes 8tärdun^s- und tikdoidvrstellnn^siuittel, allen
sodwäcdliodsn nnd an d'rost leidenden ?ersonsn bestens 2in oinpledlsn.

Mau urviss alle Ilavd.adiuuugvu surûoà, deren tirdnnZ
nndsdannt ist nnd verlanxe ansdrüedliod den allein sodten kiseuvoguao
Kollier, Narbe der 2ursl kaliuvu. klavons à ?r. 2. 50 nnd ?r. 5. —.

^ kêluptâchôt: àpytkàe ia àrtvn. 8
OOOOOOOOOGOOO8O00O00OOOOO
Vêl8 Feutzstv iu HanàarkvitLn

S.l!AekaUK'VU, VV?KS^SÎ3àst oàsr kôl'tÎA:
Xisssn, Ktndlo. lZodentöppiodo. lZanden, ttseben in allen Llrössso, llisedläutsr,

Nilienx de tadle, Lerviettsn, Ilandtnoder, ?antok'eln, die vsrsodiedsnsten l/Land-
tasodsn, Isitnngsdalter, klaids und Lodirindiillsn etc.

?srnsr: ?eino llordrvaarsii, Zarnirt und nnAarnirt, üol^scdllit^krsiki!, Porto-
touilles und lîigarrouàis und eins Nengs Pdautasio-Kogsustaudo, tür Ltivbo-
reisn sinAsriodtst.

Grösstes l-aZer in Volle, Lslds, Koldgosplunston, llaiisvas, peluods und Seiâeu-
stottou, passsmentsrien, vdouillou sto.

Material kür R-s-ünieiiarüsitsri.

Nan verlange Katalogs und Kinsicdtssndungsn.
844s (0?3412) H. <Zorg.üi-8taüI. âarau.

SêLûnàlisiiL-IIiitàlôiàsr
wit tioppeltein üitcdp» Ww Sàlês àsr Mdblsàuls unà liss kiemes.

»emclen, Unîe^soicen uuâ

Unterhosen kür Olbrren unâ Ollmsii,
in gai-aàt i-eineiî Wollk.

L.llsiuigs Ks.llrids.utzsn:

zv->àr°°it-> ^rüZgsr, ^axxslsr ä-ZLis. ill Orarlênkslâ. aàu°
^Dépôts: Laaslî d. Nüiler-lloü'inann; âarau! Krn^-ldsssslsrâ Laâ.SU! d. Kauk-
ínann^ HsrisaU! ilôt A Lauiuann; IiUssrit! Misiuann-llotstetter; ltorsodà î

?rau Íluder-Koller; Lt. 3a1Isit! (lon^snbaed ck Fpsobsr; Leds.TdsUSSU! N?teitksr
à Lodn; Vàkslà! Mlttws àsdsrau; Viutsràrî Orak-'V/eiss; V/li Otto
Ltegsr; 2Üriolt! d. Ilostliger <d Oie; Ldur! Odr. Lsnsr Lödns. s836

M?" <4-,I ^WW

sei auk devorstsdsllde ksstîisit dis vieltaod kür practised bskuudsne s950

l'AâîIïoiA
(H?IÌ.T2.Â.S27x>VI.1ì)

in sinxksdlsnds Krinnsrnng Zsbravdt. Kls Lokrsíh-und IiSSSxult, sowie aïs waag-
reodtsr àhsitstissd (lsiodt verstellbar) dat sis !n vsrsedisdensn Lodwsi^erstädten
und vielen diesigen lkainilien dssts Kuknadins gekunden.

dedtungsvoilst sinpllsdlt sied

liiii'îttli? Kodreillsrmsistör,
VS. lüu üxsiuxlar ist im dissigsu Nsvsrhsmussum susgsstsllt.
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ilr. 836. — jXifcft ant gitgi. Sebfjaft unb i'ecßt

energijcl), momentan gang ergeben, im (Sanken aber giem«
lieb attSgefprocßene ®ampfe§natur, bie aitd) gerne anorbnet
itnb foiumanbirt. ©artg gweifeffo? ftttö Offenheit unb
Quberläffigfeit, guter ©ßarafter, ©inn für Slnftanb.

•Kr. 837. — 28. p. in 33. ©et)f gemaubt unb
ßumoriftifcß, Wißig, fcßlagfertig, prompt im ©twibetn, oßne
a6er irgenb taftlo? ober unbcfdjeibeit gu fein. Sin mcntg
eitel ftnb Sie, unb gßre SSorjiige ftnb gotten ïein ©e»

ßeimniß. ©ic ßabett bewußt ober nubclunfjt lüuftferifcl)c
Xößigfeiten, unb geiftige jgttiereffen fittb aueß Dorßanbnx.
©te materielle Seite beb Seben? t)at für ©ic feinen Steig.
Sic fiitb nicht ein „ftarfer" ©ßarafter, unb rafdje ©itt«

jcßlußfäßigfeit gef)t fgßnen ab. ©twa? metjr SKilbe unb

iffieicßßeit Wünjcßte id) Jsßiten. — SSeften ©an!,
Str. 838. — X. ß. tôt. ©ie tjnben bad ©efußl,

,3ßr Sebeit Wäre ein gebrocßene?, unb $ßre Serben er«

tragen ©ic mit Setßargie äßnlicßer ©rgebung. Sie finb
ein feiner, flarcr gopf'uttb ßaben feine materialiftifdjeu
Xenbengeix, finb jelbftlog, ßiitgebenb, einfadf, befcßeibcn,
ntilb.

Str. 839. — 28. §p. %. ©twa? ßerbe, öerbitfert,
traurig, ängfitid), begabt unb bilbung?fäßig, alten ©in«
brücfeu offen, nerööS, aber ßingebenb, gärtlicß, feßr liebe»

bebürftig unb jebe greimbließfeit banfbar anerfennenb.

ilx. 840. — $. 38. ß. Sfengftlicf), furcßtfam, im«
erfaßrett, gu wenig ©etbftbertranen, aber Don warmem
.(bergen, treuem, freuixbfcßaftlicßem ©baratter, Don großer
.fiingebung unb Offenheit.

Str. 841. — %, ©ixergifcß, Mar, beftimmt, felbft
rüifficßt?©? unb Ijart. "SJon großer SBaßrßeit?liebe, leb»

baft erregbar unb begeifterungsfätjig. ©cßwere ©ßicffal?«
fcßläge tragen ©ic mit ©tgebung; ja Sie tonnen ßunto»
riftifiß fdjergeii, wenn e? S'ljnen eigentlich gar nießt? brum
ift. ©ic finb etroaä egoiftifeß, eigenfinnig unb reeßt«

ßaberijcß, föitneit aber, Wo ©ie lieben, feßr ßingebenb fein.
Sir. 842. — c£c fà. in gl. (ßebantifcß, fteinlicß,

neröbS, reigbar, aber ©treben nacßgierlicfjfeit, ja eine gcmiffe
SIrt ©legang unb febenfall? große (Sorgfalt in alten äußer»
ließen ©ingen, bie ba? liebe „3d)" angeßen. SOiöge ba?
©ießfpreißen beit geroünfcßten ©rfolg ßaben

Sir. 843. — Où. 21.-28. SQSie fdflau unb fing! Sic
tönnett fid) beu ißerßältniffen anpaffen, Qntelligeng feßlt
nießt unb fo tnivb aud) ber ©rfolg uid)t feßlett!

Sir. 844. — fßofbeffc. Seilt, Weiblid), taftöoll, ge»
manbt, mit SSStberroiffen gegen Sioßßeit unb ©emeinßeit
unb rußig beu geraben SBeg geßenb. ©twa? @goi?mn?,
.foumor, ©inu für .ft'omifcße?. Stießt? SJtateriette?.

Sir. 815. — il. ß. tu St. SPentg abgctlärtes Urtßeif,
©ßrgeig, fttugßeit, Uuburcßbringlicßfeit, felbft ©eßeimniß«
tßuerei. Saßgoruige Slufwaflungen Don turger ©alter,
©roße Sretgcbigfeit.

Sir. 846. — p. ß. 351. Siobleffc unb ©üte. Siicßt?
SHeinlid)e?, felbftbewußt, aber oßne ©inbilbitug. ©eiftige
Sntercffen, feßtagfertig. Siortoiegenb ©emiitßMeben, git
wenig ©nergie.

Sir. 847. — IJergifjutettttttcßl. ©ßrlicß, offen, maßr,
gereeßt. Sion tiefem, aber rußigem ©emütß. Stießt? SJor«

fdjne'ffe?, Unüberlegte?. Sogifcße? ©enfbermögen, gleicß«
mäßige ©timmung mit etwa? Xenbeng gu Xräumerei,
ftarfer ©ßarafter. ©ie geben gerne unb finb bodj fparfatn.

Sir. 848. — §. p. p. Sßre Energie ift Pott fnrger
Xatter, ©ie finb eine tneßr gute, al? fcißarfe Statur, ein»
fad), natürlicß, befeßeiben, Wenn aueß nid)t gang oßne
©itelfeit, nteßr materielle al? ibeale ©eifte?ricßtung. Offen,
oft bi? gut' Söeleibignug.

Sir. 849. — ß. 28. ober 6. ©ßrgeig, öeiterfett, aber
aneß ©ntmutßigung, Xroftloftgfeit, Wexdje? ©emütß, leb»

ßafte? Siatureli, wcd)fetnbe Stimmung, große Dffenßeit
— aber uuentfcßloffene? SPefen —, meßr beginnen al?
bureßfüßren.

Sir. 850. — öüuttetilU'nme. Ädare?, intelligente?
SPefen, nießt oßne ©clbftbewußtfein. SÖarnxe?, etwa? leiben»
fcßaftlicße? ©emütß, aueß etwas ©ßrgeig, franf, frei, be»

ftimmt treten ©te auf; bettnoeß fennetx aueß ©te Xrübfal
unb ©ntmutßigung, allein ba? maeßett Sie mit fteß allein
ab. Xie SPel't foil nießt? baüou erfaßten.

Sir. 851. — $aßatma. ©twa? SSiißfrauen, eßenfo
©ßrgetg unb Selbft6eWußtfein. Ungebulb itnb Serben»

fcßaftließfeit. ©te ßaben Diel ©emütß, fönnen ßeftig
werben, ftnb feßr intelligent, energifcß, gäß, unb lieben
ben ©omfort.

Sir. 852. — ßtiiohop. SPiß, .ftumor, ©eßlagfertig«
feit, SJtittßeilfamfeit, aud) greigebigfeit. ©eßr leiben»

fcßaftlicße? Xetnperament, .aber ber ©cßalf gueft überall
ßerbor, bie fjoraeswallungen weießett ißm immer wieber
rafdj. ©tolg, Dffenßeit, @era_bßeit, Xaft, gartgefüßl,
Dorwiegenb ©eifte?leben. SBte feßabe, baß Sßnen SJiilbe
unb SBeidjßeit "feßlt.

Sir. 853. — p. Ji. .fflarer SSerftanb, gute? Ur»

tßeil, ©inu für Siepräfentatton unb ©legatig, offene, gleicß»

mäßige Siatur, aber iticßt oßne .gärte, unb feßr egoiftifeß.
©elbftbewußtfein, ©tolg.

Sir. 854. — 3®. §• gnmor, ©cßlagfertigfeit unb
für ba? Sitter reeßt Dief ©nergie. ©ute gnteliigeng, geiftige
gutereffen, Dffenßeit, ©erabßeit, rußige?, überlegtes SBefeu,

erwerbfam uttb etwa? egoiftifeß.

Sir. 855. — p. P8. p. geiterfeit, aber nie bie

©rettgeu be? SBetblicßen überfeßreitenb, freigebig, über»

ßaupt iticßt feßr fparfam. gm terger böfe, nießt genttß»

fücftig unb bent SJiateriellen wenig 18ead)tung feßenfenb.
Sßrafttfd), üerftänbig, aber leießt Derleßt, empfinblicß, fein
ftarfer ©ßarafter.

Sir. 856. — p. |8. p. ©twa? Xatent gur gau?»
ißrannin unb ©tntt für ©elb unb ®elbe?wertß. ©te
SJitlbe itnb Sfßeicßßeit, womit bie SSitterfeiten be? täglicßeti
Seben? fo woßltßuenb umßüllt Werben fönnen, feßlett
gang. Sie ftnb eigenfinnig, ßart, leibenfcßaftlicß. Siebenbet
.ifaben Sie Xenbettg gu iBerfftmmung, Xraurigfeit, Stengft»

tießfeit.
Sir. 857. — p. p. ©ie finb Woßt faunt gang gu«

frieben mit Sßrer jeßigen Stellung unb fennen ©ntmutßi»
gttng itnb traurige, forgenbolle ©tmiben. ©ie finb gc«

woßnt anguorbnen, ßaben Streben naeß gierlicßfeit uttb
©legang, ßaben nteßr gerg, al? ©ie geigen wollctt, finb
ßegabt, ßaben ©ereeßtigfeitsfinn, SBeiblicßfeit unb Slnftaitb.

Sir. 858. — jpaibci'öäcßeu in 38. ®a? gaiberö?d)en
ßält Diel auf feinen Siamen unb Weiß, baß e? ßößer
fteßt, al? Siele in feiner Umgebung. @? ift aueß etwa?
eßrgeigtg unb mödjte tuoßl nod) ßößer ßinau?. ©? liebt
ben ©enitß, aueß benjenigett guter tspeifen, unb ßat
eitt Icibenfcßaftftcßc? Xempernntent. ©? ift gutmütßig,

aber reißt refotut, guberläfftg, Waßr, aber etwa? lau»
ntfcß, weil allen ©inbrüefen offen, ©er ©ßarafter ift noeß
unfertig.

Sir. 859. — p. p. in 35. Sßnen fällt e? feßr
feßwer, fieß an bie ßerantretenben ^flicßten gu tnaeßen.
Sie ftnb oßne ©elbftbertranen, mutßlo? unb angftliiß,
boeß wenn ©ie fteß einmal überwunben ßaben, fommeu
SJiittß, greube, Sefriebtgung, unb ©te füßren ba? S3e«

gonnene gut bureß. ©ie ßaben eilte etwa? feßwere Seben?»
auffaffnng.

Sir. 860. — ^atttta am Pßein. ©ine ettergtfeße ©ame,
bie gewoßnt ift, gu regieren unb aueß weiß, wie man c?
aufteilen muß, um ftd) gu pertßetbigen, Wo man aitge»
griffen Würbe. SBoßlwoHenb, fparfam unb materiell Dor«
forglicß, aueß Don tiefem ©entütße.

Sir. 861. — grau ß. f. am ^lärnifcß. SBenig
Silbttng gwar, aber bennoeß nießt Dorwiegenb materiefle
Siid)htng. ©ie finb prafttfeß, öerftänbig, fanft, ItebeöoH,
aber e? feßlt gßneit bie ©nergte, bie au? fjtßren guten
©eifte?» unb ®emütß?anlagen etwa? Sietßte? m'ad)en
fönnte. gn golge gemaeßter ©rfaßrungeu finb ©ie etwa?
mißtrauifd).

** *
fnoortungsDottc in jeher ^inftcßl : Uttmöglicß für

ben Siaßmen be? grapßotogifcßen Sörieffaften?. Sitte um
SßciDatabreffe.

Pte spublifation ber grapßologtftßcn ülnalßfcn Set
bi? jeßt etngcfanSten 2tßriftpro6en bebarf gu tßrer 6r=
lebtgung längerer Seit. Sßir ntiiffrn baßer bitten, tneiferc
gufcnbungeit fißtren gu Wollen.

Sei; fertig iter „Sdimcigct dFcauen-Seitung".

¥>mn BihffBtmarfrfe.
©ine praf'tifße ©abe für ßetßige grauenßäube bietet

un? bie g e r b e r 'fdje S e r 1 a g ß an bin n g in g r e i 6 u r g
i. S. unter bent Xitel:
Per ®tritf=»litfterfireifen in ber Srfntle, ober Sin«

leituitg gur Slnfcrtigung oott ßnnbert leidjteu ©trief«
beffin? (ißique» nnb Söcßle»©ßftem), nebft SRuftern gu
©trnmpfbänbern unb Spißen. Son einer babtfcßeit
Seßrfrau. @eiß§te, neu bitrcßgefeßene unb mit Slb«

bilbungen Dermcßrte Stußage. |5rei? Brofcßirt 50 ißfg.
Un? ift, at? geßöre biefe? feßr anfeßautieße Sütßletn

Weniger in bie ©tßule, al? in bie ganb einer jeben jungen
grau, bie iticßt fatt wirb, bie fleißigen ginger in Weicßer
Stricfarbcit — wie fie gu Meinen Shi?ftattungen fieß fo
unübertrefftid) eignet — gu regen. SM? ßifbfcße?, leießt
Dcvftänblicße? Seßrmittet fite'? galt? fei ba? SerMetn
allgemein empfoßlen.

M föuitlifit kr lirbröngteu latnilir in Dörgen
finb bei ber Siebaftion eingegangen:

Son Ungenanntfeinmollenbem in gürieß gr. 9. 35

„ grl. SM ©., Sngern ,10. —
„ Ungenannt, St. ©alten „ 10. —
„ Ungenannt, St. ©allen 5. —
„ einer Slbonnentin in Xßnn „3. —

gr. 37735
©eil freunblicßeit ©ebern innigften ©auf!

St. ©allen, ben 28. SîoDember 1889.

IMtfeèrn - Reinigungs Reseiiiift
sis] in Thal (St. Galleu)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide ßettfedern, per 'j„ Kilo
à Fr. 1. 50. 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80,"3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —. 1. 20 :

Baunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6. 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [812

lang breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

Wecker-Uhrei],
vom billigsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie fia jg
Th.Stierlin, Uhrmacher. Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

CHOCOLAT

à Fr. 3. i 6. 405. 20
von der

Tricotfabrik St.Goar-Zéénder, Hasel.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G, Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Eine kleine Schrift über den

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Gegen iagenleiden
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden u. alle derartigen
Leiden gibt es kein CnfiTlIdüp'c Öfhth
bess. Hausmittel als OblilCtUOl ö (MilC

weisse Lebens-Essenz ?er25Flacon[i3i

Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt). Plawil, Pranenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisan (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Eagaz (Sünderhauf), Rehetobel (Job. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhaiisen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Waldstadt
(Droguerie Eichmann), Winterthnr
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Bi-unner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Vernickeln

Versilbern

Vergolden
besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die gaMnopIastische Anstalt von

Th. Leopold, Opt. und Mech,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

Le Cygne
Perle Suisse
915] (B 80'25 X)
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in Spitzen und Fournitures
von Louis Jeanneret, Neuenbürg.
Original.zeichnungen und Copien,

Vorlagen für Spitzen, Spitzenkissen, Spinnräder,

Spindeln, Stecknadeln, Agraffen,
unzerreissbare Cartons. Stecher etc.
Flandrisches Garn, Wolle, Seide, Gold- und
Silberfäden etc. [874

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 48 der Schweizer Frauen-Zeitung, 5. Dezember 5889.
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GrupIivIogilAr Silesiilllien

Nr. 636. — Aiseki am Zltgi. Lebhaft und recht
energisch, momentan ganz ergeben, tin Ganzen aber ziemlich

ausgesprochene Kampfesnatur, die auch gerne anordnet
und kommandirt. Ganz zweifellos sind Offenheit und
Zuverlässigkeit, guter Charakter, Sinn für Anstand.

Nr. 837. — Ml. Z>. in Sehr gewandt und
humoristisch, witzig, schlagfertig, prompt im Erwidern, ohne
aber irgend taktlos oder unbescheiden zu sein. Ein wenig
eitel sind Sie, und Ihre Borzüge sind Ihnen kein
Geheimniß. Sie haben bewußt oder unbewußt künstlerische
Fähigkeiten, und geistige Interessen sind auch vorhanden.
Die materielle Seite des Lebens hat für Sie keinen Reiz.
Sie sind nicht ein „starker" Charakter, und rasche

Entschlußfähigkeit geht Ihnen ab. Etwas mehr Milde und

Weichheit wünschte ich Ihnen. — Besten Dank.

her. 838. — T. K. Ht. Sie haben das Gefühl,
Ihr Leben wäre ein gebrochenes, und Ihre Leiden
ertragen Sie. mit Lethargie ähnlicher Ergebung. Sie sind
ein feiner, klarer Kopf'und haben keine materialistischen
Tendenzen, sind selbstlos, hingebend, einfach, bescheiden,
mild.

Nr. 839. — W. Sp. H. Etwas herbe, verbittert,
traurig, ängstlich, begabt und bildungsfähig, allen
Eindrücken offen, nervös, aber hingebend, zärtlich, sehr
liebebedürftig und jede Freundlichkeit dankbar anerkennend.

Nr. 840. — st. M. A. Aengstlich, furchtsam,
unerfahren, zu wenig Selbstvertrauen, aber von warmem
Herzen, treuem, freundschaftlichem Charakter, von großer
Hingebung und Offenheit.

Nr. 841. — A. S- Energisch, klar, bestimmt, selbst

rücksichtslos und hart. "Von großer Wahrheitsliebe,
lebhaft erregbar und bcgeistcrnngsfähig. Schwere Schicksalsschläge

tragen Sie mit Ergebung; ja Sie können humoristisch

scherzen, wenn es Ihnen eigentlich gar nichts drum
ist. Sie sind etwas egoistisch, eigensinnig und
rechthaberisch, können aber, wo Sie lieben, sehr hingebend sein.

Nr. 842. — <L. H. in Ii. Pedantisch, kleinlich,
nervös, reizbar, aber Streben nach Zierlichkeit, ja eine gewisse
Art Eleganz und jedenfalls große Sorgfalt in allen äußerlichen

Dingen, die das liebe „Ich" angehen. Möge das
Sichspreitzen den gewünschten Erfolg haben!

Nr. 813. — H. Wie schlau und klug! Sie
können sich den Verhältnissen anpassen, Intelligenz fehlt
nicht und so wird auch der Erfolg nicht fehlen!

Sir. 844. — Hsldekse. Fein, weiblich, taktvoll,
gewandt, mit Widerwillen gegen Rohheit und Gemeinheit
und ruhig den geraden Weg gehend. Etwas Egoismus,
Humor, Sinn für Komisches. Nichts Materielles.

Nr. 845. — A. K. in K. Wenig abgeklärtes Urtheil,
Ehrgeiz, Klugheit, Undurchdringlichkeit, selbst Geheiinniß-
thucrei. Jähzornige Aufwallungen von kurzer Dauer.
Große Freigebigkeit.

Nr. 84'!. — W. K. W. Noblesse und Güte. Nichts
Kleinliches, selbstbewußt, aber ohne Einbildung. Geistige
Interessen, schlagfertig. Borwiegend Gemüthsleben, zu
wenig Energie.

Nr. 847. — Vergißmeinnicht. Ehrlich, offen, wahr,
gerecht. Bon riefein, aber ruhigein Gemüth. Nichts Bor¬

schnelles, Unüberlegtes. Logisches Denkvermögen,
gleichmäßige Stimmung mit etwas Tendenz zu Träumerei,
starker Charakter. Sie geben gerne und sind doch sparsam.

Str. 848. — H. A. I. Ihre Energie ist von kurzer
Dauer, Sie sind eine mehr gute, als scharfe Natur,
einfach, natürlich, bescheiden, wenn auch nicht ganz ohne
Eitelkeit, mehr materielle als ideale Geistesrichtnng. Offen,
oft bis zur Beleidigung.

Nr. 849. — K. W. oder st. Ehrgeiz, Heiterkeit, aber
auch Entmuthigung, Trostlosigkeit, weiches Gemüth,
lebhaftes Naturell, wechselnde Stimmung, große Offenheit
— aber unentschlossenes Wesen —, mehr beginnen als
durchführen.

Nr. 859. — Sonnenblume. .Klares, intelligentes
Wesen, nicht ohne Selbstbewußtsein. Warmes, etwas
leidenschaftliches Gemüth, auch etwas Ehrgeiz, frank, frei,
bestimmt treten Sie auf; dennoch kennen auch Sie Trübsal
und Entmuthigung, allein das machen Sie mit sich allein
ab. Die Welt soll nichts davon erfahren.

Nr. 851. — Kabanna. Etwas Mißtrauen, ebenso

Ehrgeiz und Selbstbewußtsein. Ungeduld und
Leidenschaftlichkeit. Sie haben viel Gemüth, können heftig
werden, sind sehr intelligent, energisch, zäh, und lieben
den Comfort.

Nr. 852. — Keliotrop. Witz, Humor, Schlagfertigkeit,

Mittheilsamkeit, auch Freigebigkeit. Sehr
leidenschaftliches Temperament, .aber der Schalk guckt überall
hervor, die Zorneswallungen weichen ihm immer wieder
rasch. Stolz, Offenheit, Geradheit, Takt, Zartgefühl,
vorwiegend Geistesleben. Wie schade, daß Ihnen Milde
und Weichheit fehlt.

Nr. 853. — H. A. st. Klarer Verstand, gutes
Urtheil, Sinn für Repräsentation und Eleganz, offene,
gleichmäßige Natur, aber nicht ohne Härte, und sehr egoistisch.

Selbstbewußtsein, Stolz.
Nr. 354. — W. S. M. Humor, Schlagfertigkeit und

für das Alter recht viel"Energie. Gute Intelligenz, geistige
Interessen, Offenheit, Geradheit, ruhiges, überlegtes Wesen,

erwerbsam und etwas egoistisch.

Nr. 855. — ZZ. M. Ii. Heiterkeit, aber nie die

Grenzen des Weiblichen überschreitend, freigebig,
überhaupt nicht sehr sparsam. Im Aergcr böse, nicht genußsüchtig

und dem Materiellen wenig Beachtung schenkend.

Prakiisch, verständig, aber leicht verletzt, empfindlich, kein

starker Charakter.
Nr. 856. — A. Ml. M. Etwas Talent zur Haus-

tyraunin und Sinn für Geld und Geldeswerth. Die
Milde und Weichheit, womit die Bitterkeiten des täglichen
Lebens so wohlthuend umhüllt werden können, fehlen
ganz. Sie sind eigensinnig, hart, leidenschaftlich. Nebenbei
haben Sie Tendenz zu Verstimmung, Traurigkeit, Aengst-
lichkeit.

Nr. 857. — It. A. Sie sind wohl kaum ganz
zufrieden mit Ihrer jetzigen Stellung und kennen Entmuthigung

und traurige, sorgenvolle Stunden. Sie sind
gewohnt anzuordnen, haben Streben nach Zierlichkeit und
Eleganz, haben mehr Herz, als Sie zeigen wollen, sind
begabt, haben Gerechtigkeitssinn, Weiblichkeit und Anstand.

Nr. 858. — KaiderSschen in W. Das Haideröschen
hält viel auf seinen Namen und weiß, daß es höher
steht, als Viele in seiner Umgebung. Es ist auch etwas
ehrgeizig und möchte wohl noch höher hinaus. Es liebt
den Genuß, auch denjenigen guter speisen, und hat
ein leidenschaftliches Temperament. Es ist gutmüthig,

aber recht resolut, zuverlässig, wahr, aber etwas
launisch, weil allen Eindrücken offen. Der Charakter ist noch
unfertig.

Nr. 859. — Zi. M. m W. Ihnen fällt es sehr
schwer, sich an die herantretenden Pflichten zu machen.
Sie sind ohne Selbstvertrauen, muthlos und ängstlich,
doch wenn Sie sich einmal überwunden haben, kommen
Muth, Freude, Befriedigung, und Sie führen das
Begonnene gut durch. Sie haben eine etwas schwere
Lebensauffassung.

Nr. 869. — Kanna am Ithein. Eine energische Dame,
die gewohnt ist, zu regieren und auch weiß, wie man es
anstellen muß, um sich zu vertheidigen, wo man
angegriffen wurde. Wohlwollend, sparsam und materiell
vorsorglich, auch von tiefem Gemüthe.

Nr. 861. — Frau K. K. am HkärnisP. Wenig
Bildung zwar, aber dennoch nicht vorwiegend materielle
Richtung. Sie sind praktisch, verständig, sanft, liebevoll,
aber es fehlt Ihnen die Energie, die aus Ihren guten
Geistes- und Gemnthsanlagen etwas Rechtes machen
könnte. In Folge gemachter Erfahrungen sind Sie etwas
mißtrauisch.

-t-
-i« l-f-

Erwartungsvolle in jeder Kinstcht! Unmöglich für
den Rahmen des graphologischen Briefkastens. Bitte um
Privatadresse.

Zur gest. Keachtung.
Die Publikation der graphologischen Analysen der

bis jetzt eingesandten Schriftproben bedarf zu ihrer
Erledigung längerer Zeit. Wir müssen daher bitten, weitere
Zusendungen sistircn zu wollen.

Der iffrlag à „Zàtizer àanen-Iejinng".

Vom Büchermarkte.
Eine praktische Gabe für fleißige Franenhände bietet

uns die Her der 'schc Berla g s h a n d lu n g in F reib u r g
i. B. unter dem Titels
Der Strick-Mttsterstreifen in der Schule, oder An¬

leitung zur Anfertigung von hundert leichten Strickdessins

(Piqué- und Löchle-Shstcm), nebst Mustern zu
Strumpfbändern und Spitzen. Bon einer badischen
Lehrfrau. Sechste, neu durchgesehene und mit
Abbildungen vermehrte Auflage. Preis broschirt 59 Pfg.
Uns ist, als gehöre dieses sehr anschauliche Büchlein

weniger in die Schule, als in die Hand einer jeden jungen
Frau, die nicht satt wird, die fleißigen Finger in weicher
Strickarbeit — wie sie zu kleinen Ausstattungen sich so

unübertrefflich eignet — zu regen. Als hübsches, leicht
verständliches Lehrmittel fürs Haus sei das Werklein
allgemein empfohlen.

Zu Gunsten der bedrängten Familie in Horge»
sind bei der Redaktion eingegangen:

Vvn Ungenanntseinwollendem in Zürich Fr. 9. 35

„ Frl. N. E., Luzern ,19. —
„ Ungenannt, St. Gallen „ 19. —
„ Ungenannt, St. Gallen 5. —
„ einer Abonncntin in Thun „3. —

Fr. 37^35
Den freundlichen Gebern innigsten Dank!

St. Gallen, den 28. November 1889.

UMeài! ° - iàeîM
«W! ill i8t. lkàllj
versendet in anerkannt unübsetrsllllckor
Ueinbeit solide Dettkedern. per F., Kilo
à Kr. I. 59. 1. 89, 2. 29. 2. 50, 2. 80.'3. —.

3. 30, 3. 69, S. 89. 4. 29, 4. 60. 5.—:
Ordinäre à IN. —. 79. 1. —. 1. 29 ;

Uanîlêll à IN. 4, ssbr leine à Nr. 5, 6. 7, 8;
llslkäaunsu à IN. 2. —, 2. 30, 2. 59,

MMîGl
gegen tsnvàtk nnd kalte Letten und den
bisrdureb ei zeugten KKvllMMsMllL sind
unvckdsrrutlieb cite rkinvollensn l^or-
nrs.1»LoIr1a.ksâvlîS (8! 2

em. 80" 45>" 100 'ö0 IM 60^

vom billigsten, gevKibnIieben Nessing-
Wecker bis zu cisn elegantesten Ltell-
unck Hänge-Weckern versendet gegen
828j lKaebnabms mit Garantis stz A
lil. ktitzi'Iin, vkiuuieà iîlli'8el>!ìà
Versandt-Gatalog gratis und krauoo.

à IN. 3. l 6. 405. 20
von clsr

làtkàà 8t. Kon,l'-Aàà, I.iià

IlMàààe
(sins VslrUis iklSGkiîAs dilli?)
799j empkisblt
ô. ZZâÂIM a. IFwI, MMö 30,8t. kàll.

^ I îi: i < 11. sbS3

Van Kennern bevorzugte Narks.
Garantirt rein bei massigsten Kreisen.

Kins Kleins Lobrikt über den

versendet auk Vnkragsn gratis und kranke
äis Verkasserin Krau Gai'oliua Kiscber,
3 Boulevard cie Klaiirpalais, Eenk. (287

Legen làgenieïà
iosigksit, Kiämorrboiden u. aile cierartigen
beiden gibt es kein Lpsiperlop'c'gniifa
bsss. Hausmittel als «âtlUUVI 0 0.0111.0

MW lààm ?°2 à"i?i
tZsnsraläep. : Tpotb. Hartmann in Zteckdorn.
In den Cpotb. /u Zt. lìlallen, Laàsn, Lassl
(Tdlsr-, Greiksn- u. Lt. Klisabetbenapotb.),
LissboksssII (v. Nuralt). ?IavíI, ?rausnkê1à
(Dr. Lebrüder), üsiäsn, Hsrisan (Dobsck),
Lreuslingen, Ludern (Wsibel). Laxxsrsîil,
Lagan sLünderbauk), Làstedêl (.lob. lclobl),
Lersobaà (Uotbsnbäusler), Lellallbansen
lUkäbler und lNs/ 2. Xlopker), Valàstaàt
'Droguerie Kiobinsnn), Vkintertliur Mob-
renapotbsks), LÄNvK sINugerkut a. Krerm-
xlà, Davatsr 2. Klsxbaut, Dilisukron am
IVsinplat«, Lrunner 2um Daradissvogol,

Laumaun in Tussersibl).

Vmliàlii
Veràrii
Vei'Mlàii

besorgt prompt und billigst aueb bei den
grössten Fukträgsn

à MsiloMàtik ààlt von

Ilsoxolà, W. M Mà,
791j LôrssllpIatîZ, 8t. Kallen.
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in unâ I vM NìtU! 68
von Inouïs 5êAUiisrst,
Origivàsiobnuugen und Dopisn, Vor-

lagen kür Lpitaen, 8pit2enkisson, spinn-
räder, Lpindeln, Lteokuadeln, Tgraikon,
uu2srreissbare Cartons. Lteobsrete. Klan-
drisobes Garn, Wolle, Leide, Gold- und
Lilbvrkäden sto. s874



SrfjteijBr Jframm-Jtettung — ©Kittet für hen liäusItdjEtt Irrcia

RpAaItö ö Plifvößffß sollte in keiner Haushaltung mehr
DI UUlYl; O 1 UliißvIIl" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung
II 4208 Q)in St. Oalleii

Organ für die Interessen der Frauenwelt
ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuehende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hôtels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

S. Müller & Co., Aussersihl-Ziirich
MusteiüagerWevdstrassc 38 — Fabrik Zi'ir-
cherstr. 44, Wiedikon. Illustr. Preis-
courant mit Zeugnisscopien über
Patentselbstkocher, Speise-
träger, Kindermilch-
Warmhalter Fuss-
wärmer etc.

gratis & ~f%,C
franco tr!4t0ÊÈ$È&'^ %, „

•oll auf
^dSÊÊSËÊND^ Weihnachten

ein Miiller'scher
ffP* Patent- Selbstkccher

sein. Man bat. mit demselben
50°/o Zeit- und. 00% Holzorspar-

niss. Bequemste und vorzüglichste
Kochmethode! Erfolg garantir!!

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Äbonnements-Iaserate 1889. — Dezember.

Fleisch-Pspton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares NahrmgB- o. Stirkangg.

mittel für Magenkranke, Schwache and Beconrilescentan.
7m haben In den Delicatessen-, Drognen- nnd Colonialw&aren-Hani-

langen, sowie In den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [751

6. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtll, Tapissier & Décorateur.

Husten- und Brustleidende
werden auf die von Medizinalbehörden des In- und Auslandes konzessionirten
und von vielen medizinischen Autoritäten warm empfohlenen Dr. J. J. Hohl's
Pektorinen gegen Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit,

sowie gegen Engbrüstigkeit und ähnliche Brustleiden, nachdrucksam
aufmerksam gemacht. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Geschmack sind in
Schachteln zu 75 und 110 Rp. zu haben durch folgende Apotheken: St. Gallen:
Hausmann, Rehsteiner, Sehobinger, Stein, Wartenweiler. Altstätten: Sailer. Lichten-
steig: Dreiss. Rapperswil: Helbling. Rorschach: Rothenhäusler. Uznach: Strenli.
Herisan: Hörler, Lobek. Trogen: Staib. Heiden: Thcmann. Durch folgende
Handlungen: Flawil: B.Weyer. Qberutzwil: A. Detsch. Rheineck: Hermann Lutz, Sohn.
Wattwil: H. Steffan. Wil: 0. J. Schmidweber. Ferner durch nachstehende
Apotheken: Chur: Heuss, Lohr, Schöneker. Davos: Ammann, Dr. Reinhardt. Samaden:
Mntschler. Thusis: Huher. Glarns: Greiner, Marty. Frauenfeld: Schilt, Dr. Schröder.
Arbon: Müller. Bisohofszell : v. Murait. Steckborn: Hartmann, Schaffhausen: Glas-
Apotheke und Apotheke z. Klopfer. Zürich: Brunner z. Paradiesvogel, Eidenbenz k
Stürmer, Strikler, Härlin, Bahnhofstrasse. Winterthur: Gamper, Naumann, Schmid,
Schneider. (H2842Q) [769

Centrlfngen- [94

Tafel- und Einsied-Butter
Eier* — Käs©

3vEa,rm.ela,d.e:n. — ConservT-en.

Zuger Bienenhonig — Dörrobst
Kirschwasser, altes

Cognac fine Champagne und naturell
Krankenweine.

Fiir Kinder genügt
Vi—Vïj für

Erwachsene l/j—1
Tam.-Confltiire.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Seit Jahren in
Elliniken u. grösser,

Heil-Anstalten

iBjiMIfll* fcTioth. Kanoldfc^^^'^HËÉ;

^ Tamar indien ^
Aerztl.warm empfohl.,unschädl., rein
pflanzl., sicher n. schmerzlos wirkende
K" Confiture laxative "iJÜ
von angenehm erfrisch. Geschmack,

^ ohne jedenachtheil.Nebenwirknng. -

Allein Kcht.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche,

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Speziell-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Dalum: Firma:

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Z tirich.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den îzânslichrn Rreis

v sollte in keiner IInnslniItunA nrslrrvl vVIìD « è tsdlsll, ist âss desto Nittsl, nnr kost,
Lokiuuts, ?lsàeu, àlsulsn su entkernen, rviuigt alls Màu-
gsrütlis, insotit NessinZ, Xuxt'sr, Lostsoks, IVán sto. gxisgsl-
dlsnk. — dndsn in allen dssssrn Drozuen unà Kxesorei-
luinàlunZsn. — ?reis 2Z Lts. ^22

lllnZros: Ködert VàrZû, Dartonstr, 66, Kassl.
?r2.usn-2sià§

<II42»L<4)izi
OrZs.ii kür dis Inlsrssssn cisr ^rs.irsQ'MSll,

ist in alleu Xrsisen unà dsMnàên àss In- unà .4uslanàos stark verdreitet.

b"ür Ltsllosuàouào unà àbsitAobor
(bstrsSsuà tdoktiges veibliodes Personal in LlStols, ttosvliàkts, ?rivá»user à)

dilâet 8ie à« K«eÎWet8tk iiinl ivirji8ilill8t,v kullliliâtioiiziiiitttl. ^,6v4

IllSkttioiisvi'kisi 20 et8. vkr kktittkilk, — àiMMiit! 30 0t8. moilàtlied.

8. lVlüllei' Lt Oo., ^U886!'8!k! ?ÜIiek
NuZterlaKel^Verì^tl'âSso 38 — I^iivik ^>ii'-
eboi8t,-. 44, ^.VicMìcoii. Illustlr. Dreis-
oouraud nnt ^ouAnisseoiiien iibczr

1ìtent86ld8tlcoobor, 8p0ì86-
trÄAtN', Xinâôrmiloll-
^Vèuinbalter ^US8-

^vîirnier ote.

gratis 5L

Oll ÜUt'

^Veîbnaàt.on
vin NiiHor'selior

Dklteuì-L6ld8i4<oclier
soin. Nèìn dût init denlseldon

50^/0 ^eît- l'.iìà 500/« IlàorsMl'-
ni8s. Rociuc;msto linâ V0v?.iiz2.1ie!ì8!6

Koânistbcà! DitolA g'0.r:inli i. t.

lVIc)I13.4 — âd0»NSMKZà-lAZSZ'Z,tK IKZD. —
fisîsek-pspîon

vokIsodmooksoSstss n. loioktest »«similirdars» fi»dr»»xs- a. Sì»rlli>»xs.
«lttol Nir A»xv»5r»ut«, 8cl>rr»ck« uvà S«o»»v»I«sesat«>».

SI» I>»b«ii w àev vslio»tssssn-, vro?usi>- unà t?olonl«,lv»»r«i>-ll<u>i'
Imixsll, »ovis l» âsv Xxotkeàen.

lVlsn uotito stets sut Non IVàrnon „lîovusoriod". Hi'àà Röbvl- unà v«l;Oi'Âti0iì8°NAA'WÛî
xum ,rio'<âok" àin lÍAsederZ,

Zàns, Wotin-, Zpsiss- unc! Leiiisf^immsi' eampist
alles oisone .4rl>sit mit vollster Llarantio, ôinpkolilen littlliolist 1751

k. Ikààl'ZKI'» Mbslkchrilikliit. 4 Uirtîl, ?g>xi»àr & vseorat-iur.

Hunten- unà Lru^ìlviàeuàv
rveràen !rui àis von Ueàininuldsliôràsll àss In- unà àslnnàss kon?.êssionirten
unà von vielen nreài^inisolrsn ^.utoritiiten rvnrm sinplolilenen Or. ^t. >?. Hotel's
Vvktoriueu gsZen Llustsn, ILeuvddusten, I-uuAouks,tarrd unà Heiser-
kett, sovis gsxsn üUAdrÜstiKlreit unà âlrnliàs Lrustlsiàsn, nnolràruoksàin
sulrnerkssin gemnoìit. Diese Indlettsn init ssìir nnKensliinsin LIesolunnà sinà in
Làsàteln ^u 75 unà 116 lìz>, z^u linden àuroli lolAsnàe L.xotdslcsni Lì. Lâllêll!
Ususmaiw, llàstêiusr, LàokiuZêr, Lià, ^^rtenveilsr. llltststteu! Lailer. liisdtsii-
sìsiz: vrsiss. Zàxxsrsvilî Hsldlivg. lîorssliDedî Ràsulàslsr. ààcdî Lirsuli,
ÜSNSÄU! ULrlsr, liàk. ?r0ZSU! Stêlld. llsíà î IdoiUàNU, Duroîr lolgenàe Hnnà-
lunKkNi ?Iavil! L. UêZlsr. vlzeràvil! vàlld. lìdàsckî Hsrmauu I-à, Lode.
Vlattvil! H. Liàll. V7il: 2. il. Lodmiàêder. Dernsr âurà nnodstelrsnàe ^.xo-
tlrekeni lldurî Hêuss, I-à, Ledôllàer. vsvos! àmsee, Dr-kêilàeàt. LamTàsil!
àtsedlsr. Idusis i Hudsr. Slarus: Srsiusr, IilÄrt^. ?r2usekslà! Lodilt, Dr. Lodrôàsr.
àdoe! Mllsr. Lisodàsll! 7. àrali. Ltsoddore: Haàaeu. LodâSd^usse! Lias-
àxoìdà unà ^.xoidàs 2. Eloxier. Lüriod: Lreeesr i?. Dnrnàiesvogsl, ^iàsedses Ä

Sìtirwsr, Ltriklsr, Làà, Làndolstrnsse. v^mtsridur î Sàwxêr, llÄUiesne, Zedmià,
Lààr. ÌL2S42 0) 1769

l'ZitsI- und MuLiSä-Lu^GI-
IU«»' Kîl^<t

^UA6r LÎ6U6u1i0uÌA — Dörrobst

OvAlisc kine LksrripÄAne unâ nsìurell
Krsnlcenweîne.

?i!r ^ivàsr gsnügt
ì.b—^2, kür Dr-

rnm-dongittie.
Zokàoìlt.^ 1?r.10(Zì.,
gin2ö1ri für 15—20(?ì.

^ ?amai» inâîen ^
MailZil., sioìisr n. seìmisrzilns ^irkonàs
gW" <5«iìUrnrv Raxaîivv ^GW
von aQgsuodvi orkrisà. ^ssvdiQàà,

^ oìiQSz sàvOàoìiììlsìl.15sdsn^irkiiOg.
^Uvir» iioàt.

î/àràeàets a!>o»»7?' tttsmii nus monntiüe/!«!

Mnrûcàng clss dêîAê/Âgts» In/iultes tm cker

„Sc/îu>eàr
lZrt unà vetum: plrmn:

Verstopfung,

Voìldlûti^sli,
ÄlLgr^ris sìo.

kortlsusgnä w ^n-

ttaupt-vspôt:^potìl.
Hinxeikutd,
ZLitrieU.
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©1. ©allen. M. 12. 1889.

BPßifirtattiföftaiuit.
(S«m ®itelbilbe.)

jfieb OTiitterlein l;at lang gemadjt, I llttb fclber monttig ftd; gefreut
Sie mußte ja gar fleißig fein
llttb tjat bis mitten itt bie ZTacfjt

Hod; ftill genäht beim £ampenfd;ein.
Dem (£f;riftFinb Reifen muß fie ja,
Sobalb ber flehte OTid;t itt Hui),
Hütt liegt ber blottbe llrattsfopf ba,

Die ßättbcf;en ftill, bie Httgett 31t.

(Es l)at aud? laug genug gemährt

fjeut 2lbettb, bis er fülle mar
Dom Hfjriftbaum, IDägeleinunbpferb,
Dom allererften fjofenpaar. —
Denn g'rab notn lieben Htjrifttag an

Will OTa;; ein recljtes OTämtleitt fein,
Drum Ijat bie OTutter fleißig bratt

(ßenäbt bis in bie Hadjt f)ineitt.

21uf OTarlis 3nbell3rm unb tSliicf.
Da tjat Sanbmänttleitt ifjr geftreut
3n's 2leuglein Sanb; es fann iljrSIicf
Das Habellodjlein nid;t tnel;r feffit,
llnb fautn ein Stid) ifjr meljr gelingt,
So leife, Ietfe ift's gefd;el;'n,
Daß lïïtitterlein itt Schlummer finft.

llttb fießt gar balb im ftillett Hraum,
2lls mär' ber Hag fdjott heute ba,

3f)rKinbIeinuntermlDeil)nad)tsbaum,
llnb fid) babei, unb bett Papa,
llnb l)ört bas jjüiöld'1 jubeln lautl
(Ei ja, ber jaud^t in lPirflid;Feit,
Der tjat ben <£f)riftbaum aud; gefd;aut,
Das lDeil;nad)tsfinb im fjimmelsfleib.

Denn t;olb im Hraum bas Sübleitt lag,
Sal) all' bie bunte Ejerrlicfyfeit,
Die er erfefynt bei Hacf;t unb Hag

Sdjott auf fein Hifd)lettt ausgeftreutl
So mecft feitt lauter 3ubelruf
Die OTutter aus bem flotten Hraum,
Den itjr mie ihrem Kittbleitt fd;uf
Das Stral)lenbilb com Weihnachtsbaum.

dìc Junge Kê
Gratisbeilage *

zur

-l- Schweizer Frauen-Zeitung
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. ^Z, 12. 1339.

Weihnachtstraum.
Gum Titelbilde.)

sieb Mütterlein hat lang gewacht, Und selber wonnig sich gefreut
Sie mußte ja gar fleißig sein

Und hat bis mitten in die Nacht
Noch still genäht beim Lampenschein.

Dem Christkind helfen muß sie ja,
Sobald der kleine Wicht in Rnh,
Nun liegt der blonde Aranskopf da,

Die Händchen still, die Augen zu.

Cs hat auch lang genug gewährt

Heut Abend, bis er stille war
Vom Christbaum, Wägelein undpferd,
vom allerersten Hosenpaar. —
Denn g'rad vom lieben Christtag an

Will Max ein rechtes Männlein sein,

Drum hat die Mutter fleißig dran

Genäht bis in die Nacht hinein.

Auf Marlis Iubellärm und Glück.
Da hat Sandmännlein ihr gestreut

In's Aeuglein Sand; es kann ihr Blick
Das Nadellöchlein nicht mehr seh'n,
Und kaum ein Stich ihr mehr gelingt,
So leise, leise ist's gescheh'n,

Daß Mütterlein in Schlummer sinkt.

Und sieht gar bald im stillen Traum,
Als wär' der Tag schon heute da,

IhrAindleinuntermWeihnachtsbaum,
Und sich dabei, und den Papa,
Und hört das Iünglein jubeln laut!
Ci ja, der jauchzt in Wirklichkeit,
Der hat den Christbaum auch geschaut,

Das Weihnachtskind im Himmelskleid.

Denn hold im Traum das Büblein lag,
Sah all' die bunte Herrlichkeit,
Die er ersehnt bei Nacht und Tag
Schon auf sein Tischlein ausgestreut I

So weckt sein lauter Zubelruf
Die Mutter aus dem schönen Traum,
Den ihr wie ihrem Aindlein schuf

Das Strahlenbild vom Weihnachtsbaum
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(E^riJïrîjtttMis Ifulfetli.
m ene ftfjötte frünbtic^e $uë, too j'mittët im e ©arte gftanben
ift, f)ät e fiebi Selfrerêfamilie gwo|nt mit jwei ©fjinbe, ©ertrub
unb SBalter. ®ie finb fcEjo öd ganj d^ïi uf gwöfjnt worbe, Stetig

â'get), waë anbere ©hinbe=n=öphe ; fidf j'befummere, menn fie

ï^rânti gfetfe £)änb bi ©im, unb e gfatteë ©lfinb gfdjwinb ufjtefe itnb
ab^u|e uitb j'tröfte; unb menu fie ôppté ©uetë übercho t)änb, nit
bloë mit enanb j'ttjeite, fonbern no fie g'bfinne, waë für en anberë
©ijitib fe| au no e groffi Sreub bjett, wenn'ë au e bitjti bebo über=

d}äm. Unb fct)o i ber erfte SJtenfîjegfelïfcfjaft, im ©tjinbergarte, tjat 'ë
©ertrubli, 'ë größer, fi gaty uë§eic^itet bur fin lebhafte ©inn, j'fjetfe
an aüe Drte ; fobatbë bo gfi ift, Ijât'ë atte, wo no djo finb, gfdfäftig
'ë SKänteli gf)oïfe=n=abthue unb'ë artig ufgffenft, unb jebeëmot e jweitë
S3utterbrobti für en ârmerê ®£)inb im ©fförbü gtja unb b'Sante gfroget,
roem'ê cê füll get). Unb wenn opbië am Soben ufjtefe gfi ift, ift'ë
©ertrubli gfprunge, unb wenn'ë bim e ©f)inb ett offne @i^ut)banbel
gfetje Ejet, benn f)ât'ë itjm frünbti b'bunbe, Wenn eê fi fc^o hat müeffe
rec^t bilde. ®ë ift grab gfi, atë ob'ë ©ertrubli ben!i, eë fei btoë jurn
|j>etfe=n=uf ber SBett, fei bitjti wege=n=if)m felber. ®enn uf ber ©ah
f)ât'ë au attewit b'3tuge=n=offe gf)a, ob'ë niene fei arrnë ©(jinb fetfi,
unb wenn'ë benn einë gfunbe E)ät, fo ifcfj eë Doit grreube uf'ê jue
unb tjât'ë bi ber |>anb gnotj unb heimgfiiehrt ju ber ÏRama i b'Stube
unb f)ät ganj ifrig b'bettïet um @cf)üet)Ii ober e ©cfwöhti fûr'ë ©(finb,
unb e groffeë ©tue! Sutterbrob ober fogar Sorte, wenn'ë gwüfjt fjät,
bah fo ôppië ©uetë ume fei.

@o £)ät au be SSatterti, wo no befjeim gfi ift, bi 3üe=n=aÜerf)anb
djtini ©ienftti für anberi gternt : b'Çuëtfjûr ufjttdfe, 3itige=wabneh, em
©enn be IDiitchchrueg entgege bringe ; benn wiebcr em ifkpa ber 2lefcf)e=

beeper fjereftette, ober ber SOtama unb bpipe=n»ameue 33fuec^ gfdjwinb
e ©djemeti bringe unter b'Öüejf, churjum, attewiï b'2teugtt offe fia,
Wo'ë obfiië ä'tfjue gab für ülnberi.

SSieïi Sût fjänb faft mit Sffräite i ben 2tuge bie guete ©öitib
beobachtet, wo fo frenbig unb atë ob fi baë ganj Do felber berftänb,
ringëum Ejeïfeb unb bieneb, unb Ejänb fi nit gnueg dfiinne wunbere,
ba§ té fo @ngeli=©f)trtb geb uf ber SSett.

Stber b' SRuetter ift hait felber fo en ©nget gfi für aECi arme=
n=unb diranfe Sjit, wo fie g'fennt hat. ®aë ift boher c^o, bah fie atë
©hiab beweint im @tteref)uë, wo e ipfarrtjuë gfi ift, be guet ©eift wie b'
Sebeëtuft ig'otîjmet hat, be guet ©eift, 5'hetfemmnb ä'biene uf ber SBett,
Sebeë a fim Sßtäfjti, fo biet ihm möglich fei. @o ift baë Söchterti
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Christchindlis Helferli.
m ene schöne fründliche Hus, wo z'mittst im e Garte gstanden

ist, hat e liebi Lehrersfamilie gwohnt mit zwei Chinde, Gertrud
und Walter, Die sind scho vo ganz chli uf gwöhnt worde, Achtig

z'geh, was andere Chinde-n-öppe fehlt; sich z'bekümmere, wenn sie

Thränli gsehe Hand bi Eim, und e gfalles Chind gschwind nfzlese und
abzputze und z'tröste; und wenn sie öppis Guets übercho Hand, nit
blos mit enand z'theile, sondern no sie z'bsinne, was für en anders
Chind setz au no e großi Freud hett, wenn's au e bitzli devo über-
chäm. Und scho i der erste Menschegsellschaft, im Chindergarte, hat 's
Gertrudli, 's größer, si ganz uszeichnet dnr sin lebhafte Sinn, z'helfe
an alle Orte; sobalds do gsi ist, hüt's alle, wo no cho sind, gschäftig
's Mänteli gholfe-n-abthue und's artig ufghenkt, und jedesmal e zweits
Butterbrödli für en ärmers Chind im Chörbli gha und d'Tante gfroget,
wem's es soll geh. Und wenn öppis am Boden ufzlese gsi ist, ist's
Gertrudli gsprunge, und wenn's bim e Chind en offne Schuhbändel
gsehe het, denn hüt's ihm fründli b'bunde, wenn es si scho hüt müesse

recht bücke. Es ist grad gsi, als ob's Gertrudli denki, es sei blos zum
Helfe-n-uf der Welt, kei bitzli wege-n-ihm selber. Denn uf der Gaß
hüt's au allewil d'Auge-n-offe gha, ob's niene kei arms Chind sehi,
und wenn's denn eins gfunde hüt, so isch es voll Freude uf's zue
und hüt's bi der Hand gnoh und heimgfttehrt zu der Mama i d'Stube
und hüt ganz ifrig b'bettlet um Schüehli oder e Schöößli für's Chind,
und e großes Stuck Butterbrod oder sogar Torte, wenn's gwüßt hüt,
daß so öppis Guets ume sei.

So hüt au de Walterli, wo no deheim gsi ist, bi Zite-n-allerhand
chlini Dienstli für anderi glernt: d'Husthür ufzüche, Zitige-n-abneh, em
Senn de Milchchrueg entgege bringe; denn wieder em Papa der Aesche-

becher Herestelle, oder der Mama und öppe-n-amene Bsuech gschwind
e Scheinest bringe unter d'Füeß, churzum, allewil d'Aeugli offe ha,
wo's öppis z'thue gäb für Anderi,

Vieli Lüt händ fast mit Thräne i den Auge die guete Chind
beobachtet, wo so freudig und als ob si das ganz vo selber verständ,
ringsum helfed und diened, und händ si nit gnueg chönne wundere,
daß es so Engeli-Chind geb uf der Welt,

Aber d' Muetter ist halt selber so en Engel gsi für alli arme-
n-und chranke Lstt, wo sie g'kennt hüt. Das ist doher cho, daß sie als
Chind deheim im Elterehus, wo e Pfarrhus gsi ist, de guet Geist wie d'
Lebesluft ig'othmet hüt, de guet Geist, z'helfe-n-und z'diene uf der Welt,
Jedes a sim Plätzli, so viel ihm möglich sei. So ist das Töchterli



— 187 —

atS 'S Stettift, foBaïb'â nu gfdjminb gnueg bet djonne nebet em Ißapa
bertäppete, mit it)m i üielt armi £>üfer djo, mit eme ©börbti am 2lrm,
rno b' StJtuetter Pfarrer mitg'gef) tjat. ®o pt'§ benn attimot brinn
gba, ttraS grab für bie unb bie Süt pafft t)ät : eimot für e d)ti§ ©binbti
e tuarmS Umtuecp unb ©djtüttti, eimol für e grüfjerS e ißaar gut
g'flicEti <SdE)ûeî)li, eimot für en armi Srau e Sacfe, eimot für en djranfe
ÜJta e gtäfdje äJMaga, eimot für e tjungerigi §uêt)attig e paar ißfunb
gleifd). ®e fperr unb b' grau Pfarrer fjänb jebeSmot mitenanb bie

paffenbft ©ob uSbentt, unb bur baS f)ät 'S Smdjterti früeb fetber g'merft,
baf? e§ in febem §uS an öppiS anberem fet)ti, unb tjät mit ufmer!=
fame=n=Stei:gti batb au agfangen ume tuege, unb mit tfjeitne^menbem
©ficbtti g'tofet, maS b' Süt öppe fim-fßapa g'ftagt bänb. Unb je größer
b' Stjbia morben ift, befto ifriger unb fixerer tjät fie fetber g'fpürt,
too itnb toie me fött biftof), fo baff fie ganj jung, atS Sonfirmanbin,
fcpo atS e rcdjti mirffami 2Bot)ttf)äteri befannt gfi unb in jeber arme
tgütte mit Sreube begrüejjt morben ift. Stber bie ißfarrerStöcpter t)ät
itjri ©obe nit öppe grab djönne uS em Sßotte fdjöpfe ; bie grofj f?uS*
Ijattig mit fiebe ©binbe t)ät fetber oiet ©etb g'foft, unb benn fött fo e

ißfarrpuS attemit no g'oberft ft mit ©et) unb ©et) nodj atte Site. Sttfo
bätS gtjei^e, b' ©ad) guet ittjeite, niint unnötf)ig oerbrudje, ftifjig ftidEe=n=

unb ber äJtama e tüdjtegi @tü|e fi i be !puSgfdjäfte=n=unb bi ber ißfleg
öo be d^tinere ©pinbe, baff me nu ei ÜDZagb brudji. @o ift b' Stjbia,
baS ißfarrerStödjterti, e ftifsigS, fli^igâ fiuSmüetterti morbe, mo me üo
alte ©ite begehrt bät — bis bo en junge fßrofeffcr d)o ift unb'S ganj
attei für fid) begefjrt bat! ®o ftätg atfo e fdjüni, frö£)tic^i fpodjjit
g'geb ; 'S ganj ®orf ift feftticb gfi be feb Sag, SltteS ift i b' éirdje ;
unb nebet fc£)ön grüft'te Sitte finb ganji 9îeiïje Strmi nf be SSänte

gfeffe unb a be SSBänbe gftanbe; bie ^ärtb bait ibren guete=n=©nget,
mo je| atS 83rut am ïrauattar gfianbe=n=ift, nomot mette fe£)e, unb oiet,
oiet £bräne bänb ibrem Stbfcbieb g'gotte, unb oiet b«^i ©egeStuünfdj
unb bantbari ©rinnerige bänb ft begleitet in ibri fdjöni neui §eimat.

Unb e paar gobr bruf ift fie ebe b' SDtama gfi üom ©ertrubti
unb üom SBatterti, mo mir jejj atfo fdjo tenneb. Unb fd^ön bänb fte'S
gba, att $obr fcböner. ®e fßapa ißrofeffer ift ttfjer be ©tunbe=n=am
tiebfte bebeim gfi, i fim ißarabiS — fo bät er fis £>pS t'tauft — i
bere beîjagtictje SBobnftube mit brei tüüfe fÇenfternifd^e. ©ini ift gfi
mie=n=e Sßätbti üo fc^öne grüene ßimmerpftanje, i ber SOÎitti en 2fqua=
rium unb brüber 'S SSögeli; i ber jtoeite 9ttfd)e ift 'S tOlamaS Mb=
tifçb unb =@tuebt, unb finb be ©binbe iprni ©effeti gftanbe ; unb t ber
britte jtoei bebagtidji Sebnftüebt gegenüber für en töfuedj nnb be £>uS=

berr ober b' ^mSfrau, ober nocb be ©binbe ibrer Sinfic^t, für be fßapa
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als 's Aeltist, sobald's nu gschwind gnueg het chönne nebet em Papa
hertäppele, mit ihm i vieli armi Hüser cho, mit eme Chörbli am Arm,
wo d' Muetter Pfarrer mitg'geh hat. Do hät's denn allimol drinn
gha, was grad für die und die Lüt paßt hat: eimol für e chlis Chindli
e warms Umtuech und Schlüttli, eimol für e größers e Paar gut
g'flickti Schüehli, eimol für en armi Frau e Jacke, eimol für en chranke

Ma e Flasche Malaga, eimol für e hungerigi Hushaltig e paar Pfund
Fleisch. De Herr und d' Frau Pfarrer Hand jedesmal mitenand die

Passendst Gob usdenkt, und dur das hat 's Töchterli früeh selber g'merkt,
daß es in jedem Hus an öppis anderem fehli, und hat mit ufmerk-
same-n-Aeugli bald au agfangen ume luege, und mit theilnehmendem
Gsichtli g'loset, was d' Lüt öppe sim-Papa g'klagt Hand. Und je größer
d' Lydia worden ist, desto ifriger und sicherer hüt sie selber g'spürt,
wo und wie me sött bistoh, so daß sie ganz jung, als Konfirmandin,
scho als e rcchti wirksami Wohlthäten bekannt gsi und in jeder arme
Hütte mit Freude begrüeßt worden ist. Aber die Pfarrerstöchter hät
ihri Gobe nit öppe grad chönne us em Volle schöpfe; die groß
Hushaltig mit siebe Chinde hät selber viel Geld g'kost, und denn sött so e

Pfarrhus allewil no z'oberst st mit Geh und Geh noch alle Site. Also
häts gheiße, d'Sach guet itheile, nünt unnöthig verbruche, flißig flicke-n-
und der Mama e tüchtegi Stütze si i de Husgschäfte-n-und bi der Pfleg
vo de chlinere Chinde, daß me nu ei Magd bruchi. So ist d' Lydia,
das Pfarrerstöchterli, e flißigs, flißigs Husmüetterli worde, wo me vo
alle Site begehrt hät — bis do en junge Professer cho ist und's ganz
allei für sich begehrt hät! Do häts also e schöni, fröhlichi Hochzit
g'geh; 's ganz Dorf ist festlich gsi de seb Tag, Alles ist i d' Kirche;
und nebet schön grüst'te Lüte sind ganzi Reihe Armi uf de Bänke
gsesse und a de Wände gstande; die händ halt ihren guete-n-Engel,
wo jetz als Brut am Traualtar gstande-n-ist, nomol welle sehe, und viel,
viel Thräne händ ihrem Abschied g'golte, und viel heißi Segeswünsch
und dankbari Erinnerige händ si begleitet in ihri schöni neui Heimat.

Und e paar Johr druf ist sie ebe d' Mama gsi vom Gertrudli
und vom Walterli, wo mir jetz also scho kenned. Und schön händ sie's
gha, all Johr schöner. De Papa Professer ist ußer de Stunde-n-am
liebste deheim gsi, i sim Paradis — so hät er sis Hps t'tauft — i
dere behagliche Wohnstube mit drei tüüfe Fensternische. Eini ist gsi
wie-n-e Wäldli vo schöne grüene Zimmerpflanze, i der Mitti en Aquarium

und drüber 's Vögeli; i der zweite Nische ist 's Mamas Nähtisch

und -Stuehl, und sind de Chinde ihrni Sesseli gstande; und i der
dritte zwei behaglichi Lehnstüehl gegenüber für en Bsuech und de Hus-
herr oder d' Husfrau, oder noch de Chinde ihrer Ansicht, für de Papa
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unb b' SJtama, baß QebeS cßönn eins bo ißne uf ber ©cßooß ßa unb
ößßiS berjeüe mitenanb unb 5' Obeb be SDÎonb unb b' ©ternli aluege,
bor me 'S Siecßt apnbi unb b'tRouleauj abe laß ©0 ßerjig ßeimelig
ßänb fi'S gßa ; fo bief rueßiger unb forglofer als beßeim im ißfarrßuS
ift bas Sebe für b'SJiama gfi. ®rum ßät fie aber au fo glücfü uS=

gfeße unb 2111a um fie urne froß gmacßt; ißreS frünbli Säcßle ift be

©unnefcßi gfi bom ganje §uS, en ©unneftßi, wo au im SBinter nit
t>ergange=n=ift.

llnb mil SBoßltßue ringsum ißreS ©lücf gfi ift unb fie au ißre
jwei ©ßinbe bä ©inn ßät weite tüüf is £er$ti ßflanje, bo früeßefter
©ßinbßeit a, fo ßät fie ißri DlomtttagSfpaprgäng mit be ©ßinbe fo

igricßt, baß fie j'erft a bem IpüSli berbicßo finb, wo ßüt a ber ifteiße
gfi ift pnt Sfuecße. SDenn fie ßät fecßS gamitie regelmäßig bfuecßt unb
unterftüßt, pr große greub bom börtige fperr Pfarrer, wo attewit
gWünfcßt unb agftrebt ßät, baß febi rießer IjpuSßaltig bie perfönlicß
gürforg für e=n=ärmeri a b' |mnb neßm, unb baß bfonberS jebi wacler
unb Woßtgftettt ImSfrau ber ärmere unb plogete en ©ege fei mit ißrem
@elber=91oßluege, mos am meifte feßli. ®enn ßät b' grau ißrofeffer
ißrne p>ei ©ßinbe bie ißäctti borßer in SIrm gleit, baß fie'S börfeb
büte, unb wenn benn bie arme 2üt fo e froßS ©fießt gmadjt ßänb,
ßänb 'S ©ertrubü unb be SBoIterli au ganj bergnüegt $ur SJiama uf=

glueget unb berftanbe, baß bas e greub ift, ößßiS j'fdfenle.
516er Wo fie benn größer worbe finb, ßät b' äftama ißne b' ©fcßenflt

nüme fertig t b' tpanb gleit pm |>ergeß ; jeß ßät 'S ©ertrubli glernt
©trümßfli unb ©ftättli liSme, 5taStüecßli fäumle unb fogar dßlini fRöcEli

näiße unb Spenge! ßööfle. ®e SBalter ßät glernt ©ilberbüedßli maeße

für bie arme ©ßinb : b' SKama ßät ißn gleßrt §üSli feßnibe unb in
e §eft ufeßlebe, geli IpüSli mit rotße ®äcßli unb fdjwarje genfterli
unb ®ßürli, unb 33äumli lege unb eßlebe »o grüene ißapierftreifli, wie
©täbli, unb über bene £>üSli unb ©ärtli gotbegi ©ternli unb en SJionb.
Unb benn wieber STifcßli unb ©tüeßli, genfterli unb ißorträtli, unb uf
em Sifcß en ©ßriftbaum mit alletßanb Siecßtli ; unb benn Wieber ßät
ißm b' ffltama Süebli unb SlJïeiteti unb aüerßanb Sßierli öorjeießnet

pm USfcßnibe, unb wo=n=er fuber unb üerftänbig ßät dfönne ufeßlebe,
ßät ißm be ißapa fecßS ejtra gmaeßti, fefti 53üecßli brockt, mit em golbige
5Bort „53ilberbucß" uf em ®ec!el. !yeß ßät er Slrbeit gßa! aber fröß--
ließi Slrbeit: unb bie lieb âJîatna ßät noßglueget unb gßolfe bi SSeibe,

unb waS fie fertig gßa ßäitb, ift in en ejtra ©cßublabe cßo, Wo fie
fe!6er ßänb börfe=n=ufmacße, wenn fie ßänb welle, unb ißrni ßerjige
Söerlli wieber aiuege. ®aS ift jeßt ißri ßeimlicß ®ßriftcßinbli=@cßublabe
gfi, benn b' SJiama ßät gfeit, am ®ßriftcßinbli=Dbeb börfeb fie benn
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und d' Mama, daß Jedes chönn eins vo ihne uf der Schooß ha und

öppis verzelle mitenand und z' Obed de Mond und d' Sternli aluege,

vor me 's Lischt azündi und d'Rouleaux abe laß! So herzig heimelig
hand si's gha; so viel ruehiger und sorgloser als deheim im Pfarrhus
ist das Lebe für d'Mama gsi. Drum hat sie aber au so glückli us-
gsehe und Alls um sie ume froh gmacht; ihres fründli Lächle ist de

Sunneschi gsi vom ganze Hus, en Sunneschi, wo au im Winter nit
vergange-n-ist.

Und wil Wohlthue ringsum ihres Glück gsi ist und sie au ihre
zwei Chinde da Sinn hat welle tüüf is Herzli Pflanze, vo früehester
Chindheit a, so hat sie ihri Nomittagsspaziergäng mit de Chinde so

igricht, daß sie z'erst a dem Hüski verbicho sind, wo hüt a der Reihe
gsi ist zum Bsueche, Denn sie hat sechs Familie regelmäßig bsuecht und
unterstützt, zur große Freud vom dortige Herr Pfarrer, wo allewil
gwünscht und agstrebt hät, daß jedi richer Hushaltig die persönlich
Fürsorg für e-n-ärmeri a d' Hand nehm, und daß bsonders jedi wacker

und wohlgstellt Husfrau der ärmere und plogete en Sege sei mit ihrem
Selber-Nohluege, wos am meiste fehli. Denn hät d' Frau Professer
ihrne zwei Chinde die Päckli vorher in Arm gleit, daß sie's dörfed
büte, und wenn denn die arme Lüt so e frohs Gsicht gmacht händ,
händ 's Gertrudli und de Walterli au ganz vergnüegt zur Mama uf-
glueget und verstände, daß das e Freud ist, öppis z'schenke.

Aber wo sie denn größer worde sind, hät d' Mama ihne d' Gschenkli
nüme fertig i d' Hand gleit zum Hergeh; jetz hät 's Gertrudli glernt
Strümpfli und Gstältli lisme, Nastüechli säumle und sogar chlini Röckli
näihe und Hengel höökle. De Walter hät glernt Bilderbüechli mache

für die arme Chind i d' Mama hät ihn glehrt Hüsli schnide und in
e Heft ufchlebe, geli Hüsli mit rothe Dächli und schwarze Fensterli
und Thürli, und Bäumli lege und chlebe vo grüene Papierstreifli, wie
Stäbli, und über dene Hüsli und Gärtli goldegi Sternli und en Mond.
Und denn wieder Tischli und Stüehli, Fensterli und Porträtli, und uf
em Tisch en Christbaum mit allerhand Liechtli; und denn wieder hät
ihm d' Mama Büebli und Meiteli und allerhand Thierli vorzeichnet

zum Usschnide, und wo-n-er suber und verständig hät chönne ufchlebe,
hät ihm de Papa sechs extra gmachti, festi Büechli brocht, mit em goldige
Wort „Bilderbuch" uf em Deckel. Jetz hät er Arbeit gha! aber fröhlich!

Arbeit; und die lieb Mama hät nohglueget und gholfe bi Beide,
und was sie fertig gha händ, ist in en extra Schublade cho, wo sie

selber händ dörfe-n-ufmache, wenn sie händ welle, und ihrni herzige
Werkli wieder aluege. Das ist jetzt ihri heimlich Christchindli-Schublade
gsi, denn d' Mama hät gseit, am Christchindli-Obed dörfed sie denn
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ibri ©fcpenfli i mifieê ißapier ipacfe unb e rotfjftbigë Söenbeli um jebeS

tpue, uttb bôrfeb'é benn be Epinbe bringe, mit fammt erne Epörbli
boll ©uetéli! D mie pänb fie ft gfreut uf baê geft! ,,®emt fittb
mir gmei Spriftdfinbli, gett SJiama?" pänb fie g'fublet. Unb g'fublet
£)ärtb bentt au bie befcpenfte Epinb ; i jebem mo bie gmei Eprift=
c^ittbli ig'feîjrt finb, pât'é en mopre greubemDbeb g'gep Unb '§ SBalterê

SMlberbüecpli pänb erft recpt e ©lücf oerbreitet, baé finb fo liecpti S3ilbli

gfi gunt SSerftoî), fo luftig, fo pergig. @o glüdti mie t)ixt finb be SBoIter
unb ©ertrubli no nie gfi, mil fie felber jep gum erfte 9JM EprifU
cpinbli gfi finb. 3iber g'mittét in aller greub pät 'é ©ertrubli mit
erne gang ernftpafte ©ficptfi gfeit: „®ie arme Epinber pänb aUi fein

Epriftbaum gpa; morum?" ,,„®rab, bafj 3pr no b' greub tjebeb,

für 'ê näcpft Qotjr, felber ein g'rüfte unb g'bringe=mi febeé §u» üo

üfere ©cpüiling!"" „D, o, fo gmüp, ba§ menb mir, mir menb '§

gang 3opr aUi ffünferli fpare, mo mir übercpömeb, unb bom QpprmarU
gelb no, unb bom ©öttigelb 0 baé mirb £)etrrïic£), i freu mi, i freu
mi !" Unb mo me benn am ©ilbefterobeb be Efiriftbaum nomol agünbet
bat, ift no e neué ©fcpenfli brunber glege: für be SSalter e grûené
unb für '§ ©ertrubli e rotp§ <Sf»arfäffeti, für b' Ebriftbäumli '§ ttöd^ft
3opr. Unb in jebem fcîjo en glängige granfe, bom Efjriftd^inbti felber,
moprfcpinli I

Sllfo finb üferi Eprift<pinb=§elferli bom fReufopr a fdjo mieber

ifrig gft für bie näcpft SQ3iet)nac£)t, gang ftitl unb glücfli. !fye| £)ät aber
b' StRama no 9îeué igfüebjrt : fie pät em ©ertrubli unb em SBalter

erlaubt, e§ börf Qebeê ué finer ©dpuel bie brei liebfte ®ameräblt ilabe
am nöcpfte fcpuelfreie SRomittag gum (Spieler mac^e, unb bim ®affn
trinfe melt fie ibne benn ôppié luftigS füge. Unb mo benn ba§ munter
©fettfcpäftti binenattb am Safcp gfeffe=n=ift, pät be SBalter i finer greub
agfange bom Sbriftbaumfäffeli bergeüe, bap StCCt glofeb pänb. Unb
benn bot b' SDtama febeé ©äftli gfroget, ob'ê au en armé Epinb müffi,
unb Qebeê bat fi recht, bfinnet unb balb einé ober e paar gmüpt. Unb
benn pät b' SDtama gfroget, ob fie nit au möcpteb liebi Epriftcpinbli
fi a ber nöcbfte SBiepnacpt, unb iprne=marme Epinbe au e Säurnli bringe
unb felbergmacpti ©fcpenfli? Unb aüi pänb gtofet mit em gange ©ficptli,
unb benn £>ät b' ÏRama gfeit, fie börfeb aüi ®onftig gur ©ertrub unb

gum SBaïter cpo, fie meïï'ê ipne benn geige, unb fie föüeb ipreê äftüetterli
um en granfe bitte gum Slfange, unb au 'ê gang 3opr iprni fRappe
fpare begue. „SBie mir!" pänb '§ ©ertrub unb be Söalter fcpnell gfeit,
unb ipri Mffeli pereb'brocpt gum $eige, unb grüttlet, mie '§ fcpo biet
©elb brin peb. Unb baë pät bie ©äftli gang g'luft't, au bebi g' fi,
ttnb boll grettbe pänb fie berfprocpe, g'fpare unb ^'arbeite für bie arme
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ihri Gschenkli i wißes Papier ipacke und e rothsidigs Bendeli um jedes

thue, und dörfed's denn de Chinde bringe, mit sammt eme Chörbli
voll Guetsli! O wie Hand sie si gfreut uf das Fest! „Denn sind

mir zwei Christchindli, gell Mama?" Hand sie g'jublet. Und g'jublet
händ denn au die beschenkte Chind; i jedem Hus, wo die zwei Christchindli

ig'kehrt sind, hät's en wohre FreudewObed g'geh! Und 's Walters
Bilderbüechli händ erst recht e Glück verbreitet, das sind so liechti Bildli
gsi zum Verstoh, so lustig, so herzig. So glückli wie hüt sind de Walter
und 's Gertrudli no nie gsi, wil sie selber setz zum erste Mol Christchindli

gsi sind. Aber z'mittst in aller Freud hät 's Gertrudli mit
eme ganz ernsthafte Gsichtli gseit: „Die arme Chinder händ alli kein

Christbaum gha; worum?" „„Grad, daß Ihr no d' Freud hebed,

für 's nächst Johr, selber ein z'rüste und z'bringe-n-i jedes Hus vo
üsere Schützling!"" „O, o, jo gwüß, das wend mir, mir wend 's
ganz Johr alli Fünferli spare, wo imr überchömed, und vom Johrmart-
geld no, und vom Göttigeld! O das wird herrlich, i freu mi, i freu
mi!" Und wo me denn am Silvesterobed de Christbaum nomol azündet
hät, ist no e neus Gschenkli drunder glege: für de Walter e grüens
und für 's Gertrudli e roths Sparkässeli, für d' Christbäumli 's nächst

Johr. Und in jedem scho en glänzige Franke, vom Christchindli selber,
wohrschinli I

Also sind üseri Christchind-Helferli vom Neujohr a scho wieder

ifrig gsi für die nächst Wiehnacht, ganz still und glückli. Jetz hät aber
d' Mama no öppis Neus igiüehrt: sie hät em Gertrudli und em Walter
erlaubt, es dörf Jedes us finer Schuel die drei liebste Kamerädli ilade
am nächste schuelfreie Nomittag zum Spieler mache, und bim Kaffi-
trinke well sie ihne denn öppis lustigs säge. Und wo denn das munter
Gsellschäftli binenand am Tisch gsesse-n-ist, hät de Walter i finer Freud
agfange vom Christbaumkässeli verzelle, daß Alli glosed händ. Und
denn hät d' Mama jedes Gästli gfroget, ob's au en arms Chind wüssi,
und Jedes hät si recht, bsinnet und bald eins oder e paar gwüßt. Und
denn hät d' Mama gfroget, ob sie nit au möchted liebi Christchindli
si a der nächste Wiehnacht, und ihrne-n-arme Chinde au e Bäumli bringe
und selbergmachti Gschenkli? Und alli händ gloset mit em ganze Gsichtli,
und denn hät d' Mama gseit, sie dörfed alli Donstig zur Gertrud und

zum Walter cho, sie well's ihne denn zeige, und sie sölled ihres Müetterli
um en Franke bitte zum Afange, und au 's ganz Johr ihrni Rappe
spare dezue. „Wie mir!" händ 's Gertrud und de Walter schnell gseit,
und ihri Kässeli hereb'brocht zum Zeige, und grüttlet, wie's scho viel
Geld drin heb. Und das hät die Gästli ganz g'lust't, au debi z' si,
und voll Freude händ sie verspräche, z'spare und ^'arbeite für die arme
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®{)inb. Unb bo t)ät b' äRama ißrofeffer gfeit, benn feieb fie e SSereinli,
en ©f)riftc£)inbIt=Serein, aber fie fôûeb fein Sarme madfe bamit, btofj
bebeim fötteb ft'3 füge.

Unb frôïjïtrf) unb bott Sfer jïnb bie Sütti j'öbeb beim, unb f)änb
nit gnueg cbönne rüefjme, toie'3 fdjö fei bi'3 fperr ißrofeffer3, unb wie
ba3 brabi Sät feieb, fo baff bie ©ttere ganj gtüctti gfi finb, baff iffrni
®f)inb fjänb börfe i '3 Sereinti, unb iïfne au ©^»arfäffeli g'geb) bänb
unb en granfe jurn Stfange. Unb benn ift am ®onftig '3 ganj ®rübf>eti
mit ber grau ißrofeffer in Sabe go ©arn cbaufe unb SBotte unb !Robtef
unb für b' Suebe=m=efange (Sctjeerü jum Berne u3fdfnibe unb toiffeS

Sßafner ju ben erfte fünfte. Unb je| ift ba3 e fröfjlicffi 2lrbeitfd)uet
morbe i bem befjaglidje SBotjnjimmer bo'3 §err $rofeffer3 ; b' 3Rama

bät fi gang befür bi g'geb, bie ©Ifinb aj'teite, unb '3 ©ertrubti uub
be SBatter f)änb fcbo luftig aüei bruf to3 g'arbeitet. Stecht ftijfig finb
fi gfi bi3 um günfi ; benn bät me fmnftticb j'fammepaft, fdjön ufgrumt
i b' Sommobe, unb 2ttti bänb je| börfe fjetfe be ®ifdf becfe jum Saffi ;

Sebe3 t)ät en Ufgöbti bebt übercbo: @in3 b' ©dfnefet uflefe, @in3
b' Untertetlerti ufftefle, ©in3 b' Säjfti; @in3 b' Söffeti unb b' Sölefferli
u3tt)eile ; ®in3 i b' ©tjuc^i gob jur Sifette unb fidf bo it)re '3 Stob
unb be Sutter geb tob 5um Sartrage, unb ©in3 bat müeffe b' ©Hiebt
fcbön juefe|e; unb too fie benn atïi „iptab gnob" bänb am ïifdj, bat
'3 ©ertrubti börfe be ©äftti ifdjenfe, unb be SBatter Srob ufto arte unb
SBedti. Unb b' StRama bat gfeit, gebe3 beb Fl ft§ gtt<b ©fdjäftti atïi
SDonftig, bi3 fie benn öpfte tunfcEji. Unb nocb em Sofft bänb fie toieber
gbotfe abtrage: ©in3 bat müeffe aüi Dbertäjjti i '3 Stecb fteüe unb
ufeträge, ©in3 atti Untertäfjti, @iu3 aüi Seüerti; @in3 Söffet unb
XRefferti, Srob unb Sutter, @in3 b' Saffifanne unb be SRitdfcbrueg ;

Stoei bünb müeffe '3 ïifcbtued) j'fammeneb unb jum ©angfenfter u3=

fcbütttc unb fdjön j'femetege, unb @in3 mit ©cbüfeti unb ^anbtoüfber
b' SröSmeti j'fammefürbe unter em ïifdj, unb '3 be Sögeti in ©arte
ftreue. ©o ift bi altem frö^tic^e ©binbertebe=n=0rnig gfi, unb iRueb,
unb bie ©äftti bänb mit ere ganje freubigen Stnbadft ju ber grau
ißrofeffer ufgtueget, toa3 fie je| mieber fagi. Unb jefc bat fie'3 jum
Mabier gfüebrt unb ring3 um be ©tuebt ufgftettt, unb benn bänb fie
no biet @cE)uettiebti fröbticb gfunge mit fdjöner Segteitig, unb fie bât
ibne no e fdjönS neu3 gfpiett unb Oorgfunge jum Serne.

@o ifcb e3 jebe ®onftig gfi bi3 j'Dbeb um batbi fiebni, too benn
b' grau ißrofeffer ibri ©äftti entlob bât. Unb biet bänb bie gfcbaffet
bur '3 Sabr, unb Sebe3 fi3 ißädti fcf)0 im iftobember bereit gba. 9tber

je| ift no bie fröbticbft Strbeit dfo : jeb bänb fie börfe ibri ©briftbäumti
borbereite. ©b£tteti unb ©bö'rt>ti bo buntem unb gotbigem ipaftier bänb
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Chind. Und do hät d' Mama Professer gseit, denn seied sie e Vereinli,
en Christchindli-Berein, aber sie sölled kein Lärme mache damit, bloß
deheim sölled si's säge.

Und fröhlich und voll Jfer sind die Lütli z'Obed heim, und Hand
nit gnueg chönne rüehme, wie's schö sei bi's Herr Professers, und wie
das bravi Lüt seied, so daß die Eltere ganz glückli gsi sind, daß ihrni
Chind händ dürfe i 's Vereinli, und ihne au Sparkässeli g'geh Hand
und en Franke zum Afange. Und denn ist am Donstig 's ganz Trüppeli
mit der Frau Professer in Lade go Garn chaufe und Wolle und Nodle,
und für d' Buebe-n-efange Scheerli zum Lerne usschnide und wißes
Papier zu den erste Künste. Und setz ist das e fröhlichi Arbeitschuel
worde i dem behagliche Wohnzimmer vo's Herr Professers; d' Mama
hät si ganz defür hi g'geh, die Chind az'leite, und 's Gertrudli und
de Walter händ scho lustig allei druf los g'arbeitet. Recht flißig sind
st gsi bis nm Fünfi; denn hät me Pünktlich z'sammepakt, schön ufgrumt
i d' Kommode, und Alli händ setz dürfe helfe de Tisch decke zum Kaffi;
Jedes hät en Ufgöbli debi übercho: Eins d' Schnefel uflese, Eins
d' Untertellerli ufstelle, Eins d' Täßli; Eins d' Löffeli und d' Messerli
ustheile; Eins i d' Chuchi goh zur Lisette und sich vo ihre 's Brod
und de Butter geh loh zum Jneträge, und Eins hät müesse d' Stüehl
schön zuesetze; und wo sie denn alli „Platz gnoh" händ am Tisch, hät
's Gertrudli dürfe de Gästli ischenke, und de Walter Brod ufwarte und
Weckli. Und d' Mama hät gseit, Jedes heb setz sis glich Gschäftli alli
Donstig, bis sie denn öppe tuuschi. Und noch em Kaffi händ sie wieder
gholfe abtrüge: Eins hät müesse alli Obertäßli i 's Blech stelle und
useträge, Eins alli Untertäßli, Eins alli Tellerli; Eins Löffel und
Messerli, Brod und Butter, Eins d' Kaffikanne und de Milchchrueg;
Zwei händ müesse 's Tischtuech z'sammeneh und zum Gangfenster us-
schüttle und schön z'semelege, und Eins mit Schüfeli und Handwüscher
d' Brösmeli z'sammefürbe unter em Tisch, und 's de Vögeli in Garte
streue. So ist bi allem fröhliche Chinderlebe-n-Ornig gsi, und Rueh,
und die Gästli händ mit ere ganze freudigen Andacht zu der Frau
Professer ufglueget, was sie setz wieder sägi. Und setz hät sie's zum
Klavier gfüehrt und rings um de Stuehl ufgstellt, und denn händ sie

no viel Schuelliedli fröhlich gsunge mit schöner Begleitig, und sie hät
ihne no e schöns neus gspielt und vorgsunge zum Lerne.

So isch es jede Donstig gsi bis z'Obed um halbi siebni, wo denn
d' Frau Professer ihri Gästli entloh hät. Und viel händ die gschaffet
dur 's Johr, und Jedes sis Päckli scho im November bereit gha. Aber
setz ist no die fröhlichst Arbeit cho: jetz händ sie dürfe ihri Christbäumli
vorbereite. Chetteli und Chörbli vo buntem und goldigem Papier händ
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fie glern? madfe, ©itterfäcfli unb Stögli üo ©ibepapier unb ®rot)t.
Stufjbergolbe f)ätib fie börfe unb Sröljtli brtftecfe, unb bi liebe, Ijerjige,
gläubige, fefilidje ©fjriftbounu^ügeli öo aöe f?farbe=n=a Stäbe binbe, unb
benn no bie fc^öne ©uetgli ÜDtit eme unenblicbe ©läcf banb fie alii
bie ^>errlicb(feiten u§ ihrem ©pargelbli g'fauft, nnb benn, i ber (£E»rift-

cbinbli=3Bocbe, l)ät b' SJtama ißrofeffer 12 niebledjt ïonnebnuntli b'forget,
ganj cEjlini, mit Süefjli : 6 für ilfri ©fjinb, für i jebeg ißflegbug, unb
1 für $ebe§ öo be 6 ©äftli bom-SSerein. linb menn je|, am heiligem^
Dbeb, bie Ijerjige ®^rift^inb=|>elferli au fei ©ngelggmänbli unb fei

Slügeli gt)a f)änb, blog toarmi ittläntel unb ißeljcbähbli, fo ifdj eg both

für jebeg §uê e mohrg, e rüe^renbS ©^rifti^inblifeft gfi, mo'g gfcf)elXelet

f)ät unb benn im ene 2Bili fo e liebg fröf)lidj§ ©l)inb pr $pr i djo

ift mit eme ftralflenbe SSBiebnacbtgbäumli. (SDenn jebeg (£l)inb f)ät e

S3egleitig bi fi(f) gha, jum fjeïfe b' Ser^ü apnb=en=im ©ang, unb b'

©tubetljür ufmadje unb be ißacf träge.) D, mie £)ät bag i jebem arme
§u8 en ß^inberjubel g'gef), unb f)änb bie ©rofje müeffe b' Sluge müfdje
bor ffireub unb Stüebrig, bfonberg wenn benn bag „Slfriftctünbli" mit
better ©timm no e Siebli gfunge f)ät Slber nit lang bät'ä mette

Mibe, fonbern ift balb ligli berftbmunbe, baff b' Sût au no attei cbönneb

greub ba bra, unb be Sßacf itgbacfe — grab no e SBili g'lofet bot
jebeg (S.f)rtft(ï)tnbït bim gortgob, unb bait e berjinnige greub gfja, nit
blofj be Dbeb unb mäbreb ber 9Btef)nac£)t§§it, fonbern '§ ganj tgobr bruf,
bi jebem ®rabenfe. Unb mie f)ät bag erft e frôf)ïic^ê SSerptte g'gel)
bim näcbfte SSereinli, benn fie bänb grab nod) em eujof»r mieber

frifcf) agfange mit ibrem liebliche SBerf.
©o ift u8 bem liebe ifßrofefferfjuS e riebt ©aat bo ©litcf unb ©egeit

uêg'gange; benn jebeg ©binberberjli f)ät fig apnb't. günfli 39tenfcbe=

liebi miter treit alg mohrg unb gliicflicb§ ©riftcbinb^elferli.

Mabm- uni
Bon 3. CEngell-diintbEr.

|Ksin Stabe, ber überall frei herumlaufen burfte unb fo pbm
mar, baff er auf ben Stuf feines Stameng herbeifam, berftanb

t febr gut, baff ber §ofbunb pmcilen nicf)t überall berumlaufen
fottte unb bann biutcr einer ©ittertlpre eingeperrt mürbe, ©ein un=
mittigeg ©ebett rief ben Stäben inbefj gemöbnlich balb pr Ipülfe, unb
biefer erfab bie ©elegenbeit, üon Qtebermann unbemerft ben Stiegel ber
Pforte prüttpjieben, unb in Surjem f^ajierte natürlich ber grofje
Saro mieber gemäcf)lic£) bureb ben ©arten, ben er eigentlich nicht hätte
betreten fottert, mälfrenb ber Stabe, auf bem ©itter fi|enb, fjöbniicf»
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sie glerick mache, Gittersäckli und Rösli vo Sidepapier und Droht.
Nußvergolde Hand sie dörfe und Dröhtli dristecke, und di liebe, herzige,

glänzige, festliche Christbaumchügeli vo alle Farbe-n-a Fade binde, und
denn no die schöne Guetsli! Mit eme unendliche Glück Hand sie alli
die Herrlichkeiten us ihrem Spargeldli g'kauft, und denn, i der Christ-
chindli-Woche, hat d' Mama Professer 12 niedlechi Tannebäumli b'sorget,

ganz chlini, mit Füeßli: 6 für ihri Chind, für i jedes Pfleghus, und
1 für Jedes vo de 6 Gästli vom Verein. Und wenn setz, am heilige-n-
Obed, die herzige Christchind-Helferli au kei Engelsgwändli und kei

Flügeli gha Hand, blos warmi Mäntel und Pelzchäppli, so isch es doch

für jedes Hus e wohrs, e rüehrends Christchindlifest gsi, wo's gschellelet

hat und denn im ene Wili so e liebs fröhlichs Chind zur Thür i cho

ist mit eme strahlende Wiehnachtsbäumli. (Denn jedes Chind hät e

Begleitig bi sich gha, zum helfe d' Kerzli azünd-en-im Gang, und d'

Stubethür ufmache und de Pack träge.) O, wie hät das i jedem arme
Hus en Chinderjubel g'geh, und händ die Große müesse d' Auge wüsche

vor Freud und Rüehrig, bsonders wenn denn das „Christchindli" mit
Heller Stimm no e Liedli gsunge hät! Aber nit lang hät's welle
blibe, sondern ist bald lisli verschwunde, daß d' Lüt au no allei chönned

Freud ha dra, und de Pack uspacke — grad no e Wili g'loset hät
jedes Christchindli bim Fortgoh, und halt e herzinnige Freud gha, nit
bloß de Obed und währed der Wiehnachtszit, fondern 's ganz Johr drnf,
bi jedem Dradenke. Und wie hät das erst e fröhlichs Verzelle g'geh
bim nächste Bereinli, denn sie händ grad noch em Neujohr wieder
frisch agfange mit ihrem liebliche Werk.

So ist us dem liebe Professerhus e richi Saat vo Glück und Segen
usg'gange; denn jedes Chinderherzli hät sis azünd't Fünkli Mensche-
liebi witer treit als wohrs und glücklichs Cristchind-Helferli.

Raben- und Krähen-Geschichten.
Von I. Engrll-Günther.

ij^-sin Rabe, der überall frei herumlaufen durfte und so zahm
war, daß er auf den Ruf seines Namens herbeikam, verstand

^ sehr gut, daß der Hofhund zuweilen nicht überall herumlaufen
sollte und dann hinter einer Gitterthüre eingesperrt wurde. Sein
unwilliges Gebell rief den Raben indeß gewöhnlich bald zur Hülfe, und
dieser ersah die Gelegenheit, von Jedermann unbemerkt den Riegel der
Pforte zurückzuziehen, und in Kurzem spazierte natürlich der große
Caro wieder gemächlich durch den Garten, den er eigentlich nicht hätte
betreten sollen, während der Rabe, auf dem Gitter sitzend, höhnisch
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rief: „So, fo, ©aro! 2BoE»f befomm'S!" lt)ie er eS bon ber"^errfd^aft
molft oft gehört ïjatte.

$agegen jeigte berfelbe Stabe feine SRachfiht für bte kühner,
menn fie fid) an ungehörigen Orten ober gar im ©arten btiden tiefen ;

benn immer jagte er fie, fobatb er fie bemerfte, mit lebhaftem gern
hinaus, inbem er taut ferrie : „5ort mit euch, fort! fort!" moburcf)
fie auch allemal eilig in bie gtudjt getrieben mürben.

Sinb nun auch krähen rnoht nicht fo begabt roie bie Stäben,
unb tjoben fie befonberS feine fo grofie gätjigfeü, bie menfc£)tidjett
Stehen nadjjuahmen, mie biefe, fo ift eS bod) unleugbar, bah fie eben=

fatt§ im Stanbe finb, fich fehr betiebt, mie auch fefm unangenehm ju
madden, ba ihre Schlauheit bemunbernSmerttj ift. Sehr mit Unrecht
pflegt man aufserbent oon einer pflicEjtbergeffenert ÜRutter ju fagen,
bah fie eine „^Rabenmutter" fei, meit feit fange über bie Särttidjfeit
ber krähen unb Stäben für ihre Soosptt fein gmeifet fein fa'nn, maS

unter Stnberem auch burch bie fotgenben, mirftichen. ©rtebniffe barge*
than mirb.

SSon einem 33aume in einem ißarfe mar ein Steft mit jungen
krähen heruntergefallen, unb bie ©ttern hotten bie steinen aufjutjeben
unb in Sicherheit ju bringen bermocfjt, bis auf eines, metdjeS moht
nod) ju unbeholfen gemefen mar unb beShatb, IjütftoS batiegenb, bon
ben éinbern beS ju bent Sßarf gehörettben §aufeS gefunben mürbe.
Sie trugen baS häfstiche fteiite Xhier in eine Sobenfammer itnb fütterten
eS bort etma acht S£age taug mit einem Srei bon SBeifjbrob unb
SDtitd), mobei es bortrefflich gebiet). @§ mürbe bann (nach bem be*

fannten SSerfe bon SBitt). SSufdj) mit bem Stamen „fpuefebein" getauft
unb auf bem fpofe bon Steuern an bie Suft gebracht, fomie mit etmaS

gteifcf) genährt, maS ihm fehr ju behagen fchiett. gnjmifdjen bemerfte

man batb jmei atte krähen, bie fid) auf bem naf)eftehenben Stfajien*
bäum fdjreienb niebertiehen, unb fobatb fie fich unbeachtet glaubten,
ben fteinen £>udebein ganj nahe umfreisten, inbem fie ihn augenfdjein*
lieh anrufen mottten. Sie muhten atfo gemih feine ©ttern fein, unb
mirftich famen fie bon ba an täglich mit ®efd)rei geflattert, um nach

ihm ju feljen, ober bietteid)t auch mit ber Stbficht, ihn aufjuforbern,
mit ihnen babon ju ftiegen, maS er jebodj bei feiner Schmähe nidjt
bermohte, fetbft menn er es geiooltt tjôtte. SQBie munberbar mar eS

aber, bah bie ©ttern ihr ®inb aufgefunben hotten, ba fie nicht gefeljen
haben fonnten, mie eS fortgetragen morben mar, unb eS bann auch,
als eS eingefperrt gemefen, ganj aus ben Stugen bertoren hoben
muhten, gn ®urjem mürbe ber steine bei ber guten ®oft, bie er
erhielt, fo ftarf, bah eo bie Scjjmingen ju regen anfing unb auf feinen
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rief: „So, so, Caro! Wohl bekomm's!" wie er es von der'Herrschaft

wohl oft gehört hatte.
Dagegen zeigte derselbe Rabe keine Nachsicht für die Hühner,

wenn sie sich an ungehörigen Orten oder gar im Garten blicken ließen;
denn immer jagte er sie, sobald er sie bemerkte, mit lebhaftem Zorne
hinaus, indem er laut schrie: „Fort mit euch, fort! fort!" wodurch
sie auch allemal eilig in die Flucht getrieben wurden.

Sind nun auch die Krähen wohl nicht so begabt wie die Raben,
und haben sie besonders keine so große Fähigkeit, die menschlichen
Reden nachzuahmen, wie diese, so ist es doch unleugbar, daß sie ebenfalls

im Stande sind, sich sehr beliebt, wie auch sehr unangenehm zu
machen, da ihre Schlauheit bewundernswerth ist. Sehr mit Unrecht
pflegt man außerdem von einer pflichtvergessenen Mutter zu sagen,
daß sie eine „Rabenmutter" sei, weil seit lange über die Zärtlichkeit
der Krähen und Raben für ihre Jungen kein Zweifel sein kann, was
unter Anderem auch durch die folgenden, wirklichen. Erlebnisse dargethan

wird.
Von einem Baume in einem Parke war ein Nest mit jungen

Krähen heruntergefallen, und die Eltern hatten die Kleinen aufzuheben
und in Sicherheit zu bringen vermocht, bis auf eines, welches Wohl
noch zu unbeholfen gewesen war und deshalb, Hülflos daliegend, von
den Kindern des zu dem Park gehörenden Hauses gefunden wurde.
Sie trugen das häßliche kleine Thier in eine Bodenkammer und fütterten
es dort etwa acht Tage lang mit einem Brei von Weißbrod und

Milch, wobei es vortrefflich gedieh. Es wurde dann (nach dem
bekannten Werke von Will). Busch) mit dem Namen „Hnckebein" getauft
und auf dem Hofe von Neuem an die Luft gebracht, sowie mit etwas
Fleisch genährt, was ihm sehr zu behagen schien. Inzwischen bemerkte

man bald zwei alte Krähen, die sich auf dem nahestehenden Akazienbaum

schreiend niederließen, und sobald sie sich unbeachtet glaubten,
den kleinen Huckebein ganz nahe umkreisten, indem sie ihn augenscheinlich

anrufen wollten. Sie mußten also gewiß seine Eltern sein, und
wirklich kamen sie von da an täglich mit Geschrei geflattert, um nach

ihm zu sehen, oder vielleicht auch mit der Absicht, ihn aufzufordern,
mit ihnen davon zu fliegen, was er jedoch bei seiner Schwäche nicht
vermochte, selbst wenn er es gewollt hätte. Wie wunderbar war es

aber, daß die Eltern ihr Kind aufgefunden hatten, da sie nicht gesehen

haben konnten, wie es fortgetragen worden war, und es dann auch,
als es eingesperrt gewesen, ganz aus den Augen verloren haben
mußten. In Kurzem wurde der Kleine bei der guten Kost, die er
erhielt, so stark, daß er die Schwingen zu regen anfing und auf seinen



einwärts fteljenben gûfjen ganz wunbertiche, fcfjiefe, Heine Seitenfprünge
mainte. SDabei mufterte er feine Umgebung mit feitwärt® geneigtem
Sopfe unb fcptau bïinjeînben Sleugfein in ber poffirticbften Sßeife. ®o<b

auch bie Suft ju allerlei Streichen trat nun fjerbor. SBenn er bie

^>auëtt)ûre offen fanb, unternahm er ©ntbedungSreifen burd) bie ganze
SSo^nung, flatterte auf Sifdfe unb ©cbranfe, nafcEjte überall unb ftat)t
mit Vorliebe metallene, glänjenbe ©egenftänbe, oft otjne baff man
beren SSerbteib ju entbeden bermoc^te. ®ie übrigen £>au®tbiere bebau»
bette er mit einer gemiffen Seracbtung, inbem er fid) nichts au? bem

Serbruffe ju machen fdjien, ben er ifjnen nicht fetten ju bereiten fitste.
2)af)er î>atte befonber® bie atte, biebere £>enne, welche tägticb) it)re
$ücf)tein im tpofe fpazieren führte, einen tiefen ©rott gegen §ucfebein,
at® bem gefdjworenen geinbe itjreê ©efcbtecbte®, gefaxt, unb bon beiben

Seiten Ratten fcEjon mehrmals fcbtimme .Qufammenftöbe ftattgefnnben.
©nbticb fam e® aber eine® Sage? pt einem watjren 50taffengefect)te,
bei bent bie mit Schreiten herbeigeeilten ffinber be® |>aufe® taum im
©taube waren, ben arg zugerichteten tpudebein zu entreißen. ©ewifj
hatte er bie ®üd)tem guerft angegriffen, unb bie |>enne war bann
über ihn twrgefatten, auf bie fich, burth ib)reê ©opne® ©efcbrei her»

Zugerufen, beffen Sttern geftürgt hatten, fo bah fte atte zufammen je|t
einen fcaufen, tobenben geberfnäuet bitbeten, ber fich uur fihwer ent»

wirren tief). Seffern flogen bie atten Sräben, at® fie geftört würben,
batb babon, unb fpudebein erhotte fich tu ®urèem bon feinem ©djreden,
fowie bon ber Serwttnbung, bie er erlitten hatte. ®r entwidette fich

täglich mehr, folgte nun feinen ©ttern in ben ifSarf bi® auf bie hofften
Säume, fetjrte jebodj, fobatb man feinen Stamen rief, immer mit
lautem „Srah, trat)!" zurüd. Seiber benutze er feine größere Freiheit
nur zu oft, um im ©arten junge ©ernüfe unb anbere pflanzen mit
feinem Schnabel auszurupfen, Stütben unb grücfjte abzureiben unb
umherzufireuen, unb je mehr ber ©ärtner ihm bergteidjen Uebetthaten
Zu berteiben fudjte, um fo eifriger fdjien er bemüht, fie binterrüd®
bennoch in'® SSerf zu fe|en.

©teidj feinbtich War fein SSertjättnife zu einem atten gräutein,
ba®, bei ber gamilie zum Sefudj gefommen, nicht im ©tanbe geWefen

War, fich mit ^mdebein auf einen guten gufs zu ftelten. ©r wufjte
wahrf^eintich, bah er ihretwegen nicht mehr in'® tgau® getaffen würbe
unb rächte fich, iubem er au® ihrem im freien bergeffenen ©tridzeug
bie Stabetn zog unb ben Snäuet zu einem unentwirrbaren gaben»

ungeheuer machte. ^Desgleichen rib er bie Stätter au® bem Suche, in
bem er fie hatte tefen fehen; unb fogar in ihrem hocfjgetegenen ©tüb»
eben gönnte er it)r feine Stühe. SDurd) ba® offene genfter flog er

einwärts stehenden Füßen ganz wunderliche, schiefe, kleine Seitensprünge
machte. Dabei musterte er seine Umgebung mit seitwärts geneigtem
Kopfe und schlau blinzelnden Aeuglein in der possirlichsten Weise. Doch
auch die Lust zu allerlei Streichen trat nun hervor. Wenn er die

Hausthüre offen fand, unternahm er Entdeckungsreisen durch die ganze
Wohnung, flatterte auf Tische und Schränke, naschte überall und stahl
mit Borliebe metallene, glänzende Gegenstände, oft ohne daß man
deren Verbleib zu entdecken vermochte. Die übrigen Hausthiere behandelte

er mit einer gewissen Verachtung, indem er sich nichts aus dem

Verdrusse zu machen schien, den er ihnen nicht selten zu bereiten suchte.

Daher hatte besonders die alte, biedere Henne, welche täglich ihre
Küchlein im Hofe spazieren führte, einen tiefen Groll gegen Huckebein,
als dem geschworenen Feinde ihres Geschlechtes, gefaßt, und von beiden

Seiten hatten schon mehrmals schlimme Zusammenstöße stattgefunden.
Endlich kam es aber eines Tages zu einem wahren Massengefechte,
bei dem die mit Schrecken herbeigeeilten Kinder des Hauses kaum im
Stande waren, den arg zugerichteten Huckebein zu entreißen. Gewiß
hatte er die Küchlein zuerst angegriffen, und die Henne war dann
über ihn hergefallen, auf die sich, durch ihres Sohnes Geschrei
herzugerufen, dessen Eltern gestürzt hatten, so daß sie alle zusammen jetzt
einen krausen, tobenden Federknäuel bildeten, der sich nur schwer
entwirren ließ. Indessen flogen die alten Krähen, als sie gestört wurden,
bald davon, und Huckebein erholte sich in Kurzem von seinem Schrecken,

sowie von der Verwundung, die er erlitten hatte. Er entwickelte sich

täglich mehr, folgte nun seinen Eltern in den Park bis auf die höchsten

Bäume, kehrte jedoch, sobald man seinen Namen rief, immer mit
lautem „Krah, krah!" zurück. Leider benutzte er seine größere Freiheit
nur zu oft, um im Garten junge Gemüse und andere Pflanzen mit
seinem Schnabel auszurupfen, Blüthen und Früchte abzureißen und
umherzustreuen, und je mehr der Gärtner ihm dergleichen Uebelthaten
zu verleiden suchte, um so eifriger schien er bemüht, sie hinterrücks
dennoch in's Werk zu setzen.

Gleich feindlich war sein Verhältniß zu einem alten Fräulein,
das, bei der Familie zum Besuch gekommen, nicht im Stande gewesen

war, sich mit Huckebein auf einen guten Fuß zu stellen. Er wußte
wahrscheinlich, daß er ihretwegen nicht mehr in's Haus gelassen wurde
und rächte sich, indem er aus ihrem im Freien vergessenen Strickzeug
die Nadeln zog und den Knäuel zu einem unentwirrbaren
Fadenungeheuer machte. Desgleichen riß er die Blätter aus dem Buche, in
dem er sie hatte lesen sehen; und sogar in ihrem hochgelegenen Stäbchen

gönnte er ihr keine Ruhe. Durch das offene Fenster flog er
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fjerein, warf ©eife, Sämme unb Surften p Soben, trug bie ifSan»

toffeln an unerreidfbare Drte, jerpftüdte ben Schwamm ober jertrüm»
merte ben ®oitettenff>ieget unb hinterließ nod) anbere untiebfame ©puren
feineê ®afeinS.

Stach einiger 3"* befugte ein Sefannter bie gamitie, in ber
£>udebein bis je|t fein ®afein berbracht tjatte, unb biefer fanb fotdfeS
©efaïïen an bem f)öd)ft brolligen ©efetten, baff er ilfn pm ©efdfenf
erbat unb auch nebft einer freunbfdfaftiictjen SSarnung mitnehmen
burfte. ign feiner neuen Heimat gerietf) perft gebermann über feine
®tugheit in (Sntpcfen, nnb bie aßgemeinfte ©nnft tnurbe ihm p $f)eil,
aber — nicht lange. ®ie gotbenen iUianfchettenfnöpfe beS fberrn unb
ein 3îing ber grau, ben fie am offenen genfter tjatte liegen taffen,
berfclfmanben furj £)inter einanber, unb ebenfo waren Heine SDtünjen
nicht fidjer bor iîjm, wenn er fie erreidfen tonnte. Stucf) würben bie
©emüfe» unb Stumenbeete tjaufig in berwüftetem 3uftanbe gefnnben,
unb f)ier hatte man für ben fteinen Uebeltpter, ber als grembling
teine grofje Stachfidft beanfprudfen burfte, batb feine @ntf(f)ulbigung
meffr, WaS er ficfj freilief) nicfjt fetfr anfedften tieft. GfineS ®ageS Witr»
ben SJtittagSgäfie erwartet, unb bie ®afet war bereits fdfön gebedt
unb mit Stumett gefd)mücft fertig gefteßt. ®a tänjett fpdebein in
einem unbewachten Stugenbticfe f>erein unb finbet, baff bem ®t)ätigs
feitSbrange t)ier ein geeignetes gelb geboten ift. @o fiept benn bie

©cpwefter beS fpauSherrn, bie eben nod) einen testen prüfenben Stid
über if)re 3tnorbnungen werfen wiß, bann nur ein Sitb graufer Ser»
wüftung, wäbrenb §udebein, mitten barin ftefjenb, fie mit einem Slide
ooïï witben SriumppeS p berfpotten fcfjeint.

®aS grüuiein fcfjlug bie ipänbe über bem ®opf pfammett, ftieff
einen ©djrei aus, ber bie meiften fpauSgenoffen herbeirief, unb fie
wäre beinahe in Dhnmadft gefaßen. @S war aber and) p entfeptich,
bie umgeworfenen unb ^erbrochenen Safen unb ®rinfgtäfer, baS Oöüig
befd)mu|te ®ifd)tnd) unb bie mit jerriffenen Stumen üerunreinigten
©atj» unb ißfefferfäffer p fehen! — Stber ipudebein btidte mit feit»
wärts geneigtem ®opfe unb fc^Iou btinjelnben Steugtein gan§ befriebigt
auf fein SBert, unb fdjien fief) über ben ©djreden unb 3orn ber Seute

nur p amüfiren. ®aS machte bann baS Staff feiner ©ünbett über»

taufen, unb ein gut getiefter ©cpuf) muffte feinem Seben ein @nbe

bereiten.
gnbeffen bürfen Wir Wölfl mit Stecpt fragen, ob eS nicht beffer

gewefen wäre, ben armen tpudebein, atS er nod) ganj jung war, mit
feinen Gittern in ben 2Mb p enttaffen, wohin er boep eigentlich Se=

hörte, ftatt ihn in Serhättniffen feftphatten, für bie er einmal feine
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herein, warf Seife, Kämme und Bürsten zu Boden, trug die
Pantoffeln an unerreichbare Orte, zerpflückte den Schwamm oder zertrümmerte

den Toilettenspiegel und hinterließ noch andere unliebsame Spuren
seines Daseins,

Nach einiger Zeit besuchte ein Bekannter die Familie, in der
Huckebein bis jetzt sein Dasein verbracht hatte, und dieser fand solches

Gefallen an dem höchst drolligen Gesellen, daß er ihn zum Geschenk

erbat und auch nebst einer freundschaftlichen Warnung mitnehmen
durfte. In seiner neuen Heimat gerieth zuerst Jedermann über seine

Klugheit in Entzücken, und die allgemeinste Gunst wurde ihm zu Theil,
aber — nicht lange. Die goldenen Manschettenknöpfe des Herrn und
ein Ring der Frau, den sie am offenen Fenster hatte liegen lassen,

verschwanden kurz hinter einander, und ebenso waren kleine Münzen
nicht sicher vor ihm, wenn er sie erreichen konnte. Auch wurden die
Gemüse- und Blumenbeete häufig in verwüstetem Zustande gefunden,
und hier hatte man für den kleinen Uebelthäter, der als Fremdling
keine große Nachsicht beanspruchen durfte, bald keine Entschuldigung
mehr, was er sich freilich nicht sehr anfechten ließ. Eines Tages wurden

Mittagsgäste erwartet, und die Tafel war bereits schön gedeckt

und mit Blumen geschmückt fertig gestellt. Da tänzelt Huckebein in
einem unbewachten Augenblicke herein und findet, daß dem Thätig-
keitsdrange hier ein geeignetes Feld geboten ist. So sieht denn die

Schwester des Hausherrn, die eben noch einen letzten prüfenden Blick
über ihre Anordnungen werfen will, dann nur ein Bild grauser
Verwüstung, während Huckebcin, mitten darin stehend, sie mit einem Blicke
voll wilden Triumphes zu verspotten scheint.

Das Fräulein schlug die Hände über dem Kopf zusammen, stieß
einen Schrei aus, der die meisten Hausgenossen herbeirief, und sie

wäre beinahe in Ohnmacht gefallen. Es war aber auch zu entsetzlich,
die umgeworfenen und zerbrochenen Vasen und Trinkgläser, das völlig
beschmutzte Tischtuch und die mit zerrissenen Blumen verunreinigten
Salz- und Pfefferfässer zu sehen! — Aber Huckebein blickte mit
seitwärts geneigtem Kopfe und schlau blinzelnden Aeuglein ganz befriedigt
auf sein Werk, und schien sich über den Schrecken und Zorn der Leute

nur zu amüsiren. Das machte dann das Maß seiner Sünden
überlaufen, und ein gut gezielter Schuß mußte seinem Leben ein Ende
bereiten.

Indessen dürfen wir wohl mit Recht fragen, ob es nicht besser

gewesen wäre, den armen Huckebein, als er noch ganz jung war, mit
seinen Eltern in den Wald zu entlassen, wohin er doch eigentlich
gehörte, statt ihn in Verhältnissen festzuhalten, für die er einmal keine



— 195 —

richtigen Slnlagen fyatte. Sinb boch bie Äräßen in ber greilfeit wegen
ißrer großartigen Qinfeftenoertilgung ungemein nii|liche unb fd)ä|bare
SSögel, bie folglich oon $ebermann wit Sßohlwollen betrachtet Werben

foüten, wäßrenb ba» Unheil, welches fie in ber ©efaugenfchaft anrichten,
eigentlich gar nicht ihre ©cljulb ifU ba fie feinen ^Begriff oon @r=

laubtem unb Unerlaubtem hoben fiinnen.

Sinnfprütt|£.
SBie fie fließ'it, bie furjeit Sage, Senn baßin für alte geilen
©o bie SBocßen, fo ba§ Seben, 9ft ein jeber Seiner Sage,
Eifrig p benüßen jebe, Saß mit ©egen ißn entgleiten,
©inb bie ©tunbert un§ gegeben. 5Tîicf)t mit be§ ®etoiffen§ Stage.

** *
llnredjt gefteßen ift Wohl fcßtner, E§ Wirb ber Slnbere nur nocß meßr
Unb bocb fottft Sit e? üben, Sirt) acßten brob unb lieben.

** *
Stießt immer feßne Sief) naeß greunben unb naeß Spielen,
©oïïfi Surpeil aueß mit Sir im ©etbftbefinnen füßlen!
grüß lerne p befdjau'n Sein eigen Sßun unb Saffen,
Qm Umgang mit Sir felbft bift nimmermeßr Oerlaffen.

*
SBenn ba§ Eßriftfinb ungleich tßeitt, IReicßert Sinb foil Boiler Sieb'
Stuf ber SBelt bie ©lüc!e»gaben, ©elber att ein armeS benfen,
SBirb'ê mit Sitten fießer bort) Unb mit wenig froß p fein,
©nteê nur im ©inne ßaben : SSirb erft maßren Dteicßtßum fcßenlen.

MätljfBlüif'mumt tum Br. 11.
1. ©attfer, fauer, Efau, ©an, fRaffe. 2. gaß.

3. Unter jenen fcßönen ®ucßen
SBotten mir ein fßtaßcßen fueßen,
Sort p effen unfern Sucßen.

4. fiteben. 5. Stauten, Sauben. 6. S3renneffeln. 7. ©anb. 8. Ein p»
fammengefeßte» SBort (ijanbfcßuß). 9. Ste Ußr. 10. Sa§ SBaffer in gtüffen

unb SSacßen. n. ©eßlafen. 12. fötit SReiten.
13. §omonßm

'

(gug). 1) Seicßenpg, geftpg u. f. ro. ; 2. Suftpg; 3) Sifen«
baßnpg; 4) gug ©cßlitd beim Srinfen.

14. ©ißreiben, feßreien. 15. SBinb. 16. Ser tput, bie §ut (SBacßt).

Bätlflel.
l.

SDtit S bift Sn 'ê jelber, fo gtürflicß geborgen,
fötit 1 ift '§ Sein föetteßen, ba feßtaf' oßne ©orgen,
fötit fR fießft Su '§ meiben im Sßal unb auf fjößen,
fötit SB fannft Su '§ füßlen Biel beffer, al§ feßen.
fötit f ift's? ein SBörtlein, tann felber nießt? fagen,
Socß muß e§ Biel anbere ftüßen unb tragen.
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richtigen Anlagen hatte. Sind doch die Krähen in der Freiheit wegen
ihrer großartigen Insektenvertilgung ungemein nützliche und schätzbare

Vögel, die folglich von Jedermann mit Wohlwollen betrachtet werden
sollten, während das Unheil, welches sie in der Gefangenschaft anrichten,
eigentlich gar nicht ihre Schuld ist, da sie keinen Begriff von
Erlaubtem und Unerlaubtem haben können.

Sinnsprüche.
Wie sie flieh'u, die kurzen Tage, Denn dahin für alle Zeiten
So die Wochen, so das Leben, Ist ein jeder Deiner Tage,
Eifrig zu benutzen jede, Laß mit Segen ihn entgleiten,
Sind die Stunden uns gegeben. Nicht mit des Gewissens Klage.

4-

5 -i-

Unrecht gestehen ist wohl schwer, Es wird der Andere nur noch mehr
Und doch sollst Du es üben, Dich achten drob und lieben.

»
-j- ch:

Nicht immer sehne Dich nach Freunden und nach Spielen,
Sollst Kurzweil auch mit Dir im Selbstbesinnen fühlen!
Früh lerne zu beschau'n Dein eigen Thun und Lassen,

Im Umgang mit Dir selbst bist nimmermehr verlassen.
4-

Wenn das Christkind ungleich theilt, Reiches Kind soll voller Lieb'
Auf der Welt die Glückesgaben, Selber an ein armes denken,
Wird's mit Allen sicher doch Und mit wenig froh zu sein,
Gutes nur im Sinne haben: Wird erst wahren Reichthum schenken.

Räthsellösungen von Nr. 11.
1. Sanser, sauer, Esau, Sau, Rasse. 2. Faß.

3. Unter jenen schönen Buchen
Wollen wir ein Plätzchen suchen,
Dort zu essen unsern Kuchen.

4. Neben. S. Bauten, Tauben. 6. Brennesseln. 7. Sand. 8. Ein
zusammengesetztes Wort (Handschuh). 9. Die Uhr. 19. Das Wasser in Flüssen

und Bachen. II. Schlafen. 12. Mit Reiten.
13. Homonym (Zug). 1) Leichenzug, Festzug u. s. w. - 2. Luftzug; 3) Eisen¬

bahnzug; 4) Zug — Schluck beim Trinken.
14. Schreiben, schreien. 15. Wind. 16. Der Hut, die Hut (Wacht).

Räthsel.
i.

Mit K bist Du 's selber, so glücklich geborgen.
Mit l ist 's Dein Bettchen, da schlaf' ohne Sorgen,
Mit R siehst Du 's weiden im Thal und auf Höhen,
Mit W kannst Du's fühlen viel besser, als sehen.

Mit s ist's ein Wörtlein, kann selber nichts sagen,
Doch muß es viel andere stützen und tragen.
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5tt richtige Steide ftell' bte Qefyn,
©o fannft ®u'ë ieben 2lbenb feï)n:

n, nt, S, m. r.
ji), a, e, i, p.

S.

21uë bief en Sauten ttrirb fobaitn
©in grofser, ïDeltberûtjmter Sflann:

- ©
e f y f t

llnb nun berfucET e« nod) einmal,
ßu orbnen bief er Saute ßaljl,
©o ift'§ ein gans aßtägtid) ®ing,
®odj niemals ad)te es gering:

o, 33, b. o,

r, t, f, r,

©i, ftnb fie präoEitig aufgeteilt!
®od) nur gerüttelt, iunge SBelt,
Unb bring ein Söörttein brau? Ijerbor,
®aS nennt ein Heineê SMefftngrolfr:

t, t, a,
f, e, r, &, r. e, f,

I, \ I,
(93ei biefen tiier Slufgaben fülltet iftr bie (Schiefertafel jur tpanb nehmen. ®er
SSudfftabe bor bem tßunlt ift ber ©tfjlufj beS SBorteS, ber grot gefdjriefeene

natürlid) ber Slnfang.)

6.

Seljn Saute, bie ein Jjeber fennt,
©otlft ®u jutn SBorte fügen:
Stuf einem SSoben oon ©emettt
®a mirb ber erfte liegen.

®er jmeit' in §au§ unb tpof unb fjerj,
21m §ügel, auf ber §aibe,
®er britte liegt in jebem ©dftnerä,
®oc£) aittf) in jeber greube.

®er oierte mitten auf bem 2/tfdj,
$n SrinbleinS SBideltiffen,
®er fünft' im ©ee, fogar im ffifdj,
Qm SBadh nid)t, boct) in gtüffen.

®en feisten trägft im TOantel biet,

$m Sittel, in ber ®afcf)e,
®er nädjfte hilft beim 23u6enftüd,
Steht ift in ©ad; unb Stfdje.

3n einer Shift, ba liegt bie Sîeun,
2tucl) gelfn liegt biet im ßitnmer:
®ie ganje Dteil)', ein geft roirb 'S fein,
Kommt balb mit Olanj unb ©djimttter.

Bmfftafïm
^ppetlfell. ïïlux 23ü^tcr. ©d)ön uon ©it, baß

©u mit ©einem 29ergftoc£ not mein fjenfterti fommft
unb mich „efangen" abloten roidft auf ben ©änti§
3ebe§ ÏRat, menu id) an ©ein SÔefitd)tein beute,
Babe id) oiet fröljttdje (Srinnetungett an unfete erfte
&etanntfd)aft; unb ben gangen ©ommet fjabe ich
immer geglaubt, ©u fommeft nod) einmal mit
HJünetil 2ttfo 'S nächfte ^a^t, gett? 2Sie prächtig
freiließ mar' in meinem ©ärttein fo ein eingefteefter
©ergftod mit einem fetbftgepfliictten Sttpenrofens
ftraufj! ©a mürben freilich bie Sente ftiUftefjen
unb mir nad; unb nad; atte abbetteln SSortäufig
fenbe icf) (Sud) niete ©rujje unb roünfd)e bem 9JUneü
recht gute SBefferung

fpftfß1» (Smmp §ürtimann. 2td' biefe Eierjigen
^rüjjtein aus (Sutern $aufe, roie innig freuen fie
mid) i Unb ich tioffe, ©u füj)tft es non roeitem, bafj
id; nie aufhören iberbe, micf) fiebeoott für ©id; ju
interefftren unb ©eine 23rieftein mit freubiger £>aft

ju öffnen! ©o and), ats id) ©ein 23itbd)en barin
fpürte; red)t ^erjti^ banfe id) ©ir für ©eine tiebe
Sßorfteltung unb muß ©ir atfo root;t aud) ein 23ttb=

befüdjtein oerfpredjen! ©aS ©ebichttein ^at mid)
tief gerührt, fag' mein tiebeö ©mmt;, ift'S Don ©ir
©obatb icf) tann, in biefer Diet befd;äftigten 3e^/
roerbe id; ©ir barauf antroorten. — Spbia §ürtis
mann. üJieinft etroa, icf) t;ätte bie füfjeit „Poeten"
non ber 23aSter ütfteffe ft^on Derf^mauSt, benor
©ir ba§ §eftti meinen ©auf ausgerichtet für ©eine
tiebenSroitrbige Slufmertfamfeit, mitten in ben greus
ben ber ïfteffe noch an bie ©ante am 25obenfee 51t
beuten 2Seißt ©u, ba§ ©riiß^eit t;at mich du^ers
orbenttich gefreut unb ift auf meinem 2ßanbtifch=
d)en aufgeftedt, g'rabe oor ber SÖrieftifaffette. 2ltfo
muß ich boch ade Slugenbtid'e an ©ich bettfenl
©eine 23eridt)te au§ ber ©d;ute t;öf'e fe^1* 9ern Î
roaS ha^t 3h1' m ^aturtunbe? — Jacques.^ürtis
mann. Ob ich &en cRobinfon auch fettne, ©einen
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In richtige Reihe stell' die Zehn,
So kannst Du's jeden Abend sehn:

n, m, L, m, r,
sch, a, e, i, p.

8.

Aus diesen Lauten wird sodann
Ein großer, weltberühmter Mann:

E
e f fr

Und nun versuch' es noch einmal,
Zu ordnen dieser Laute Zahl,
So ist's ein ganz alltäglich Ding,
Doch niemals achte es gering:

o, B, b. o,

r, t, k, r.

Ei, sind sie prächtig aufgestellt!
Doch nur gerüttelt, junge Welt,
Und bring ein Wörtlein draus hervor,
Das nennt ein kleines Messingrohr:

i, t, a,
f, e, r, G, r, e, f,

l, h, l,
sBei diesen vier Aufgaben solltet ihr die Schiefertafel zur Hand nehmen. Der
Buchstabe vor dem Punkt ist der Schluß des Wortes, der groß geschriebene

natürlich der Anfang,)

6.

Zehn Laute, die ein Jeder kennt,
Sollst Du zum Worte fügen:
Auf einem Boden von Cement
Da wird der erste liegen.

Der zweit' in Haus und Hof und Herz,
Am Hügel, auf der Haide,
Der dritte liegt in jedem Schmerz,
Doch auch in jeder Freude,

Der vierte mitten auf dem Tisch,

In Kindleins Wickelkissen,
Der sünft' im See, sogar im Fisch,

Im Bach nicht, doch in Flüssen.

Den sechsten trägst im Mantel dick,

Im Kittel, in der Tasche,
Der nächste hilft beim Bubenstück,
Acht ist in Sack und Asche.

In einer Nuß, da liegt die Neun,
Auch Zehn liegt hier im Zimmer:
Die ganze Reih', ein Fest wird 's sein,
Kommt bald mit Glanz und Schimmer.

Briefkasten.
AppeNZeU. Max Bühler. Schön von Dir, daß

Du mit Deinem Bergstock vor mein Fensterli kommst

Mineli! Also 's nächste Jahr, gelt? Wie prächtig

Bergstock mit einem selbstgepflückten Alpenrosenstrauß!

Da würden freilich die Leute stillstehen
und mir nach und nach alle abbetteln! Vorläufig

recht gute Besserung!
Kafel. Emmy Hürlimann. All' diese herzigen

Grüßlein aus Eurem Hause, wie innig freuen sie

mich! Und ich hofse, Du fühlst es von weitem, daß
ich nie aufhören werde, mich liebevoll für Dich zu
interessiren und Deine Brieflein mit freudiger Hast

spürte ; recht herzlich danke ich Dir für Deine liebe
Vorstellung und muß Dir also wohl auch ein Bild-
besüchlein versprechen! Das Gedichtlein hat mich
tief gerührt, sagmein liebes Emmy, ist's von Dir

von der Basler Messe schon verschmaust, bevor
Dir das Heftli meinen Dank ausgerichtet für Deine
liebenswürdige Aufmerksamkeit, mitten in den Freuden

der Messe noch an die Tante am Bodensee zu
denken? Weißt Du, das Grüßchen hat mich außer-

chen aufgestellt, g'rade vor der Brieflikassette. Also
muß ich doch alle Augenblicke an Dich denken!
Deine Berichte aus der Schule höre ich sehr gern;
was habt Ihr in Naturkunde? — Jacques,Hürlimann.

Ob ich den Robinson auch kenne, Deinen
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geliebten Otobiitfoit? D, unb roie! 2118 it)n mir
ein iîiub jttm ßefen brachte oor ein paar S^vcn,
Fonnte ich mid) Slag unb Sîacbt nid)t mehr oont
SBudje trennen, bis id) es auSgetefeu hatte, unb eS

mar mir g'rab ju SDhttlje, als ob id) felbcr ber
SRobinfoit märe, roeit ich auch fo auf eigene $auft
mein Scben jurent jimmere. "DJlöc^teft ©it bas auch
©ir überall felber Reifen müffeit 3<b glaube, ba
ift es bemt bocb noch ein 58iScbeit luftiger, über
beit Sttlejj;Sßtafj oergnitgt aus ber ©dbule ^eintju;
f^roärmeit unb fid) bei ber lieben SOïama behaglich
beim fàaffeetifdj ^iitjufe^en, gelt? — Otto §iirti;
mann. SOîcin 5el)itiäl)rigeS ©d)reiberleiit hätte ich

feljeit mögen in ber Sfteitagerie beim ©lepbaitten,
bei beit Somen unb ©igerit ; beul, id) mar einmal
mit all' meinen Heilten rôiitbern in ber SOïeuagerie
unb hatte einen jîorb mit 58rot uitb Slepfeltt am
Slrm, Stiles fcböit gefc^nitteit für bte ©f)iere. Stuf
einmal langt ber ©lepbant mit bent tttüffet aus bem
©itter l)erattS unb fifd»t gaitj gentiit^lid) einen
58rocFen aus meinem ftorb Sïatûrtidj mar bas
ein 3ubel ooit beit föittberit IXitb bie Sleffdjeit bettet;
ten auch fo lächerlich, baß bie Äiitber gar nicht
aitS ber SuftigFeit IjerauSlanteit, bis mir bie Söietta;
gerie ocrlaffeit mußten.

ftertt. Skücffelb. Carotine ,§eß. 2ßie lieblich
muß eS bei ©uch feilt juin Söo^iteit; ich Famt eS

mir immer beffer oorftetteu buvch ©eine freunb;
lieben Sriefc^en! ©aS üDXütterd^eit am Sftätjtifd) beim
$enfter, 311 ihren $itfjen baS fpietenbe ^eleitchen,
britber ber fröbtidje fàaitarienoogel, unb ©ottneu;
fc^eiit unb Sölünteleiit im £ immer, ba möchte man
ia grab 'S tttänsel abmerfcit unb fageit: ,,©a bleib'
ich auch!" Uitb nun muß g'rabe baS liebe, grofje
©öcbterleiit feilt Stäket fctfniiren unb iit bte $rentbe
Reifen Stber meift, eS märe mir leib, meittt ©ein
festes 58riefd)en fo gaitj ber Slbfdjieb märe! ©ottft
frage ich I)alt einmal ©eine liebe SJÎama, mie eS

©ir gebt! 3$ roihtfchc ©ir 001t ^crjeit ©liicF!
Sänggaffe, Helene greibitrgbauS. ©riiß

©ott, „Ätärti oont ©cftaraffelanb" 23raoo, baff
©u ©ich felbet bantit oerglicben baft, als ©ir int
füllen §aufe ooit DttFel unb ©ante bie Flehten
©cbroeftercheit fehlten, unb ©it fo gent roieber 31t

ibnen jurüdfebrteft 2ßaS ntadjt ©iter £eibi? ©aS
motten mir bod) beit aitbern Seferleiit aucb er§äbleit,
kajj 3br ©efdjroifter bas neue ©chroefterlein oont
©torc| mit bent oietgetiebteu Tanten „jpeibi" habt
taufen bürfen! ©aS freut nocb manches Ätnb,
roelcbeS baS ^efttein liest, maS gilt'S. Uitb menu
©iter £eibi größer ift unb bie präd)tige ©efdjichte
fetber lefett Faun, bann freut es ficb über feinen
Planten unb batiFt ©uch nocb bafür! — Älara
ftfreiburgbaus. 3a, fo geb^'s ba^ Unt ein SÖrief;
lein im £>eftli 31t fiitbeu, muß man 3itoor einmal
eine ©tuiibe fein ftitte fiijeit unb aucb einen 23rief
f^ntiebeit! ©afür Faun man ficb ^n,in aber aitd)
manchen ©ag auf bie Slntmort freuen unb roeifc

gatt3 geroiß, baß fie Fomtneit tnuß! Unb bann liest
man baS gait3e ipeftti mit nod) gröberer greube,
roenn man für ficb eilt befonbereS ©ätjleht b'riit
bat. ©elt, id) bftb'§ erratben Sltfo ©u roobnft
fonft bei ©einen ©rofjeltern unb ber ©ante, bie
nidjt gut bövt babe rentes ittîitteiben mit
ibrt ift fie fonft roobl unb oergniigt? ©a bift ©it
roobl baS luftige Sßögetcben, bas Sebeit mad)t im
£aufe? ©pielft ©u aud) ^taoier? ®uei"
föböner ©arten unb ©eilt eigenes Sßeetcben roobl

$eierabenb baben für bie SßinterSseit, roaS t^uft
©it baitit ant liebften int 3^nter?

©Jjnxv» ©nttna @bi§letti. ©i, roer ftebt ba nor
meiner ©bür unb Flop ft §agbaft ait? ©ine alte,
junge, liebe 23eï'aitnte, bie f^oit lange nicbt mebr
bageroefeit? ©ei alfo ^erjtic^ roifiFotnmen int^lau;
berfti'tbcben, meißt, oergeffen bab' icb ©id) nicbt,
bafür bat fcbon jenes ©träußcben ©belroeiß uitb
bie ©rimteruitg ait ©eine früheren Söriefc^en ge;
forgt. Unb baß ©u gefunb unb fröblicb bift unb
ita^ allen ©eiten gortfcbritte macbft, feb' iöb roie;
ber aus ©einem neuen SÖeridjt. Sßie lange baft
©u fcbon jtlaoierftunbe? ©old»e ©omnterferien in
33ergüit, mit SluSflitgeit in alle S3erge, ja, bie ließe
icb wir aud) gefallen; ©u fcbeinft aucb io ein
©lüdsFiitb! Sllfo la^ balb roieber 'maS ©d)öites
oott ©ir börett uitb grüße bcrî^^ ©eine lieben
©Item unb ©ef^mifter!

JtentPUVieîr. ©<bull)aus. ülara Sie^ti. ©0,
©it baft alfo oiet „©c^öiteS unb UitfcböneS" erlebt
feit ©einem legten 23rief? Sßic freut'S mid), bab
bie gelben §eftli ©eine nitb ©beoborS treue @e;
fettf^afterli roareit int ÄraitFenbett, unb ©uçb bie
langen ©tunbeit eilt menig getürmt baben ©ie üc;
gen aucb nicbt ferner auf ber ©ed'e unb ftreitgeu
baS ©ebäcbtitiß nic^t an, uitb bod) ift baS Äöpf;
eben babei, gelt? ^öffentlich teuren jefjt im SBinter
Feilte jtranFbeiten ntebr bei ©u^ ein, uitb baft ©u
bie unb ba 311 einem Söriefcben! — fjlora
Sied)ti. O, geroiß bin ich nicbt „böbit", roenn ©u
aucb lange miebt ntebr gefebrieben baft. Söeißt, ich
Fenne jtinber oiet 31t gut, als bab ich nicbt roüßte,
roie lange fold)e 3appelbein<beit basu ftitt halten
müffeit.

"
Uttb eS foil auch gar Feilt föiitb meinen,

es lttüffe f^reibeit, nein, tteitt; nur baS foil jebeS
©d)reibertein fül)ten, baß bie ©ante am 23obenfee
fid) für SlfleS, WlleS interefftrt, roaS bie Äinber
treiben unb fi^reiben, unb 31t jeber ©tuitbe eilt
tiebeS S8erid)tleiit freubig begrüßt, befottberS fo
001t ©abeim, roie 3b1' am 5lbenb gemütbtidj um
bie Sampe fi^t unb tttätbfet auflöst um bie $ßette

— fyriba SSuri. Slba, ba ©it unb $lora immer
beifanunett fi^t uitb ©ucb habt, unb ©ein
23rief(ein roie ein ©djroefterdjeit mit Siecbti's gc;
Fomnteit ift, mübtet 3br aucf! nebeneittaitber
fteben int ^eftli ©aS ift ein liebes, freunblicbeS
SÖrieflein 0011 ©ir, unb ich möchte gern ooit ©ir
uttb $rif} unb Sea 1111b bem neuen 33rüberd)en noch
mehr hören, 3.58. ob 3b1' roieber einen 2BcibnacbtS;
bannt habt Unb ob 3bc ^aitit bie ooit ber SDtama

forgfältig aufgehobenen «çeftcbett fcbon rotl) einge;
bitnbett roieber beifantmen finbet? ©elt, ©u fd>reibft
eS mir bamt? — ©beobor Sie^ti. O, ba§ habe
ich gern gelefeit ooit ©ureitt ©ruppeitsufammenju'g'
unb eS roar mir aus ber guten, lebhaften 58ef^rei;
bitng faft 31t üüiutb, als hätte ich ben „förieg" fetber
mitgemacht, als 3ufd)auer, mit ©ucb auf bem ©üti;
gerbaufen, bis bie ©olbaten biefett Foftbaren 2ßatt
beitutjten! ©elt, ©ich bünFte es boeb aud) fchabe,
roentt'S Feilten flotten tttaueb unb 5ßuloerbampf ntebr
gäbe int Ärieg, eS roäre gar Feitt fo fcböiteS 58ilb
mehr £>aft ©u beim Fräftigen 3'"äni aud) betrau
gebaebt, baff bie ©olbaten mit junger int iOîageit
noch roeiter Fämpfen müffeit Unb freuft ©u ©ich
gleicbroobt, bis ©u OteFrut roirft, Sßübleitt? —
Äleiit ©ottbolb. ©enF, baS bat ntidb ungemein
gefreut, baß ich aus ©einem SÖrieflein gan3 beut;
lieh lefen Faitit, roelcbeS oon ©ucb ein tttätbfel er;
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geliebten Robinson? O, und wie! Als ihn mir
ein Kind zum Lesen brachte vor ein paar Jahren,
konnte ich mich Tag und Nacht nicht mehr vom
Buche trennen, bis ich es ausgeleseu hatte, und es

Robinson wäre, weil ich auch so aus eigene Faust
mein Leben zurecht zimmere. Möchtest Du das auch
Dir überall selber helfen müssen? Ich glaube, da
ist es denn doch noch ein Bischen lustiger, über
deu Meß-Platz vergnügt aus der Schule
heimzuschwärmen und sich bei der lieben Mama behaglich
beim Kasfeetisch hinzusetzen, gelt? — Otto Hürli-
mann. Mein zehnjähriges Schreiberlein hätte ich
sehen mögen in der Menagerie beim Elephanten,
bei den Löwen und Tigern; denk, ich war einmal

und hatte einen Korb mit Brot und Aepfeln am
Arm, Alles schön geschnitten für die Thiere. Auf
eiumal laugt der Elephant mit dem Rüssel aus dem
Gitter heraus und fischt ganz gemüthlich einen
Brocken alls meinem Korb! Natürlich war das
ein Jubel von den Kindern Und die Aeffchen bettel-

gerie verlassen mußten.
Kern. Brückfeld. Karoline Heß. Wie lieblich

muß es bei Euch sein zum Wohneil ; ich kann es

ziehen? Aber weißt, es wäre mir leid, wenn Dein
letztes Briefchen so ganz der Abschied wäre! Sonst
frage ich halt einmal Deine liebe Mama, wie es

Dir geht! Ich wünsche Dir von Herzen Glück!
Kern. Länggasse. Helene Freiburghaus. Grüß

Gott, „Klärli vom Schlaraffeland" Bravo, daß
Du Dich selber damit verglichen hast, als Dir im
stillen Hause von Onkel

uud^ Tante die kleinen

taufen dürfen! Das freut noch
manches Kind,

welches das Heftlein liest, was gilt's. Und wenn
Euer Heidi größer ist und die prächtige Geschichte

hat. Gelt, ich Hab's errathen? Also Du wohnst
sonst bei Deinen Großeltern und der Tante, die
nicht gut hört? Ich habe rechtes Mitleiden mit
ihr; ist sie sonst wohl und vergnügt? Da bist Du
wohl das lustige Vögelchen, das Leben macht im
Hause? Spielst Du auch Klavier? Jetzt wird Euer
schöner Garten und Dein eigenes Beetchen wohl

Feierabend haben für die Winterszeit, was thust
Du dann am liebsten im Zimmer?

Ohnv. Emma Ghisletti. Ei, wer steht da vor
meiner ThiU und^ klopft zaghaft mi? ^Eine ^alte,

die Erinnerung an Deine früheren Briefchen
gesorgt. Und daß Du gesund und fröhlich bist und
nach allen Seiten Fortschritte machst, jeh' ich wie-

von Dir hören und grüße herzlich Deine lieben
Eltern und Geschwister!

Kernenried. Schulhaus. Klara Liechti. So,
Du hast

^

cilso viel^,, Stones
und

Unschönes^
erlebt

Schreiberlein fühlen, daß die Tante am Bodensee
sich für Alles, Alles iuteresstrt, was die Kinder
treiben ììiid schreiben, und zu jeder Stunde ein

mehr hören, z. B. ob Ihr wieder einen Weihnachtsbaum

habt Und ob Ihr dann die von der Mama
sorgfältig aufgehobenen Heftchen schon roth einge-

gäbe im Krieg, es wäre gar kein so schönes Bild
mehr! Hast Du beim kräftigen Z'nüni auch daran
gedacht, daß die Soldaten mit Hunger im Magen

gleichwohl, bis Du Rekrut wirst, Büblein? —
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Tatzen Ijabe. plange in ©ebanfen, bis idj meiß,
baß 31e ie^i bie Sluflöfungeit fud^t, unb tarnt mir
benfett, roie 3ebeS mit bem ^ittgercheit feine aufs
gelöste Kummer fudjett roirb unb jubelt, roentt'S
redjt mar Unb maS für ein lange?» ©efidjtdjen eS

gibt, menu bie Sluflöfuug etroa ganj anbei-? ge;
meint ift ; unb baS glaube icb fdjon, bab ©u fftr.
12 mit „©priitgen" aufgelöst ^aft; bas Ijat mich
fo beluftigt non ©ir, baß id) in meinem alleinigen
©tübleitt fröhlich gelacht l)abe!

gtucrn. Sinnt) .Hopp. „©<hneèrf)ittcheu bei beu

3mergen" grübt ©idj taufenbmatl 3^» fontm nur
unb hilf mir bie jappeligeu 3mergleiit bättbigeit
mit beiner munbcrbareu Wttfifa unb fei}' ©idj
leicht auf eine ©ifdjfante, mie id) ©idj im ©eifte
jelje, ein meitig lautenb mit ben $üßeit, unb laß
beit Duell ©einer „£iubfjeit§eriunerungen" luftig
fprubeltt unb probir' ©eine ©attbgärtleiit mieber
mie oor 10 3ühren, unb ersäht' uns ©eine @e;

fdjidjteit — battu tauft ©ir bie Heine 3itgenb batb
in ©djaaren itadj, mie bent ^Rattenfänger oott
Jameln! ©ocl) nein, id) mill ©id) ttidjt ftören
in ©einen Ijcrrtidjen ©tubien, mödjte fie oict lieber
mit ©ir tljeilen, befottberS ^ioüßnifd) unb ÜRatur;
funbe! Sie gut pafd ^inlienifc^ and) 31t ©einer
mufifalifdjett Stusbitbung 3<h roitnfdje ©ir ©li'td
ju ©einer uortrefflidjen ©djitlung unb gattj im
©tilleit eilt Kein biSdjett Suft juin jîodjeulerneit
Unfere Heilte "ftetlp fjat'S audj fo mit ©ir roie'©u
mit ihr : fie liest attd) gern ©eilten Tanten unb
©eine Slutmort unb fdjicft ©ir ein ©rüßdjett. Sic
alt fie ift, mödjteft ©u gern miffeit 5Bor jturjem
Ijat fie iljreit 12. ©eburtstag gefeiert.

ÏH?ertt, Wart) ©tell. Sie fd»abe, bab ©tt nid)t
fd)oit lange gefdjricbeti, fo mie 'S Slititt) itopp
Wit bem @ebid)tlein brucfett, meißt, ba muffen
mir fdjoit itocl) ein SSiScIjett marten ; bie roenigfteit
©idjter geben it)re erfte Auflage fdjoit mit 15 Streit
heraus, ©röfte ©id) nur mit mir: beute, mit 20
3al)ven Ijabe idj nodj feine Ahnung geljabt, baff
ici) ©prüdjleiit bidjtett föitne, unb itad) unb nad)
iffS uoit felber jiefomiueit, uitb bann taut mir
allerljanb iit ben ©iittt, maS Ruberen fyveube mad)te,
unb bamt mürben meine ©prüd)leiit uitDerljofft ge;
brucft, unb batttt fain ber ,viert ©ruct'papa unb
jagte, ich fottte aud) @efd)id)tteiu auffdjreibeit, er
möd)te baittt eilt jpeftleiu einrichten für bie 3un9e
Seit, llitb ttuit lerne idj unter meinen Ijuubert
unb huubert ©djreiberleiit aud) allerlei ©id)terlein
feunett, ttttb ba muff id) Ijnlt nod), beuor matt
ihre „Serfe" brudren faitit, aus langjähriger Orr;

fahrung beit 9tatl) geben : ,,3hr l)ei'oigcu Slpfel;
bäutuleiit, laßt Sure Slepfeleiit juerft gut reif mer;
bett, eh' 3hv Üe *n SGMt ftreut Slber jum
dleifmetbeit gehört ein langer ©ontmer, ôifje unb
fRegett!" Dber 51t ben jutigen Wenfdjcitïihberit :

„Seruet juerft tief ttttb tüchtig, macht (5udj recht
nühtidj, fdjeuet feine Wiihe, um 511 einer SebettS;
fteltung jufommeit, roo ?ßflidjt uitb Suft sufamtiteit;
ftintnten: battit fpriebett biefe freuttbli^eit Sölünt;
lein unb reifen biefe ^rüdjtteut initerool)nenber
9ßoefic non felber!"

©otbbadj. „©otbbaçher Sifi". Sllfo
ftehft ©u bod) mit sroei feften güßleitt auf bem
©rbbobeit, menit fdjoit ©ein nötiger SÖrief red^t
melandjolifdj fdjmärmerifdj angehaucht mar! 3^
freue mich gar feljr auf bas Söilbtti^ nom nielfei;

tigeit ©tninenthater Weitfchi, bas fich für baS liebe
®aterfaitb unb feitte Reiben begeiftert, aber auch
bem noit ber Exposition universelle gefrönten
Ditfel 3u9enieur ein 5£rän§teiit ber Sßcrehrung
inibmet. ©ans recht! Sir follen uns jebeS Wen;
fchengeifteS freuen, ber ©uteS unb @ro&eS in bie
Seit gebrad)t! — D, geroife fchreiben aud) ton;
firmivte Wäbcheit mir meiter, fd)öite, liebe, emftr
hafte üörieflein unb befotumeit bann neben beit
fteftliantroorten itod) evtra 23riefd)eit, alfo audj
©u, meint ©u battit fonfirmirt bift unb boch noch
anhänglich an bie @efd)i^tlitante ber 3«"9«u Seit

©Itcrbürblt. Warie ©cheiroiller. ©i, ©u bift
fd)on ein macfereS ÄittbS; unb §auStnägbleitt ge;
mefeit biefeit ©omnter? ©elt, ©u f)örft nic^t auf,
mir non 3^1 ju 3^it ju fdjreibeit, maS ©u lernft
unb tl)uft unb treibft unb erlebft ©eine Sßrieflein
fettne ich fd;oit non toeitem unb möd)te ©id) gerne
aud» felber fettiten. ©eine ^rau ©dhmägerin
eine Italienerin SaS hat ©ir auf ©einer l)err;
li^ett ©djulreife itaih ©t. ©alten unb iit ber lieben,
fchöneit ©tabt am befteit gefallen

(Ob?ntt£tl£U. Sitta Weier, ©choit manchmal
habe idj an ©id) gebadjt unb t)ätte gern gemußt,
maS ©u tl)uft llnb nun gratulire id) ©ir 31t ber
abfoloirteit §ausha(tuttgSfchuic uitb freue mich,
baff ©u fd)ou fo fdjötte itüljlid)e Äenntitiffe er;
morbeit. ©u tljuft gemif? am befteit, ©ir nur burd)
bie grauenjeituitg ein SitfuitgSplähchcn 31t fud)eit,
ober mödjteft ©u liebet iit'S Selfdjlanb 3<h
fehr gefpauut. mie eS ©ir meiter geht, uitb maS
©u itod) SllleS lernen mirft! ©ein Räuschen ge;
fällt mir fo gut, baft idj ant liebfteit fcfjnelX baS
©reppd)ett hinauf eilen unb ©udj Stile begrüben
möchte! Stuf meldjetn ©träfedjen geht allemal ber
SÖrieftrag er '? — ©ottfrieb Weier. Sei ©uch ift'S
aber nett! ©iet)t matt auf beut SÖilb nom §äuS;
d)eit ni^tS t)ott©ir? So haft ©u $ühe gehütet?
Stlfo ©u marft in 3""^ am WartiuStag, mar
ba eilt fyeft, eilt Warft? jpaft ©u allein ©eine
©ttern begleiten bitrfen, ober roareit Sina ttnb
Salter audj babei? ©tt mufft mir nur ,,©u"
fageit im 23riefli, fo machen eS bie aitbertt gro&ett
uitb fleinen ©djreiberlein aud), matt ift baitu üiel
heimeliger unb barf nur fo brattf toS f^reibett,
mie tttait'S benft. Sillft ©u'S probiren'? — Sal;
ter Weier. Db aud) nod) fold)e Ättabett mie ©u,
001t 7 ober 8 3at)veu, mir fc^i-eibett D, gans oiele
uitb größere audj unb Heinere aud) Uitb meißt
©u, idj ha&e ei,ie grobe ^retibe mit ©einem fdjötteit
SÖriefleiit, unb muitbere mich, kafj 3hr in ber jroeiteit
klaffe f^oit fo flott mit ©inte fdjreibeit förntt!
Sllfo auf Sieberfehett, gelt?

(Ofttilt0ßn. Silice Weier. Sie habe id) mich
gefreut, auch mieber einmal tiott ©ir 31t hören;
benn roetttt auch immer uiele Briefe fomtiten uott
neuen uitb frühereit ©chreiberlein, benf' ich boch
aud) an bie „SUcht ;©d)rciberteiit"! SaS fehlt
©einem lieben ©rojjpapa? 3$ laitit erratheit, maS
für eine liebe ©ante oon hier mit ©einer Warna
gefpro^ett in Seiitfelbett; ich frage fie bann 1 ünb
menit ©u mieber einmal nach ©t. ©ollen fäljrft,
gelt, baitit fdjreibft ©u mir aber eine föarte; es

bünft mid) gans traurig, bab ©ir l)ier in fRorf^adj
fftiemanb einen freunbtichen ©ritb geboten auf ©einer
fReifel 33ift ©u je^t mieber gern baljeim in ©einem
lieben Weftdjen? ©eine Sirlfatnfeit naih etilen
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gelöste Nummer suchen wird und jubelt, menu's
recht war! Und was für ein langes Gesichtchen es

gibt, wenn die Auflösung etwa ganz anders
gemeint ist; und das glaube ich schon, daß Du Nr.
12 mit „Springen" aufgelöst hast; das hat mich
so belustigt von Dir, daß ich in meinem alleinigen
Stüblein fröhlich gelacht habe!

Knzern. Anny Kopp. „Schneewittchen bei den

Zwergen" grüßt Dich tausendmal! Ja, komm nur
und hilf mir die zappeligen Zwerglein bändigen
mit deiner wunderbaren Musika und setz' Dich
leicht auf eine Tischkante, wie ich Dich im Geiste
sehe, ein wenig läutend mit den Füßen, und laß
den Quell Deiner „Kindheitserinnerungen" lustig
sprudeln und probir' Deine Sandgärtlein wieder
wie vor 10 Jahren, und erzähl' uns Deine
Geschichten — dann läuft Dir die kleine Jugend bald

künde! Wie gut paßt Italienisch auch zu Deiner
musikalischen Ausbildung! Ich wünsche Dir Glück
zu Deiner vortrefflichen Schulung und ganz im

mit ihr : sie liest auch gern Deinen Namen und
Deine Antwort und schickt Dir ein Grüßchen. Wie
alt sie ist, möchtest Du gern wissen? Vor Kurzem
hat sie ihren 12. Geburtstag gefeiert.

Lnzern. Mary Skell. Wie schade, daß Du nicht
schon lange geschrieben, so wie 's Anny Kopp!

ihre „Werke" drucken kann, aus langjähriger
Erfahrung den Rath geben: „Ihr herzigen
Apfelbäumlein, laßt Eure Aepfelein zuerst gut reif wer-

Regen!" Oder zu den jungen Menschenkindern:

„Lernet zuerst tief und tüchtig, macht Euch recht

ni'^lich, scheuet keine Mühe, um zu einer Lebenslein

und reifen diese Früchtlein innewohnender
Poesie von selber!"

KÜHelMH. Goldbach. „Goldbacher List". Also
stehst Du doch mit zwei festen Füßlein auf dem
Erdboden, wenn schon Dein voriger Brief recht
melancholisch schwärmerisch angehaucht war! Ich
freue mich gar sehr auf das Bildniß vom vielsei¬

tigen Emmenthaler Meitschi, das sich für das liebe
Vaterland und seine Helden begeistert, aber auch

Onkel Ingenieur eiu Kränzlein der Verehrung
widmel. Ganz recht! Wir sollen uns jedes
Menschengeistes freuen, der Gutes und Großes in die
Welt gebracht! — O, gewiß schreiben auch kon¬

anhänglich an die Geschichtlitante der Jungen Welt!
Oberbnren. Marie Scheiwiller. Ei, Du bist

schon ein wackeres Kinds- und Hausmägdlein
gewesen diesen Sommer? Gelt, Du hörst nicht auf,
mir von Zeit zu Zeit zu schreiben, was Du lernst
und thust und treibst und erlebst? DeineBriestein

schönen Stadt am besten gefallen?

Gbenneilen. Lina Meier. Schon manchmal
habe

möchte! Auf welchem Sträßchen geht allenml der
Briefträger? — Gottfried Meier. Bei Euch ist's
aber uett! Sieht man auf dem Bild vom Häuschen

nichts von Dir Wo hast Du Kühe gehütet?
Also Du warst iu Zürich am Martiustag, war
da ein Fest, ein Markt? Hast Du allein Deine
Eltern begleiten dürfen, oder waren Lina und

und größere auch und kleinere auch! Und weißt
Du, ich habe eine große Freude mit Deinem schönen
Brieflein, und wundere mich, daß Ihr in der zweiten
Klasse schon so flott mit Tinte schreiben könnt!
Also auf Wiedersehen, gelt?

Gftringen. Alice Meier. Wie habe ich mich
gefreut, auch wieder einmal von Dir zu hören;

wenn Du wieder einmal nach St. Gallen fährst,
gelt, dann schreibst Du mir aber eine Karte; es

dünkt mich ganz traurig, daß Dir hier in Rorschach
Niemand einen freundlichen Gruß geboten auf Deiner
Reise! Bist Du jetzt wieder gern daheim in Deinem
lieben Nestchen? Deine Wirksamkeit nach allen
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«Seiten : ©triefen unb ©tücfeln, "Mfjen u-nb £äfeltt,
©tubiren unb ^anjftitnben, t;at ©ich rooljl einen
road'erett SftucC vorwärts gebracht in ber langen
Ißaufe? — Wartha #ilfifer. ©o, iejjt fehlt nur
nod) bie Siefel, bann hätte id) baS Dftrhiger 5flee;
blätteren roieber einmal beifairtmen — 3U einer

„grattçaife", wenn 3h1' wollt, 3h1' fröhlichen 3ün;
gerinnen ©erpftchbrenS 1 ©enn einen ©aal hätten
wir and) unb ein Ätaoier and), — aber baS fte^t
halt im ©titbli, nid)t im ©aal. 3"h möchte gar
gerne einmal l)ören, wir if>r fhoit fpieten fount.
Unb id) möchte auch gerne Deinen £>anSti uoc^
mehr fenneit lernen, unb freue mid) redjt auf
feinen erften Srief. Unb bitte, grüße auc^ Wargritl)
©ictfd)i Ijer^tid) non mir!

lUjriufelîtcn. ©tärti §cß. Sftath, mer l)ät
©im große Sörief grab a'gmerft, oo roent er djunnt,
unb l)ät ihn fc^tteU ufgmad)t unb uorglefe'? ©rab
präzis ©ini ©ante ülnna! Sllfo f)ät fie ©in
©rueß fid)er überäjo unb ber ©rnftli au, er ift
grab bebi gfi! Wir finb fjatt oiet biitettanb, unb
wenn ©u roieberd)unftf, fo wenb ntir'S ©Uli luftig
l)a, gäll Slber mie e prächtige» §u§ l)äft ©tt uf
©in Sörief jeichnet, unb en ©artetjag unb eit Saunt
unb ett StumeftocE, mein' baS freut mi! Unb erft
baS Ijeqig fin Sued)3eidje, roo fo oiel ©tid)ti
bra g'näil)t finb, unb fei einjigS Wot 'S ißapierli
oerrtffe mit ber ©ibe? ©aS freut mi aber au, unb
i tljue'S jet} grab in e prächtig? Sued), aber 5'erft
füg i ©ir alfo 110 oiet SÛÎot ©auf befitr, unb en

heimliche ©rueß für b'Wanta unb für ©i!
3tri)unH* Warie ©tter. ?ßoßtaufenb, non ©$1093

fo "ein fdföneS Sriefleitt ©a muß freilief) bar»

neue Warieli aitd^ gefchroittb eine Antwort fjaben
©S freut mid), baß ©tt bie Silber unb ©efcljidjt;
lein nom porigen 3ah1' au3> n°h 9el*n haft/ unb
baß ©ici) bas eingebitnbene Süchteln fo oergnügt
macht. ©a fannft ©u getoiß balb ©einen fleinern
©efdjipiftertein fd)oit felber braus er3ät)fen. Sott
©einen prächtigen Steifen möchte id) gerne uod)
mehr w iffen; ©it bift aber waljrticf) aud) in einer
frönen SBett baljeim; ba mürbe id) ntid) auch
umguefen

JMïrftrenôuretl. ©ntrna Weber. ©as ift bodf>

recht, baß ©u ©id) fo eifrig au'S Sftäthfetlöfen
machft! Weil ©u bann bie Söfung fdjou im
nädfften §efttein finbeft, mill ich ®tr auf ®eitt
freunblicheS Srieflein grab uod) melben, baft im;
mer ant jmeiten ©onntag, beoor bas £eftti bei
beit Äinbern erfc^eint, ber Sriefliroagen abfährt
nach ©t. ©allen unb l)alt fein neues mel)r mit;
nehmen faitn. ©runt freut'S mich halt ant meiften,
menu bie SÖriefleiit balb nach bent £>eftli 31t mir
fontnten, baß ich mid) gemütlich befittnen fanit,
roa§ ich t>em @d)reiberleitt SlfleS fagett möchte auf
feineu lieben Srief. 3ft e§ int neuen |>au$
©djreib ©u nur roieber mit Steift ift, es gibt bann
grab feinen „©olggeit"!

Dtfrtthtfljl. fftofa 9tafd)le. ©in ^er^igeS ©riiß;
lein foil ©ir baS £eftli bringen non einem anbereu
©chreibertein, bem ©u früher einmal freunbtid)
nachgefragt l)aft, baS aber por lauter ©ontnter;
frifd)e unb Slttfgabenhi&e noch nicht 3um ©^reiben
gefontmen ift : ©rnnta ©l)istetti iit ©hur.
©u mir ©eine Stbreffe fchicfeit für ©mnta, maS

gilt'S, bann fdjreibt fie ©ir einmal felber! ©e;
fällt ©ir baS ©efchichttein?

ïïMattuujl, ©rnrna ©täheliit. 2llfo führe ©eine
beiben fjreunbinnen nur aud) einmal in beit ,,©pre<h=
faat", baß mir uns auch bie £änbe fd)üttetu föniten
bitrch'S gelbe £>eftti! ©er §err ©rudpapa 11ta^t
bann fd/oit noch *ux SöiS^en fUat) für bie ©äftleiit
eines fo treuen SlbonnentenfinbeS Söie geht es

©ir? ©eine @efuubt)eitsftörungen machen mir rechte

©orge! ©cuit nach ©einem fröhlidjctt ülufenthatt
auf ber ©tämiSegg glaubte ich ©id) blitheub roie

ein SböSleitt in ©einer feintât fffiie ift eS mit
©urer inerfmürbigen Äata noch gegangen? ©ie hätt'
id) aud) fehen mögen Siele ©ri'tße ait bie liebe,

oerehrte Warna unb ©idj unb Älara unb ©roß -

titanta, menu fie ben ©ruß freunblidj annimmt,
fie ift ja fo lieb

ïliîicMislTrtdî. ïtntéfie Sau^. Sßeitit id) alfo
Den 2Batter(i roieber fehe, muß ich alternat au ©ich
benfeit ©diabe, baß er im 2Binter tticfjt mehr am

©arteithag ftel)t unb id» burch'S ©itter mit ihm
pläuberleu fattn — ©abt 3hv» fteiner Sallftub,
©ure Salle uod) nicht roieber herunter 0011t ©djul;
hauSbad) ©uer Sallfpiel erinnert mich uergnüg;
lieh an bie oergaitgetteit fröhlichen ©djulpaufeti
ber eigenen „©tubentenjeit", nur baß mir uod)
nicht fo gemeiitttütjig waren, 31t einer ©chitlballe
3ufammen3ufteuern. ©eine ©tubien, bie ©u gewiß
fo fleißig unb forgfättig betreibft roie ©eine liebe

Spefttiforrefponbeu3, intereffireumich immer lebhaft!
— ©a§ Ititgtiicf in ©urer iRäl)e roar roirflid) graufig
auSjUbettfen. ©aS ©ntfetjen unb bie ©rauer ber

fÇamitie faun i^ mir bettfett unb ha^c hei'3Ï^)e^
Witteib mit ber trofttofen Çratt 1

^3tntCVtl)UX\ ©ugett Sßalbburger. ©u bift ja
eilt fleiner Srad)tSferi', baß ©u fdjou ©eine ^>eft-
d)ett für bie 3un9c fetfeer eittbinben fannft,
als roaeferer SuajbiitberSfohit Hub ©eilt gainer
Srief hol wir fÇreube gemacht; id) wollte, ©u
roärft uod) fleiit "unb gingft 31t mir in beit fötttber;
garten! Slber ba roiirbeft ©it ©ich wehren, gelt?
©a bift ©u beult boeb lieber fdjoit ber fyräulein
Worf ihr fteiner ©efjütfe, unb teruft prächtig 3eidj'
tten, ©ingett, ©efd)id)te, ©eograpljie ttub ©eometrie
©aS Unglücf ©ureS ©djulfattteuabeit f>at mich recht
betrübt; l)ai ©ure Ätaffe ihn 31111t ©babe begleitet?
— SBitlft mir balb roieber fc|reibeit? ©aS roitrbe
mich herzlich freuen; id) fatttt fo f^öne Slntiqita
fchon lefeit!

BÖrid). ?ïellt) fyier3. 2Bie geht eS ©ir mit beut

Ruften? §aft ©u itod) lange ©tubenarreft gehabt
©och, baS mar ©ir ja gar freunbtid) oerfüßt burd)
©einer liebeit Wanta'S forgfättige Sfie9e Uitb
burd) fo oiet frönen ^citoertreib, ben fie ©ir eiitr
gerietet; duftige S>eif)nad)tSarbeiten, unb herrliche
Kunftgeitiiffe O, id) hotte aud) gerne gelaufht,
roaS fie ©ir 31t beit Silbern ber ©d)itter; ttttb ©öthe;
gatterie erzählt l)at/ u«t> l'h hätte aud) begeiftert
bie „©toefe" mit ©u<h beftamirt fannft ©u fhott
bas ©ti'tcf ooit ber ^euerSbruitft? Uitb was îtodj
mehr? Uitb l)oft ©u red)t auSbauernb geübt für
bie ©tunbe, uitb ©eine ©athe „flott" gefonnt? ©s
hätte mid) recht gefreut, wenn ©u mit ©einer

; Strbeit 31t mir gefontmen roäreft; ih hätte ©ir
i battit auch baS Äittber;5llbuttt gezeigt ttttb Stflertei!

fÄebaftton: ©mma fÇrei in Dîorfchoch-
©ruef unb Sertag ber W, ^ätin'fcfjen Suchbrucferet in ©t. ©allen,

- 1SS —

Seiten: Stricken und Stückeln, Näheil und Häkeln,
Studiren und Tanzstunden, hat Dich wohl einen
wackeren Nnck vorwärts gebracht in der langen
Pause? — Martha Hilfiker. So. seht fehlt nur
noch die Liesel, dann hätte ich das Oftringer
Kleeblättchen wieder einmal beisammen — zu einer

„Française", wenn Ihr wollt, Ihr fröhlichen
Jüngerinnen Terpsichorens I Denn einen Saal Hütten
wir auch und ein

^lavi^nllch,aber^e^

Dietschi herzlich von mir!
Rstemfeiden. Clärli Heiz. Rath, wer hät

Dim große Brief grad n'gmerkt, vo wem er chnnnt,

wenn Du wiederchunst, so wend mir's Alli lustig
ha, gäll? Aber wie e prächtigs Hus häst Du uf
Din Brief zeichnet, und en Gartehag imd en Baum

säg i Dir also no viel Mol Dank defür, und en

herzliche Grueß für d'Mama und für Di!
SchwlsZ. Marie Etter. Potztausend, von Schwyz

neue Marieli auch geschwind eine Antwort haben!
Es freut mich, daß Du die Bilder und Geschichtlein

vom vorigen Jahr auch noch gern hast, und

schönen Welt daheim; da würde ich mich auch
umgucken!

Wädensweii. Emma Weber. Das ist doch
recht, daß Du Dich so eifrig au's Räthsellösen

wenn die Brieflein bald nach dem Heftli zu mir
kommen, daß ich mich gemüthlich besinnen kann,
was ich dem Schreiberlein Alles sagen möchte auf

grad keinen „Tolggen"!
Mattwyi. Rosa Raschle. Ein herziges Grüßlein

soll Dir^das Heftli bringen vmr einem
anderen

sällt Dir das Geschichtlein?

Wattwyl. Emma Stähelin. Also führe Deine
beiden Freundinnen nur auch einmal in den „Sprechsaal",

daß wir uns auch die Hände schütteln können

durch'S gelbe Heftli! Der Herr Drnckpapa macht
dann schon noch ein Bischen Platz für die Gäsrlein
eines so treuen Abonnentenkindes! Wie geht es

Dir? Deine Gesundheitsstörungen machen mir rechte

Sorge! Denn nach Deinem fröhlichen Aufenthalt
auf der Stämisegg glaubte ich Dich blühend wie
ein Röslein in Deiner Heimat Wie ist es mit
Eurer merkwürdigen

K^alauoch
gegangen?

^ie^ätt'

sie ist ja so lieb!
Wiediisdach. Amelie Lanz. Wenn ich also

den Walterli wieder sehe, muß ich allemal au Dich
denken! Schade, daß er im Winter nicht mehr am

Gartenhag steht und ich durch's Gitter mit ihm
plauderten kann! — Habt Ihr, kleiner Ballklub,
Eure Balle noch nicht wieder herunter vom
Schulhansdach Euer Ballspiel erinnert mich vergnüglich

an die vergangenen fröhlichen Schulpausen

zusanunenzusteuern. Deine Studien, die Du gewiß
so fleißig und sorgfältig betreibst wie Deine liebe

Heftlikorrespondenz. interessirenmich immer lebhaft!
— Das Unglück in Eurer Nähe war wirklich grausig

Mitleid mit der trostlosen Frau!
Minterthur. Eugen Waldburger. Du bist ja

ein kleiner Prachtskerl, daß Du schon Deine Heftchen

für die Junge Welt selber einbinden kannst,
als wackerer Buchbinderssohn! Und Dein ganzer
Brief hat mir Freude gemacht; ich wollte, Du
wärst noch klein und gingst zu nur in den Kindergarten!

Aber da würdest Du Dich wehreu. gelt?
Da bist Du denn doch lieber schon der Fräulein
Morf ihr kleiner Gehülfe, und lernst prächtig Zeichnen,

Singen, Geschichte, Geographie und Geometrie
Das Unglück Eures Schulkameraden hat mich recht
betrübt; hat Eure Klasse ihn zum Gbabe begleitet?
— Willst mir bald wieder schreiben? Das würde
mich herzlich freuen; ich kann so schöne Antiqua
schon lesen!

Zürich. NetU) Fierz. Wie geht es Dir mit dem
Husten Hast Du noch lange Stubenarrest gehabt?

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'sÄen Buchdruckeret in St. Gallen,



3nl}alts--Der3eicfymß bes gmeiten 3ahr0an3cs-

jgeft ®Uîlbtlî)îr
j\& mit ©e£t boit ©ntma F*ei.
1. ©er erfte Sefucb am SteuiabrSmorgen.
2. ©ro&e 2ßcifd}e.
3. ©ie ©olbntarie.
4. Slenncben.
5. ©er Sîetter.
6. Unliebfame ©d)ulpaufe.
7. Serien.
8. Btoießefpräd).
9. Stfd)eubröbcl.

10. Slafdjfäbcbett.
11. ©ie ©efdjmtfter.
12. SBeibnacbtStraum.

©rjitljhutgrn.
1. Slrbeit macp bag Scben füfj, Siebe fcpfft

ein ^arabieg.
2. Sont bofförtigeit 3beli. — ©a» ©el)eim=

nifj, mabrbaft glücflicb 3u feilt, (Frei nad)
bent ©itglifd)en boit ©. ©berfofb.)

3. ©itgelblumcn. (Sin SMrdjen nadr3. ©aper.
— © ©fcpcbtli Dom SBädjtcr, mo'g SBerali
ber ©ante ©mrna hergettt pt.

4. Slug meinem Sebctt bei ber jungen SBelt
in ©büringen. Fortfeigung. — ©e d)li
Saitbftricber. Soit ©. 1?.=©.

5. © ©fcpcbtli, mie'g gob <p mit oergeff'tte
Sfficbtli. — Slgor. Soit3.@«gett=©üutber.
— SBie b' Spante b' Sliientli gern pt.

6. SCttcrtei SebeSbilber: © Sogelgfcpcpli.—
Sßofiir gibft bu bein ©clb aug. F*ei itacb
bent ©nglifcbeit bon ©. ©berfolb.

7. ©cbabettfreub' bringt fetber Seib. — ©in
fftiefe beg SJteereg. Sott 3. ©ugett=©üutf)er.
— Son cittern brabett ^ittbe. Sott ©. S.

8. ©fegtieti Feriegit. — ©ag miirrifcbe ®inb.
Son ÏÏH. Sad)=©elpfe. — Siggi, bag Ferfel=
eben. Sott 3- ©ttgeffs©üntbcr.

9. © SBpf im Sdjfaraffetaub. — ©iitigcg
bom ©tord). Sott 3. ©ngett=©üutber.

10. ©n brabe Ferietag. — fftotbeê ©lag. Son
2)?. b. SBeber.

11. SSier gueti föattterabe.
12. ©piftcpublig Jgelferli. — Stäben? uitb

^räbengefd)tcbteu. Son 3-©ngeff?©iintber.

gücutt jyntkboh'it.
7. Mitgefühl. — Ug ber ©ittfernig.

Itiitljffl. — §pieU\
1. Silbcnrcitbfef (Franengeituitg). — Sudi?

ftabeurätbfel (5tiitbgbaube). — £ontont)nt
(©pip, ©iggapfett).

2. ^omonpn (©cbmantm). — .ftoittonpit
(Stoteit). — Sucbftabenrütbfel (Keffer,
©ffett).— Sfufgabe put ©efbftreinten (©in
Sttagfenfprüd) lein).

3. Sucbftabenrätbfel (töantoite, Kanone 2C.)

— Bum ©elbftreinteit. — Stcitbfel (©er
Sucbftabe D, fftabfcbup) — ©in ©ptel
für Einher uitb ©Item.

4. ©tlbenrätbfet (Srieffaften). — »omontmt
(©iggapfeit 2C.). — B«m ©elbftreinteit. —
©ifbenrcitbfel (öanb?, Sungen 2C.).

5. ©effel, lefe 2C. — fÇelb. — ©cpüffetblumen.
fftaften, rüften 2C. — Sttarfftein.

6. grüblittg. — Slugen, genau, ©enua. —
Bunt ©elbftreimen.

fteft
^Vö.
7. 93eiu, ©ein 2c. — SBeitt. — Slatur. —

tfhifufglicbtneffc. — ©tantm. — Bnnt
©elbftreimen. — ©arten, tragen.

8. Sautpe, Saline. — Slau, Saub. — Bofcpö'
©opbie. — Dp, rob- — Bnben, Sabett 2C.

— 58ilb. — B'infett. — Bunt ©etbftreimen.
9. 23itter, ©itter 2C. — Söalb. — ©ic SBolfett.

©afel. — ©tiefelfnedjt. — äBeiitffaJcbcit.
— Siitbe. — Sftibet. — Bnnt ©elbftreimcn.

10. SRoftobft. — ©itt Sod). — 2Rufifinftrn=
nteitte.— ©ie Brnngofcn : homme, pomme.
— îftutb. — Bnnt ©elbftrcimen.

11. ©aufer, faner 2C. — Bnü. — Unter jenen
fd)ölten Sucbett 2C. — Sieben. — Sauten,
Rauben. — Srennneffeln. — ©attb. —
fèattbfcbub. — Sic llbr. — ©ag STßaffer
in BfnfKn unb Säd)ett. — ©cblafett. -
SlitîReiten. — «"çomoitbm (Bng). — ©cbrei=
bett, jcbreieit. — SBinb. — ©er öut 2c.

®£öirljtf. — Srhtitfyritrlje.
1. ©m Bgei fini Sebcggfd)i(bt. — ©ag neue

Babr — cut leereg Sud). — ©elt, cg jagt
ber falte SBittb.

2. Seim ©erlitten.
3. SBie'g fünfjährig Siitcli. — ^annft feboit

an bich 2C. — Sfebrft bu 2c. — Sitten, bie bu
fiebft. — Bnr Bett ber ©ag= u. Slaebtgteidje.

4. ©er erfte Brüblingggruß. — ©c Seng.
Son Scrtba §attaucr. — Suftigeg ©päfe=
eben. — Sift goritig. — 3ïnl)littggerbe. —
©er Prüfung ©ag. — ©djnecflein.

5. $htb, itt gmeiett Feiertagen. — D benf an.
— @g mar eitt. — ©g rubertt. — ©ine
©itttbc. — Sattgemcilc. — ©ebe nicht. —
©ine gange SBeile.

6. .^ettgrüue Stabein. — Som armen Finten.
— 3b* taufettb Sögel. — ©ieb, mie bie
Sciunte.

7. ©ie überflügelt ©ärtnerinnen. — Sefte
©ittfebr. — ©cb' an fteinem Uitfraut. —
©anfgcfiibl fotlft. — SBetttt ob bir. —
SBotte niebt int leichten F^ng.

8. ©ag träge Siegten. SoitSertba§attauer.
— Sange, bette ©ontmertage. — SBillft
bu ftäblen. — Slufter ttng. — öat bie
©ottne. — ©ei map.

9. ©iitc Sebrftunbc int SBalb. — Slug buttf=
fem Saub. — SJlit jebent neuen SRottb. —
.-giiie beinett SJtitnb. — SBentt 'g Sögeli.
— SBag bu. — öilt eit Stappe. — Für
jebe ©tunb.

10. 'S Sitteli afg Fee. — 3aflt ber raube ©turnt.
— Sin jebent neuen SJlorgett.

11. SBer l)eti'§ beffer! Sott ©. ©. — Seib'
beine £anb. — Stnb'rer Fehler. — ©aß
ber ©ag. — ©g fdjneielet. — ©te Slätter
fatten.

12. SBic fie flieb'n, bie furgett ©age 2C.

griefku^u.
1. Stntm. 1— 21.
2. 22— 79 unb aug 2 Äinberbriefett.
3. 80—113. 8. Slntm. 241—258.
4. 114—162. 9. „ 259—281.
5. 163—191. 10. „ 282—304.
6, 192—162. 11. 305—329.
7. 217—240. 12. „ 330—350.

Jnhalts-Verzeichmß des Zweiten Jahrganges.

Hest Titelbilder
â mit Text von Emma Frei.
1. Der erste Besuch am Neujahrsmorgen.
2. Große Wäsche.
3. Die Goldmarie.
4. Aennchen.
5. Der Retter.
6. Unliebsame Schulpause.
7. Ferien.
8. Zwiegespräch.
9. Aschenbrödel.

4t). Naschkätzchen.
44. Die Geschwister.
42. Weihnachtstraum.

Erzählungen.
4. Arbeit macht das Leben süß, Liebe schafft

ein Paradies.
2. Vom hoffärtigen Jdcli. — Das Geheim¬

niß, wahrhaft glücklich zu sein. (Frei nach
dem Englischen von E. Ebersold.)

3. Engelblumcn. Ein Märchen nach-J. Bayer.
— E Gschichtli vom Wächter, wo's Werali
der Tante Emma verzellt hät.

4. Aus meinem Leben bei der jungen Welt
in Thüringen. Fortsetzung. — De chli
Landstricher. Von C. K.-T.

5. E Gschichtli, wie's goh cha mit vergess'ne
Pflichtli. — Azor. Von I. Engell-Günther.
— Wie d' Tante d' Blüemli gern hät.

6. Allerlei Lebesbilder: E Vogelgschichtli.—
Wofür gibst du dein Geld aus. Frei nach
dem Englischen von E. Ebersold.

7. Schadenfreud' bringt selber Leid. — Ein
Riese des Meeres. Von I. Engell-Günther.
— Von einem braven Kinde. Von G. B.

8. Gsegneti Feriezit. — Das mürrische Kind.
Von M. Bach-Gelpkc. — Biggi, das Ferkelchen.

Von I. Engell-Günther.
9. E Wyli im Schlaraffeland. — Einiges

vom Storch. Von I. Engell-Günther.
40. En brave Ferietag. — Rothes Glas. Von

M. v. Weber.
44. Vier gueti Kamerade.
42. Christchindlis Helferli. — Raben- und

Krähengeschichten. Von I. Engell-Günther.

Klrinr Anekdoten.
7. Mitgefühl. — Us der Entfernig.

Däthsel. — Spiele.
4. Silbenräthsel (Franenzeitung). — Buch¬

stabenräthsel (Kindshaube). — Homonym
(Spitze, Eiszapfen).

2. Homonym (Schwamm). — Homonym
(Noten). — Buchstabenräthsel (Messer,
Essen). — Aufgabe zum Selbstreimen (Ein
Maskensprüchlein).

3. Buchstabenräthsel (Kantone, Kanone 2c.)
— Zum Selbstreimen. — Räthsel (Der
Buchstabe O, Radschuh.) — Ein Spiel
für Kinder und Eltern.

4. Silbenräthsel (Briefkasten). — Homonym
(Eiszapfen?c.). — Zum Selbstreimen. —
Silbenräthsel (Hand-, Lungen 2c.).

5. Sessel, lese 2c. — Feld. — Schlüsselblumen.
Rasten, rüsten 2c. — Markstein.

6. Frühling. — Augen, genau, Genua. —
Zum Selbstreimen.

Heft

7. Bein, Dein 2c. — Wein. — Natur. —
Kukukslichtnelkc. — Stamm. — Zum
Selbstreimen. — Garten, tragen.

8. Lampe, Palme. — Blau, Laub. — Joseph.
Sophie. — Ohr, roh. — Faden, Laden 2c.

— Bild. — Finken. — Zum Sclbstreimcn.
9. Bitter, Gitter 2c. — Wald. — Die Wolken.

Tafel. — Stiefelknecht. — Weinflaschen.
— Linde. — Nidel. — Zum Selbstreimcn.

40. Mostobst. — Ein Loch. — Musikinstru¬
mente.— Die Franzosen : komme, pomme.
— Ruth. — Zum Selbstrcimen.

44. Sauser, sauer 2c. — Faß. — Unter jenen
schönen Buchen 2c. — Neben. — Bauten,
Tauben. — Brennnesseln. — Sand. —
Handschuh. — Die Uhr. — Das Wasser
in Flüssen und Bächen. — Schlafen. -
MitReiten. - Homonym (Zug). — Schreiben,

schreien. — Wind. — Der Hut 2c.

Gedichte. — Sinnspriiche,
4. Em Igel sini Lebcsgschicht. — Das neue

Jahr — ein leeres Buch. — Gelt, es jagt
der kalte Wind.

2. Beim Schlitten.
3. Wie's fünfjährig Lincli. — Kannst schon

an dich 2c. — Kehrst du 2c. — Allen, die du
siehst. — Zur Zeit der Tag- u. Nachtgleichc.

4. Der erste Frühlingsgruß. — Dc Lenz.
Von Bertha Hallaucr. — Lustiges Späßchen.

— Bist zornig. — Frühlingserde. -Der Prüfung Tag. — Schnecklein.
F. Kind, in zweien Feiertagen. — O denk an.

— Es war ein. — Es rudern. — Eine
Sünde. — Langeweile. — Gehe nicht. —
Eine ganze Weile.

6. Hellgrüne Nadeln. — Vom armen Finken.
— Ihr tausend Vögel. — Sieh, wie die
Bäume.

7. Die überklugen Gärtnerinnen. — Beste
Einkehr. — Geh' an kleinem Unkraut. —
Dankgefühl sollst. — Wenn ob dir. —
Wolle nicht im leichten Flug.

8. Das träge Lieschen. Von Bertha Hallaucr.
— Lange, helle S-ommertage. — Willst
du stählen. — Außer uns. — Hat die
Sonne. — Sei wahr.

9. Eine Lehrstunde im Wald. — Aus dunk¬
lem Laub. — Mit jedem neuen Mond. -
Hüte deinen Mund. — Wenn 's Vögeli.
— Was du. — Hüt en Nappe. — Für
jede Stund.

40. 's Lineli als Fee. — Jagt der rauhe Sturm.
— An jedem neuen Morgen.

44. Wer hat's besser! Von S. S. — Leih'
deine Hand. — And'rer Fehler. — Daß
der Tag. — Es schneielet. — Die Blätter
fallen.

42. Wie sie flieh'n, die kurzen Tage 2c.

Hriefkasten.
4. Antw. 4— 24.
2. 22— 79 und aus 2 Kinderbriefen.
3. 80—443. 8. Antw. 241—258.
4. 444—462. 9. „ 259—281.
5. 463—194. 40. „ 282—304.
6. 192—162. 14. 305—329.
7. 247—240. 42. „ 330—350.



ds>|

INSERATE
m m

Insertionspreis : Per zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 80 Rp.
Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Carl Kieler, IIilerlr
—- Spezialgeschäft —

für Kinderhandarbeiten undBeschäf-
tigungsmittèl, der echten Fröbel'^hen
Spielgaben und belehrenden Unter-

haltungsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

®l®l®l®l® ®l©l®l®l©l®|®i®l©|®l®l©l©l®l®

JE Votsch
Betttisch- & Kinderpult-Fabrik

Schaphausen.
Prospekte gratis und franko.

Anker-
Stein -Baukasten
Original- und firgänzungakastes

F. Ad. Richter & Ca

Ölten.
Versend, franko u. /
gratis reichillustr. a \

j

Baukasten- und 'IdöJ/
Stein-Preislisten,

E Niederlagen in fast,
allen Städten.

Herrlichstes, instruktives Spiel

- für Kinder und Erwachsene.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angehen, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Huber «& Co.
Schmidgasse 16. (E. Felir).

O A!

Z K

lussrtionsyrsts: Der z^veispnltiZs Detit^eile oclsr clsren Rîìum 30 lìz».
Lei Vieàeiìolnngen àNASinessener Kccbntt.

l!î>rl Mà
—- ZpWÍslAsscàâkt, —

kür ^ìuàsrliaiiàÂrdsà rmàZsscàâk-
tiZ^^ISwìttèl, àsr ee1tsn?rôds1'àn
LxisIZadsn uncì bslàrsnàsn Ilnisr-

liÄltunZSLxisIs sto.

/^uswskIsenànAen unà LâtsIoZe
stellen ü» Diensten.

TlTITISIG GlTITIGITlGITiTjGIGlTlTISIGlT

â îTàà
LMià- à MàpuitMM

LeIi3,Mia.'u.s6ri.
?1OSx>SlllS NDAiiS unâ ànKiO.

8tà-kàà
Onxivâl- ll»àljr<;â!iîuiixá!»tôii

<>i t«».

<U Stsio-?r«i»U8t«i».
< I^ieàsrlsAsn in ksst

sllsn Stâàten.
Hsnlicd8tss, imtràtiv«» 8pisi
- kïr îiiàsr mil Lrvzodssis.

Lilàsrdûàsi' unà ^iiAsnäseliiikteii.
»udvr â vo. (là'solie Luvlili»nt?lmix) in 8t. Solnnià-

giìsss, einxtslilsn ilii- neîvlilinlti^es Dit^en von

Lilài'bûekei'n uncl lugenàkMen
là ^Sàss

nncl stellen à <>. Ii I sen (In n^en xern 2nr VeickiiAnnA. ^ur Ivleiolitsrnng
lvolls ncnn AutiZst s.nAsl>en, od àis 2ur VnU Zsvnnsolitsn Dnoàsi- ttìr
Itnnden ocler Zlàâàeiì nncl à' ivelellvs liter sis dsstiinint sincl.

DoelinolitnnZsvollst

Lt. (Z-Allsu Hàvr «R?

SàrriicZsiZ.ssS 16.
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